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öetreu bis zum letzten fltemzug
Vas Kpfer der Melden von Stalingrad nicht umsonst!

tklreee I
Im heiligen Heerbann ewiger deutscher Grütze

Das unabwendbar gewordene Schicksal der Hel¬
den in Stalingrad hat sich erfüllt . Unsere tapfere,
in vielen Schlachten dieses Krieges hundertfach
bewährte 6. Armee ist nicht mehr . Durch ihre küh¬
nen Planungen und ihren stets dynamisch vorge¬
tragenen Angriffsgeist war sie von Anbeginn des
Krieges zu einer Elitearmee des deutschen Heeres
geworden , die schon unter ihrem ersten Befehls¬
haber , dem nicht mehr unter den Lebenden wei¬
lenden Generalseldmürschall von Reichenau an der
Scheide und im weiteren Verlauf des Westfeld¬
zuges, dann aber auch besonders in den Feld¬
zügen im Osten unvergänglichen Ruhm an ihre
Fahne geheftet hatte.

Tausend Kilometer und mehr war sie im Osten
siegreich vorgestürmt , und unter ihrem letzten Be¬
fehlshaber , dem Generalfeldmarschall Paulus hat
sie zuletzt noch die ihr vom Führer gestellte ebenso
ehrenvolle wie schwierige Ausgabe mit dem Ziel,
auf Stalingrad ' vorzustoßen und die Wolga zu er¬
reichen, gelöst. Das war in den ersten September¬
tagen des abgelaufenen Jahres . Wie es kam , daß
sie dann unter dem ungeheuren Druck der von
Stalin zuletzt noch zusammengerafften gegen Sta¬
lingrad und den Raum zwischen Wolga und Don
geworfenen Millionen -Armeen abgeschnitten und
eingeschlossen, mehr als zwei Monate lang auf
vorderstem Posten allein auf 'sich selbst gestellt und
ohne Hoffnung auf Entsatz auszuhalten hatte , das
zu beschreiben , muß , wie die Sondermeldung aus
dem Führerhauptquartier besagt , in Zukunft der
fachmännischen Schilderung vorbehalten bleiben.

Uns und dem ganzen deutschen Volke genügt
es zu wissen , daß das Opfer der 6. Armee nicht
umsonst gewesen ist, daß sie als Bollwerk — auch
das stellt der OKW .-Bericht fest — der histori¬
schen europäischen Sendung viele Wochen hindurch
den Ansturm von sechs sowjetischen Armeen
brach und damit mit ihrem ebenso harten wie
entbehrungsreichen Widerstand der deutschen
Kriegführung Zeit und Möglichkeit gab , die für
das Schicksal der gesamten Ostfront notwendigen
und ausschlaggebenden Maßnahmen gegen den
an allen Teilen dieser Front unerhörten An¬
sturm der bolschewistischen Horden , besonders an
der unaufhörlich berannten und zeitweise stark
gefährdet gewesenen Südfront zu treffen.

Es war ein titanischer Kraftaufwand , den diese
eine  durch die fortgesetzten grimmigen Angriffe
der Sowjets im Kampfe und durch bittere Ent¬
behrungen und Kälte in ihrem Bestand täglich mehr-
und mehr zusammenschmelzende Armee den stets
neu aufgefüllten und mit immer frischen Trup¬
pen angreifenden sechs Armeen Stalins Tag und
Nacht entgegensetzt . Unter grimmigem Frost und
Hunger , in von Schneestürmen verwehten Stellun¬
gen kämpfend und aushaltend , hatten diese Tapfe¬
ren Zuletzt nichts mehr einzusetzen als ihre für
Deutschland pochenden Herzen . Und noch die Schil¬
derung des letzten erbitterten Abwehrkampfes des
schließlichauf engstem Raum im Traktorenwerk zu¬
sammengedrängten Restes dieser herrlichen Armee
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zeigt das ganze Ausmaß ihres Heldenringens , das
nichts mehr seinesgleichen in der Geschichte hat.

Unter dem unausgesetzten Feuer der immer wie¬
der frisch in Stellung gebrachten Batterien und
Salvengeschützen hat dieser Rest , nur Schritt für
Schritt dem ungeheuren Druck der Feinde verbissen
weichend , sich immer und immer wieder verschanzt
und in den Trümmern und Löchern der völlig zu¬
sammengeschossenen Industriebauten Widerstand
geleistet , bis auch er endlich , von der Uebermacht
an Menschen und Material erdrückt , dem furcht¬
baren Massensturm der Sowjets erlag . Aber auch
dies geschah nicht eher , als bis die letzte Patrone
verschossen und die blanke Waffe , mit der sich die
Tapferen dann noch wehrten , stumpf geworden
war . An Kapitulation haben sie keinen Augenblick
gedacht und zweimal ein grimmiges Nein  der
zweimaligen Aufforderung des Feindes , freiwillig
den Kampf einzustellen , entgegengesetzt.

Daß bei diesem Gigantenkampf gegen eine er¬
drückende Uebermacht an Waffen und Material,
gegen Hunger und Wut der Elemente an der Seite
unserer Helden auch als treue Verbündete zwei
rumänische Divisionen und ein kroatisches Regi¬
ment aushielt , daß mit dem Blick auf die von der
höchsten Ruine des Trümmerhaufens Stalingrad

Ausdern Führerha « ptquarti ' er,3.  Fe¬
bruar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Der Kampf um Stalingrad ist zu Ende . Ihrem
Fahneneid bis zum letzten Atemzug getreu, ist die
6. Armee unter der vorbildlichen Führung des Gene¬
ralfeldmarschalls Paulus der Uebermacht des Feindes
und der Ungunst der Verhältnisse erlegen. Ihr Schick¬
sal wird von einer Flakdivision der deutschen Luft¬
waffe, zwei rumänischen Divisionen und einem kroati¬
schen Regiment geteilt, die in treuer Waffenbrüder¬
schaft mit den Kameraden des deutschen Heeres ihre
Pflicht bis zum äußersten getan habe«.

Noch ist es nicht an der Zeit , den Verlauf der Ope¬
rationen zu schildern, die zu dieser Entwicklung geführt
haben . Eines aber kann schon heute gesagt werden:
Das Opfer der Armee war nicht umsonst. Als Boll¬
werk der historischen europäischen Mission hat sie viele
Wochen hindurch den Ansturm von sechs sowjetischen
Armeen gebrochen. Vom Feinde völlig eingeschlossen,
hielt sie in weiteren Wochen schwersten Ringens und
härtester Entbehrungen starke Kräfte des Gegners ge-

weithin sichtbar flatternde Hakenkreuzfahne Gene¬
rale , Ofsiziere und Mannschaften Schulter an
Schulter bis zum letzten Atemzüge fochten, wird
dereinst noch Stoff für ein besonderes Heldenlied,
für ein Heldenlied tiefergreifender Kameradschaft
bilden . Keinen Augenblick vergaßen die Tapfe¬
ren , wofür sie sich opferten . Und dies mag der
Welt , die , ob sie es eingestehen mag oder nicht,
erschauernd vor so viel Heldengröße in diesen Ta¬
gen des Endkampfes dewAtem anhielt , auch jetzt
nach dem Vergehen dieser herrlichen Armee zei¬
gen , wie tiefernst die Kämpfer an der Ostfront,
wie tiefernst die gesamte deutsche Armee und wie
tiefernst das deutsche Volk überhaupt die Sen¬
dung , Europa unter Einsatz auch des letzten , was
es geben kann , vor dem bolschewistischen Grauen
zu retten , nehmen.

Es wird wohl so kommen , daß einmal in fer¬
nen Zeiten , wenn die Stürme verbraust sind, die
wir heute zu bestehen haben , die Tat von Stalin¬
grad von aller Welt als die Rettung Europas
anerkannt wird , wenn nicht überhaupt dereinst
die ganze Welt von da an die Wiedergeburt der
menschlichen Kultur datiert . Jedenfalls wird auch
außerhalb Deutschlands jeder für soldatische Größe
empfindende Mensch das zu würdigen wissen,

bunden . Sie gab damit der deutsche» Führung die Zeit
mrd die Möglichkeit zu Gegenmaßnahmen , von deren
Durchführung das Schicksal der gesamten Ostfront
abhing.

Vor diese Aufgabe gestellt, hat die 6. Armee schließ¬
lich auch durchgehalten, als mit der Dauer der Ein¬
schließung und dem Fortgang der Operationen die
Luftwaffe , trotz äußerster Anstrengungen und schwer¬
ster Verluste , außerstande war , eine ausreichende Luft¬
versorgung sicherzustellenund die Möglichkeit des Ent¬
satzes mehr und mehr und schließlich ganz dahin¬
schwand. Die zweimal vom Gegner verlangte Über¬
gabe fand stolze Ablehnung . Unter der Hakenkreuz¬
fahne, die auf der höchsten Ruine von Stalingrad
weithin sichtbar gehißt wurde, vollzog sich der letzte
Kampf . Generale , Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften fochten Schulter an Schulter bis znr letzten
Patrone . Sie starben, damit Deutschland lebe. Ihr
Vorbild wird sich auswirken bis in die fernsten Zei¬
ten, aller unwahren bolschewistischenPropaganda zum
Trotz. Die Divisionen der 6. Armee aber sind bereits
im neuen Entstehen begriffen . >

was in Stalingrad von den Helden in einem
Ringen geleistet wurde , dos in der Geschichte noch
nie erlebt worden ist. Jeder , der nicht angekrän¬
kelt ist vom Zersetzungskeim jüdisch-bolschewisti¬
schen Wahnsinns wird in höchster Anerkennung
sich vor einem Heroentum verneigen , dessen sol¬
datische Haltung und Leistung zu höchster Bewun¬
derung zwingt und Jahrtausende noch überstrah¬
len wiro . Zumal Europa aber müßte Stalingrad
zur Fanfare werden , die alles aufrüttelt , was da
bisher noch schlief.

Darum kann nicht allein Deutschland heute , er¬
griffen von dem erbarmungslosen Geschick seiner
untergegangenen Helden in Stalingrad , in Trauer
und Ehrfurcht stehen , sondern ganz Europa , für
das sie sich als Opfer darbrachten , ja , die gesamte
Welt dürfte erschüttert sein bei dem Abschluß die¬
ses aufwühlenden Kampfes , als dem grandiosen
Ausschnitt des gewaltigen Ringens eines Volkes,
das vom Schicksal ausersehen wurde , mit seinem
Herzblut die übrigen Völker vor unsäglichem Leid
und unvorstellbarem Elend zu schützen.

Das deutsche Volk , zutiefst ergriffen von dem
hehren Opfergang seiner Söhne in Stalingrad,
senkt ehrfürchtig die Fqhne über die Toten . Es
hat sich in Trauer gehüllt , aber nicht um in frucht¬
losem Hindämmern , mit den Händen im Schoß
dem Schicksal seinen Lauf zu lassen , sondern mit
einem zur lebendigen Tat reisenden Entschluß,
fanatisch in allem , was uns die Pflichk im Kriege
gebietet , das Schicksal zu meistern . Im Gedenken
der Helden von Stalingrad wollen wir noch stär¬
ker als bisher unsere Kräfte entfalten und dabei
nicht vergessen , daß die Gefallenen uns nie
und nimmer verloren sein können . Ihre Namen
werden als die Namen der Tapfersten unter den
Tapferen , der Heldischsten unter den Helden fortan
auf dem zumeist leuchtenden Blatt der Welt¬
geschichte verzeichnet sein . Aus ihrem Beispiel
aber , als dem höchster sittlicher Haltung und sol¬
datischen Opferwillens , aus ihrem unverfänglichen
Vorbild unerhörten Heldentums werden im deut¬
schen Volke bis zum Höchstmaß jene Kräfte sprie¬
ßen , die, Deutschland den Sieg und Europa die
Rettung sichern.

Als Blutzeugen für die Sendung ihres Volkes
sind sie eingegangen in den heiligen Heerbann
ewiger deutscher Größe und werden weiter im
Geiste mit uns marschieren wie die Standarte Horst
Wessels , die zu diesem Heerbann gehört . Denn wir,
die wir leben , marschieren und kämpfen , arbeiten
und schaffen weiter für den Sieg , bis wir ihn in
Händen halten , so wie sie ihn vor sich sahen , als sie
starben.

Schon sind die Divisionen der 6. Armee neu im
Entstehen . Schon bricht der Ansturm der Feinde
an dem neu gestählten Widerstand unseres unbe¬
siegten Ostheeres . Schon hat sich die Heimat zu einer
neuen Kraftentfaltung entschlossen , wie sie niemals
gewaltiger in der deutschen Geschiclst» da gewesen
ist. Die alte 6. Armee ist nicht mehr , aber ihre auf¬
rüttelnde Tat lebt ! Stalingrad ist gefallen , aber die
deutsche Front im Osten steht und hinter ihr , hart
und todesentschlossen , die Heimat , die sich es fortan
zum Stolz und zur Ehre rechnet , würdig zu sein
der Helden von Stalingrad!

sok. 6. vietnck

LenersI 6er Inksnterle Strecker, 6er Verteiler 6sr
Istrten Lsstloo von 8tslingrs6
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sias fanal von Stalingrad
Von ^ ermann Lnäclo

vallt euch, fauste!vohrt euch, brennende stugen,
ostwärts ins rote erscheine der blutigen Schlacht!
starrt, ihr Mütter! Zagt nicht, sorgende frauen,
fordert das Vaterland seht in der russischen Nacht

Männer und Söhne.
Stärkt die sterben! Zuckt nicht, stimmende Nugen
wenn auch erschüttert, erbittert die Seele euch bebt.
Venkt, ihr Mütter, ahnt es, liebende frauen:
sterMlag aus euch ist's, was dort im steldenkampf lebt,

^ Männer und Söhne.
Stol; soll trauern! Man; in tröstende Nugen!
wütenden lad kennt mein Volk seit der Nid'lungen Not.
Seht, istr Mütter! Schaut es, aufrechte frauen:
kämpfend im stölienststlund künden istr letztes Sebot

Männer und Söhne.
Ja, - und sterben! Licht in brechenden Nugen.
wissen sie doch, daß ihr Seist noch die steere wird lenken,
die euch, Müttern, und euch, tapferen frauen,
Sroßdeutschland türmen, es für die kwigkeit schenken, -

Männer und Söhne!

0er Kampf um Slalingrad zu knde
Senerale, osfizlere, Unterolfiziere und Mannschaften fochten Schulter an Schulter bis zur letzten Patrone



Ver gestrige westrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 3. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Zwischen Kaukasus und unterem Don erreichten unsere
Armeen in planmäßiger Fortführung ihrer Bewegun¬
gen die befohlenen Tagesziele . Starke Angriffe bei
Noworossrjsk  und Störangrifse weiter östlich wur¬
den abgewiesen. Die schweren und wechseluollen Ab-
wchrkämpfe im Raum zwischen dem Don und dem
oberen Donez nehmen ihren Fortgang . Auch gestern
unterstützten starke Verbände der Luftwaffe die Kämpfe
des Heeres durch kraftvoll« Angriffe . Am Ladogasee
brachen schwächereAngriffe gegen die deutschen Linien
zusammen. Ein Gegenangriff gegen eine vom Feind
genommene Höhe ist noch im Gange. In Nordafrika
an der westtripolitaniichen Front nur Spiihtrupptätig-
keit. Starke seindliiÄ Angriffe in Tunefien wurden
durch deutsch-italienische Truppen unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind zerschlagen und dabei 18 Panzer
vernichtet. Britische Flugzeuge griffen in der ver¬
gangenen Nacht westdeutsches  Gebiet an. In den
Wohnvierteln einiger Orte entstanden vorwiegend
Brandschäden. Die Bevölkerung hatte Verluste. Drei
Flugzeuge wurden abgeschossen."

Zum Äußersten Ansatz entschlossen
Reichsminister Dr. Goebbels und Speer sprach zu den

Rüstungsarbeitern
Berlin , 3. Februar . ' 2m Zeichen harter Entschlossen¬

heit und äußerster Anspannung stand am Mittwoch der
Betrtebsappell eines Berliner Rüstungswerkes . . Die
Stunde erhielt ihre besondere Bedeutung durch An¬
sprachen des Reichsministers Dr . Goebbels und des
Reichsministers Speer . 2n einer der mächtigen Hallen
wandten sich die Minister an die Männer und Frauen
dieses „Elitewertes der Panzerwaffe ". In Begleitung
der Reichsminister befand sich der vom Führer mit dem
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnete
Obermeister des Betriebes Hahne. Nach Begrüßungs¬
worten des Vetriebsführers sprach Reichsminister Speer.
Er wies darauf hin, , daß gerade in diesem Betrieb auf
Besehl des Führers in oft monatelanger Arbeit , ohne
Sonntagsruhe , mit löstündiger Arbeitszeit das Letzte
von den Arbeitern und Arbeiterinnen hergegeben wurde.
Der Minister drückte die Erwartung aus , daß die Ar¬
beiter weiterhin die ihnen gestellten Zukunftsaufgaben
in der alten Pflichterfüllung lösen würden , und sich
in restlosem Einsatz für die Rüstung , für die der deutsche
Soldat ihnen besonderen Dank wisse, einsetzten.

Nach den Ausführungen des Reichsministers Speer,
die von der Gefolgschaft des Betriebes mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurden , wandte sich Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels  an die Arbeiter und Arbeite¬
rinnen . Schon nach wenigen Worten war die Werk¬
halle der Schauplatz einer Kundgebung der Kampf¬
entschlossenheit und des unbeugsamen Siegeswillens.
Mit jedem Satz steigerte sich die Begeisterung und
schwoll an zu stürmischer Zustimmung . Als der Mini¬
ster davon .sprach, daß die . ganze Volksgemeinschaft an
die Arbeit für den Sieg herangeführt werden würd«,

wie die Helden kämpften und starben

dankten die Männer und Frauen mit langanhaltendem
Händeklatschen und Bravorufen . Und innner noch stär¬
ker zündeten die Ausführungen Dr . Goebbels. Die

Worte versagen vor
Drabtbertcht unserer Berliner Schriftleitung

ckr. v . scii. Berlin , 8. Februar . Wenige Stunden,
nachdem die Aetherwellen dem deutschen Volk und der
Welt den zutiefst und aufwühlenden und gleichzeitig
heilig verpflichtenden Ausklang des unsterblichen Hel¬
denepos von Stalingrad verkündet hatten , erreichte uns
der Augenzeugenbericht eines Verbindungsmannes , der
in diesem gewaltigsten Ringen der Weltgeschichte ge¬
standen hat . Auch dieser Bericht, der noch unter dem un¬
mittelbaren Eindruck eines in der Weltgeschichte ein¬
maligen Kämpfens und Sterbens entstanden ist, konnte
nur feststellen, da.ß kein Superlativ an das heranreicht,
was in den zurückliegenden Wochen, Tagen und Stun¬
den deutsche Soldaten auf dem äußersten Vorposten der
Wacht gegen die bolschewistischeFlut vollbracht haben,
daß keine Worte auszudrücken vermögen, was sich hier
ereignet hat.

Seit dem 12. Januar wußte jeder Soldat innerhalb
des Ringes , den zahlreiche sowjetische Armeen ge¬
schlossen hatten , daß es keinen Ausweg mehr gab, daß
es zu Ende ging und daß keiner mehr seinem Schicksal
entrinnen werde. Obgleich sie alle abgeschlossenhatten,
verharrten sie bis zum Schluß in einer Haltung , die
alle Kraft ' der Vorstellung über soldatisches Heldentum
übersteigt . Wir erfuhren von Abschiedsbriefen, die in
ihrer einfachen Selbstverständlichkeit und bis auf den
letzten Grund der Seele erschüttern, um dann zu eineni
Fanal im Sinne wirklich der äußersten Opfer- und Ein¬
satzbereitschaft für jeden deutschen Mann und jede
deutsche Frau zu vzerden. Da schreibt ein Oberleutnant
an seinen Vater : „Vater , Du weißt , wie es hier steht.
Du weißt auch die Lösung. Du kannst dich darauf ver¬
lassen, daß es anständig zugehen wird ." Im Angesicht
eines solchen Zeugnisses verlassen einem die Worte . Un¬
zählige solcher Briefe sind geschrieben worden.

Wir wissen heute, daß die 6. Armee, die Traaerin
des aus diesem Kriege Herausgewachsenen gewaltigsten
Heldenliedes der Geschichte, als Vorposten an der Wolga
entscheidend dazu beigetragen hat , den Einbruch der
innerasiatischen Steppenslut nach Europa zu verhindern.
Wenn sie nicht im Raum von Stalingrad gestanden,
bis zum letzten ausgehalten und dadurch entscheidende
Kräfte des Gegners gebunden hätte , so hätte dieser
wahrscheinlich weiter nach Südwesten vorstoßen können,
als es ihm tatsächlich gelungen ist, und das Schicksalvon
Rostow  wäre heute ungewiß . Zweimal , am 5. und
18. Januar , versuchten die Zvwjets . die belagerte
deutsche Armee durch Unterhändler zur ' Uebergabe zu
bewegen. Selbstverständlich wurde diese Zumutung ab¬
gelehnt. Der Oberbefehlshaber sah die Gefahren , die
für die ganze Ostfront heraufbeschworen worden wäre,
wenn hier nicht standgehalten wurde. Als die Unter¬
händler zum zweitenmal kamen, riefen ihnen unsere
Soldaten in den vordersten Stellungen ohn« Befehl zu,
daß ihr Versuch sinnlos wäre : „W ir wollen keine
Verhandlungen,sondern nur Kampf und

der SrSfie des Vpsers
Sieg !" Bis zum Umfallen durch Hunger erschöpfte
deutsche Soldaten rafften sich,dennoch bis zuletzt zu
einer strammen Ehrenbezeigung aus. Alle Wanengat-
tunaen , die Grenadiere , die Artillerie und dre Luft-
wane , waren am Erche ausschliehlrch. nn ErDkamps m
vorderster Linie eingesetzt. Wo ein Einbruch biszu .d
Gesechtsstellung-en erfolgte, rafften beherzte Offiziere
ihre Fernschreiber und Funker zusammen und warfen
die Angreifer zurück. Am 18. Januar mußte eine eigen«
Maschine innerhalb des feindlichen Bereiches notlanden.
Erschöpfte Grenadier » einer Jägerdiviston , die sich kaum
noch bewegen konnten, griffen oann aus eigenem t,nl-
schluß an . befreiten die - Besatzung und zerstörten die
Maschine.

Der Raum um Stalingrad ist eine leere, raumlose
Steppe , die nur durch wenige tiefe Einschnitte unter¬
brochen wird und keine Anklammerungspunkte für die
Verteidigung bietet . Darüber wehte ein eisiger Schnee¬
sturm bei 35 Grad Kälte . Die Truppen litten immer
stärker unter dem Mangel an Verpflegung und Muni¬
tion. Sie kämpften gegen einen Feind , der über eine
riesenhafte lfebermacht an Menschen und Material ver¬
fügte und brachten ihm dennnochdie schwersten Verluste
bei. Nach dem Sowjetangriff eines Tages lagen vor
den Resten einer deutschen Panzerdivision 80V Tote.
Bis zum 28. Januar waren hier über 880 sowjetische
Panzer abgeschossenworden . Die Bolschewiken fürchten
schon jetzt den Mythos von Stalingrad und suchen ihn
durch die Lüge zu zerstören, daß die Generale ihre
Truppen verlassen hätten . Die Generale und die an¬
deren höheren Offiziere haben ausnahmslos bis zum
letzten Tage mit der blanken Waffe in der vordersten
Linie gekämpft und sind kämpfend in den Tod gegangen.

Ant 25. Januar meldete Feldmarschall Paulus , sdaß die
Hgkenkreuzflagge auf dem höchsten Trümmerrest in Sta¬
lingrad gehißt sei und daß der Kampf unter diesem Zei¬
chen bis zum Ende geführt werde. Es wird wirklich wohl
nie mit Worten ganz gewürdigt werden können,, mit wel¬
cher Haltung die verschworene Schicksalsgemeinschaftvon
Stalingrad gekämpft und gelitten hat und schließlichge¬
storben ist. Im hartgefrorenen Boden gab es keine
Deckung und keinen Unterstand . Tage und Nächie hielten
die Helden deckungslos aus , «he sie sich in die Trllmmer-
reste der Stadt zurückziehenmußten . Auch die Rumänen
und Kroaten haben bis zur letzten Stunde vorbildlich die
Kameradentreue gehalten . Das alles war durch ganze
zwei Monate hindurch wirklich nur möglich, weil hier
die besten Führer und die besten Soldaten der Welt stan¬
den. Die erschütternden Einzelheiten , die wir jetzt über
ihr Kämpfen und Sterben erfahren , schaffen für jeden
von uns erst recht die unentrinnbare Verpflichtung , den
gefallenen Helden dadurch das gewaltigste Denkmal der
Weltgeschichte zu errichten, daß wir uns alle bis zur
letzthin verstellbaren Grenze unserer Kraft einsetzen, um
am Siege mitzuwirken, der das Heldentum von Stalin¬
grad krönen wird.

Betriebsgemeinschaft verstand die Worte des Ministers,
daß Kriegszeit Notzeit sei. in ihrer ganzen tiefen Be¬
deutung Als Dr . Goebbels mit dem Siegheil auf den
Führer seinen Appell schloß, und die Lieder der Na¬
tion erklangen, stimmte die Menge in tiefer Ergriffen¬
heit ein . Und dann ging es wieder an die Arbeit.

ein flukruf von eauiottec Sauckel
Berlin , 3. Februar . Der Generalbevollmächtigte für

den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, hat an die Präsi¬
denten der Landesarbeitsämter , die Reichstreuhänder
und Sondertreuhänder der Arbeit und die Leiter der
Arbeitsämter einen Aufruf gerichtet, in dem es heißt:
Unsere Aufgabe ist im höchsten Sinn « eine natronal-
sozialMfche. Wie noch nie zuvor, ist unser Volk von
der Hingabe an die großen Ausgaben des Krieges er¬
faßt. Sein Blick ist im höchsten Vertrauen auf den
Führer gerichtet. Wenn jetzt die Männer und Frauen
unseres Volkes zu uns kommen, um sich für den Kriegs¬
einsatz zu melden, dann sollen sie das Gefühl erhalten , >
daß ihr Dienst der schönste Ehrendienst sein wird . Darum
verpflichte ich Sie , allen diesen Menschen Begeisterung
und Kraft zum Arbeitsanfang zu geben. Bürokratische
Gleichgültigkeit muß überwunden werden. Wir sind es
aber den anständigen Deutschen, die zu uns kommen,
schuldig daß sie gegenüber den Unanständigen nicht be¬
nachteiligt werden. Darum soll Drückebergerei irgend¬
welcher Art schärfsten? unterdrückt werden . Wir wollen
mit heißem Herzen bestrebt fein, alle Deutschen, die
noch einsatzfähig sind. im nationalsozialistischen Geiste
zur höchsten Leistung bis zum Endsieg zu befähigen.

Nvtl sprach vor dem finnischen Neichslag
Helsinki, 3. Februar . Die Sitzungsperiode des finni¬

schen Reichstages für das Jahr 1913 wurde am Diens¬
tag in einer feierlichen Sitzung durch eine Ansprache des
Staatspräsidenten Ryti eröffnet. Er erklärte , daß sich
der Eroßmächtekrieg immer mehr zu verschärfen und
seinem Höhepunkt zu nähern scheine. Die Wirbel der
großen Ereignisse würden auch Finnland kaum außer¬
halb ihres Wirkungsbereiches lassen. Es sei die Auf¬
gabe der Finnen , noch fester als bisher die militäri¬
schen, wirtschaftlichen und moralischen Kräfte zu erhal¬
ten, fest zusammenzuhalten und in jeder Lage — auf
der Grundlage der Freiheit und der Unabhängigkeit
Finnlands unerschütterlich stehend — die Ehre und den
Erfolg Finnlands als Richtschnur zu nehmen. Das
Kriegsglück wechsele, aber einen bestehenden Sieg könne
nur derjemaen erringen , der eine gerechte Sache vertrete
und einen festen Glauben habe.

kin verwundeter erMlt von Stalingrad
Mit der fi 111 ivs Lazarett— Vie Kampfgemeinschaftzwischen Nuinen

rck. <ric .) Im Osten , Februar . Wie ein Teddybär
streckt er seine Arme von sich. Als gehörten sie ihm gar
nicht, so stehen sie fast senkrecht neben ihm. Seit heute
früh liegen sie in Gips . Vorgestern erst wurden sie ihm
vor Stalingrad zerschossen. Jetzt erinnert außer den Ar¬
men noch der struppige Bart an die vergangenen
Wochen. So sahen wir uns wieder. Hunderte von Kilo-
metern westlich Stalingrad in einem Lazarett . Und von
allen Erinnerungen an jene gemeinsame Zeit vor einem
Jahr gleitet das Gespräch immer wieder ab zu den
Wochen und Monaten vor Stalingrad . Immer wieder
finden sich seine Gedanken dort , in der weiten , weißen
Steppe , in den Trümmern und bei den Kameraden , die
zur Zeit an dem schwersten Frontenteil des Ostens
kämpfen.

Als sich die He 111, am Morgen nach seiner Ver¬
wundung , vom Boden abhob, verblaßte zunächst alles.
Selbst die Schmerzen. Als entführe ihn das Flugzeug
in eine paradiesische Welt . So erschien ihm die Zu¬
kunft nach all dem Schweren der letzten Wochen und
dem Druck der tausendfachen Gefahren . Endlich frei von
diesem blutgetränkten Boden, frei von dieser jeden
Morgen neu gestellten Frage , ob man den Abend noch
erleben werde! Dann der ruhige Flug nach Westen. Die
Landung auf dem Flugplatz . Schneegestöber, Umladen
in den Krankenwagen und dann das Lazarett . Gebor¬
gen in einem richtigen Haus . Mit Wänden und Decken
und dichten Fenstern . Gebettet in einem Veit . Und alles
still. Keine Befehle, kein Krepieren der Granaten , kein
MK.-Feuer . nicht einmal das bekannte Geräusch der
feindlichen Jäger und das Brummen der Bomber . Selbst
in der Nacht nickt. Gefesselt zwar an das Bett und doch
frei von dem Bann , in dem ihn die Gefahren seit
Wochen und Monaten hielten.

So erschien es in den ersten Tagen . Doch schon gehen
die Gedanken wieder zurück an die Front bei Stalingrad.
Die Front stand nach Osten, nach Nord, nach Westen. Im
Süden lehnte man sich an. Aber selbst von oben drohte
diese Front . Seit es den Sowjets gelungen war , mit
einem massierten Aufgebot von Panzern und schweren
Waffen die Front im Norden einzudrücken, begann die
schwersteZeit . Monate lang hatte man in
Trümmern gehaust.  Man hatte sich eingegvaben,
bevor der Winter kam. In unendlich harten Kämpfen.
Doch man saß in der Erde , in einigermaßen schützenden
Bunkern . Man war auf der Hut, Stunde für Stunde
und lebte ein mehr als spartanisches Leben. Sparte mit
Fleisch und mit Brot , sparte mit Wasser,, sparte mit Mu¬

nition , nur nicht mit dem Einsatz des eigenen Lebens.
Dann kam jener Einbruch. Material und Masse standen
gegen Männer und Soldatentum . Zu stark war das
Uebergewicht. Die Stellungen muhten aufgegeben wer¬
den, die man sich, auf den Winter vorbereitend , mit so¬
viel Mühe gebaut hatte . Alle hatten sie mitgearbeitet,
bei jeder freien Minute , bei Tag und Nacht. Es war zur
Gewohnheit geworden , daß der Posten das Gewehr mit
dem Spaten vertauschte. Jetzt lagen sie hinter diesen
Stellungen . Eben die weite , weiße Steppe . Hart gefro¬
ren der Boden. Zentimeter kosteten die Mühe von Me¬
tern . Kein Baum und kein Strauch , kein Haus , kein Hü¬
gel, kein Straßengraben . Aber sie klammerten sich an die¬
sen nackten Boden und hielten , solange er zu halten war,
und wenn sie ihn freigaben , so nur Meter um Meter,
stets erneut dem Uebergewicht der Waffen Willen , Mut
und Können deutschen Soldatentums entgegensetzend.
Immer im massierten Feuer der Salvengeschütze, der
schweren Geschütze und überschweren Granatwerfer , stets
gegenwärtig einem erneuten Vorstoß sowjetischer Panzer.
Das waren seine schwersten Tage.

Und mehr und mehr geht die Erinnerung zu diesen
Tagen zurück. Damit zu den Kameraden , die' sie weiter
bis zum Letzten durchstehen müssen. Sie werden weiter
im Feuer liegen. Werden haushalten mit jedem Stück
Brot und mit jeder Konserve. Sie hören das Bellen
der Panzer , die Einschläge der schweren Waffen , das
heisere Krächzen der Kommissare, das Urräh der an¬
greifenden Infanterie . Asiatische Stämme sind es meist,
die Leim Jnsanterieangrisf in das Feuer unserer Ab¬
wehr stürzen. Erdrückend sind die Massen, nicht die
Soldaten . Als Soldaten fühlen sie sich jenen auch heute
noch turmhoch überlegen . Dies Gefühl hat keiner von
ihnen verloren . Im Lazarett liegt mancher mit Schmer¬
zen, bei diesem die Arme . bei jenem die Beine in Gips.
Die Knochen gebrochen, aber nicht das Herz.

Mit jedem Tag der Genesung, mit dem Wieder-
erstarken der physischen Kräfte verblaßt die Schwere
lener Tage mehr und mehr. Immer stärker werden die
Bande mit jenen da vorn, zu deren .Kamps-, Not- und
Schick,alsgemeinschast sie gehören, wird die Sehnsucht
wach nach ihnen — als ob all das Furchtbare nie qe-

«sstt . Sie sprechen nie vom Vaterland , von
Pflichtgefühl , Gehorsam und Befehl. All diese starken
Worte kommen selten oder gar nicht über ihre Lippen.
Nicht nur , weil sie sich unter Männern dieser Worte
schämten. Anch die Gedanken liegen ihnen fern Aber
eines vergessen sie nicht.- den Nebenmann , die Gruppe,
die Kameraden . Mit ihnen und ihren Leiden leben sie

tliurchttl wollte von lasablanca ablenken
Ilieatergeschrei um ssdana — Vie Nickel und der Sowjelimperialismus

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
ör. v . sek. Berlin , 3. Februar . Die englische und

amerikanische Presse macht ofsenbar auf höheres Geheiß
den Versuch, aus der Zusammenkunft zwischenChurchill
und dem türkischen Staatspräsidenten Jnönü in Adana
möglichst viel agitatorisches Kapital zu schlagen. „News
Chronicle " behauptet , daß durch diese Verhandlungen
„eine neue Phase" in den Beziehungen der Türkei zu den
Antiachsenmächten eingeleitet worden sei. Man merkt,
worauf es Churchill ankam. Wir glauben zu wissen,
daß sein Besuch in der ' Türkei bei Beginn der Zu¬
sammenkunft in Lasablanca noch nicht in seinem Reise¬
programm stand. Der Wunsch Churchills , den türkischen
Staatspräsidenten zusammen mit einem größeren Stab
von politischen und militärischen Beratern Hu treffen,
dürfte vielmehr sehr kurzfristig nach Ankara übermittelt
worden sein, und da ein englisch-türkischer Bündnisver¬
trag neben dem später abgeschlossenendeutsch-türkischen
Freundschaftsvertraa besteht, konnte man in Ankara na¬
türlich nicht gut „Nein" sagen. Einigermaßen bezeich¬
nend für die diplomatische Situation ist es jedenfalls,
daß in dem gemeinsamen Kommunique offenkundig doch
auf türkischen Wunsch nach Abschluß der Besprechungen
festgestellt wurde , daß Churchill um diese Zusammen¬
kunft gebeten hat.

Es kann unter diesen Umständen kaum noch einem
Zweifel unterliegen , daß Churchill nach dem Fiasko von
Casablanca das dringende Bedürfnis empfand, durch
einen theatralischen Szenenwechfel die Aufmerksamkeit
der Weltöffentlichkeit von dem Fehlschlag der großen
Hoffnungen abzulenken, mit denen man nach Casablanca
gegangen war . Darüber , daß die Zusammenkunft Roose-
velt -Churchill fast nur Enttäufchungen gebracht hat,
gibt es heute auch im Feindlager nur noch eine Mei¬
nung. Stalin hatte trotz dringendster Einladung abge¬

lehnt , um sich in keine Bindung gegenüber den Eng¬
ländern und Amerikanern einzulassen. Man kam nicht
zu einer Verständigung über den gemeinsamen Ober¬
befehl und über eine zentrale Leitung der U-Boot-
Abwehr, und schließlich tüben nach einem Händedruck
für die Wochenschau die Kampfhahne de Gaulle und
Girant » weiter gegeneinander , was die Fortdauer des
britisch-amerikanischen Gegensatzes in entscheidendenFra¬
gen der Weltpolitik unterstreicht.

Wenn die englische Presse sich jetzt so anstrengt , um
dem Treffen von Adana in den Augen der Weltöffent¬
lichkeit eine sensationelle Bedeutung zu geben, so ist
auch dieser Versuch höchst fadenscheinig. Die türkische
Presse verhält sich gegenüber den britischen Auslegungs¬
kiinsten sehr reserviert und betont , daß sich an dem
Willen der Türkei zur unbedingten Neutralität nichts
geändert habe. Es sei falsch, so heißt es im „Vakit ", zu
glauben , daß die Besprechungen von Adana eine Aen¬
derung in der internationalen Politik der Türkei her¬
beiführen würden . „Cumhurevt " legt in diesem Zusam¬
menhang Wert darauf , daß der Charakter der türki¬
schen Politik in gleicher Weise von den Achsenmächten
wie von ihren Gegnern gewürdigt werde. Allein die
Tatsache des deutschen 188-Millionen -Krcdites für die
Türkei mußte dort die Ueberzeugung festigen, daß
Deutschland keinerlei Angriffspläne gegenüber der Tür¬
kei verfolgt und deren Neutralität unbcdinat achten
wird. Dagegen ist bekannt, daß sowobl Churchills wie
Roosevelts Ziel in der möglichsten Ausweitung des
Krieges besteht. Roosevelt hat in seiner Politik geaen-
über Südamerika den Beweis erbracht daß er den Be¬
griff der Neutralität nicht anerkennen will.

Für die Türkei gibt es außer der Lrhaltuna der Neu¬
tralität nur ein weltpolitisches Thema, das die besorgte
Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen könnte und muß.

kannten Aspirationen ' der SowjeL , Lils^  beim Besu
Molotows in Berlin mit brutaler Offenheit zum Au>
druck gebracht wurden und wie sie heute - stch/h
auf chlußreichenAuflatz von Lonstantine Brown - selb
in früher konservativen amerikanischen Kreisen erkani
sind und, anerkannt werden. Auch in den bisher va
liegende/i neutralen Betrachtungen über die Zusammei
Ä " ird übereinstimmend angenommc!
daß von türkischer Seite die Frage nach Sicherheite
gegen die von den Sowjets drohenden Gefahren un
Forderungen in den Vordergrund gestellt worden sti

Dw Madrider Zeitung „Pueblo " weist darai
hin, daß die Türkei nicht nur durch den bolschewistische
Drang nach den Dardanellen bedroht sei. daß man vi°
mehr auch die oim' a-ini'iieiilcke Invasion in „i
Gefahr für die türkische Neutralität ansehen müsse Nu
versichert War der Istanbuler Korrespondent des New
Chronicle . daß Churchill der Türkei erneut die Ve:
sicherung abgegeben habe, daß die Sowjets keine Ar
gnsssplane gegen das Land verfolgten . In Ankara wei

daß nach der Erkenntnis ernsthaften
politischer Kreise im englischen und amer kani che
Lager, man dort keine Möglichkeit mehr siecht im Fag
emes durchichlagenden Erfolges der Sowjets U
Ansprüche aus Europa und auf das Mittelmeer m
wirksamen Mitteln zu begegnen Wir alauben lNinn

Churchill mit allen Mitteln seiner VeredsanLtt a
Türken einzureden versucht hat , aber wir glaube

nicht daß es m verantwortlichen Regierunasstelle
irgendwo in der Welt noch so große politische Kinds
geben kann, die man heute noch von der Harmlos ^
der Bolschewlsten und von ihrem Willen zür Per r°°°
treue zu überzeugen vermöchte, selbst wenn man ^

Engelzungen reden könnte. ""

Oeueialoberst lkeitr , cker lloininsnckieienckseins; g,,
bl, ruletrt kämplencken Armeekorps in

gerade hier im Lazarett . Und jeder fühlt gerade-« z,.
stillen Kamps jener Kameraden , daß die Verwund»«,
und das Schicksalden Nebenmann zwang, ihnen vond«,
Seite zu gehen. Im Zimmer nebenan liegt ein H,«»,.
mann , Kompaniechef in einem Panzerreginicnt M
Ritterkreuzträger . 178 Panzer erledigte seine Komp,«i,
19 T 31 davon am Tage seiner Verwundung. Di, F,! i
danken um jene da vorn sind stärker als jene um du
eigene Schicksal. Deshalb wird das Wort Freude llii,
geschrieben in diesen Lazaretten . Nicht der Totenu«d s
nicht der Schmerzen wegen. Sie trage » sie, diese Lchm„
zen und feien sie noch so groß. Diese Gedanken sindd« ^
Draht , der Front und Lazarett verbindet und in d» :
Hoffnung eint , all das Erlittene heimzuzahlen, sobilt
das Schicksal und die Führung die Chance dazu gU ,

0er ilalienische wekrmachisberichi
Rom,  3 . Februar . Das Hauptquartier der Mini,

scheu Wehrmacht gibt bekannt : „Im Abschnitt Wch
tripolitanien Spähtrupptätigkeit . In Tunesien setzte du
Feind seine Angrisfe mit Unterstützung von Artille,»
und beträchtlichen Panzerkräften fort . Die italienisch,
und deutschen Truppen hielten ihre Stellungen fest»
Händen und fügten dem Feind schwereVerluste zu, den
unter 18 Panzer . Im Lnftkamps schössen deutsche Asch,
12 Flugzeuge ab. Die Bodenabwehr brachte ein Fl»j>
zeug zum Absturz. Weitere acht Flugzeuge wurden«»
Boden auf einem Flugplatz zerstört. Einige feindlich
Flugzeuge überflogen gestern in den späten Abends!»»
den Crotome. Der Angriff wurde durch das wohlgezielb
Feuer der Bodenabwehr behindert . Der Angriss sordun
keine Opfer und verursachte geringen Schaden."

Verlogene lliUerkauserkiärunIkdm i
DrabtberiAt unseres Vertreters

Kv. Stockholm, 3. Februar . Der englische Ach»
minister Eden gab am Mittwoch im Unterhaus m«
Erklärung übet die politische Lage in Nordasiil»
die von Verlegenheit und Eemundenhcit strotzie. M»
noch etwas gefehlt Hütte, um die durch Lasablanca »ich
bereinigte Fortdauer des Nordafrikä -Wirrwarrs zut» s
stätigen , so geschieht es durch diese Erklärung.

Eden meinte , wenn die Giraud -Verwaltung auch l«
.Regierung im eigentliche Sinne sei, so bleibe sie dch
verantwortlich für gewisse Teile des französischen^
lonialreiches . Erfreulicherweise genieße General Ei«
Homer die volle Unterstützung dieser Verwaltung, B
auch die Truppen Girauds nehmen vollen Aiilcil «>
den Kämpfen in Tunesten . Trotz vieler Schwieligkeim̂
sei ein Anfang gemacht. Doch nach diesen schmor
positiven Punkten kam das dicke Ende : Vieles, soP
selbst Eden zu, bleibe noch zu tun . und in kaum eiw
Hinsicht sei die Lage so, wie man es wünschen mM
Am besten werde man wohl auf dem Wege der den
stündigung weiterkommen, und in dieser Hinsicht- du
Ton lag unverkennbar auf der Einschränkung—bcsi*
keine Differenz zwischen Engländern und Amerikanm.
die beide für Wiederherstellung der „versaffungsmiitziiu
Freiheit " in Französisch-Nordafrika seien. Aber vor all»
anderen müsse die militärische Stärke rangieren.
der alles abhänge . Eden gibt also zu, daß die EM
sätze Eiraud -de Gaulle und England -USA. nicht M>
brückt worden sind, daß die Lösung Giraud nur ein M'
läufiges Kompromiß zur Tarnung der Interesse« «
sätze und Ermöglichunq der militärischen Opera!« »
darstellt.

Nachdem vor kurzem erst der bisherige Eemred
gouoerneur von Algerien , Lhatel , seinen Posten anM
früheren französischen Innenminister und Botschaft« >
Vuenos Aires , Pcyrouton , abgeben und das Feld»
Algerien räumen mußt«, ist nun ein weiteres
des sogenannten „imp.erialen Rats " ausgebootetman«
Es handelt sich um General Vergeret , der bei del
düng der amerikanischen Truppen in Algerien zum>>»
vertretenden Hochkommissar ernannt worden war. "
General Vergeret war einer jener französischen sac
rale , die ihren Treueid gegenüber dem Marschall P«
gebrochen haben.

Stockholm, 3. Februar . Nach hier vorliegende» ^
richten aus Washington hat sich das ÜSA.-Ma
departement jetzt zu der Mitteilung bequemt, d°>l^
Verlaufe der letzten Tage im Raum der Salm^
wuseln zahlreiche lleberwasseraefechte und - vM "
zwischen USA .-Streitkräften und japanischenE
stattfanden ." Beide Seiten , heißt es in dem u"
Bericht weiter , hätten Verluste erlitten . Eme B-»»
gäbe von Einzelheiten in diesem Augenblick wurm>
doch den künftigen Operationen in diesem
fahrden . Die japanischen Meldungen über die b
der Vereinigten Staaten seien stärk übertrieben

Es sind immer dieselben faulen Aupreden,
die phantasielosen Kriegshetzer verfallen , wenn es ^
geht dem irregeführten Volk einmal die W"" „
gestehen. Bisher jedenfalls ist Washington nnm«
gezwungen gewesen, die Richtigkeit sapaniichcr ,
berichte zuzugeben, wenn auch erst nach sehr lft
ZeiL

Appetit »er USA . all , ^ noicn I-
Roosevelts persönlicher Vertreter in Indien, PlA^

mrier Pressekonferenz in Lahore wie groh der -lpi
USA. aus Indien ist. ..Wir Amerikaner' .
sehr an Indien interessiert und müssen es sein.
unser Interesse ist heute größer als je zuvor weilI
lere Soldaten hier sind.'

V- rl »« - Kremer Lsitua «. " 8 ,E
,0 >ru d U.. Vrsivsll. Vsrlaaacklrobtor:

UauptsedrikUsttsr : gok S . Mstrlad . Knltip »d '
I9«r krol-U- t, Ur. Ii>



Zwischen Meer und wüste
ftufschlußreiche VelprSche unv veobachtungen im afrikanischen Nif

Voil unserem ep .-Zoncksrderlcbtsrststtsr
Or . Otto Peter»

' Lauen , Ende Januar.
Es hat sich unendlich viel verändert , seit ich zum

letzten Male in den Bergen des Rif war . Und das ist
erst ein halbes Jahr her. Diese sechs Monate genügten,
um Menschen, die nur ein Leben des Traumes und
daseinsferner Philosophie kannten, aufzuscheuchenund
in den Wirbel der Tagesereignisse hereinzuziehen. Sie
genügten zur Aufpeitschung all jener Leidenschaften,
die ihr großer Prophet Mohammed in weisen Gesetzen
geziigelt hatte . Die wunderbare heilige Bergstadt der
Araber, das märchenhafte Tauen mit seiner malerischen
Kulisseund der betäubenden Impression arabischen Le¬
bens, diese Stadt der geweihten Bergeinsamkeit und
Ünberührtheit, ein Heiligtum arabischer Reinheit und
hoheitsvoller Würde , ist äußerlich zwar das gleiche
Wunderbild geblieben. Aber es ist doch nicht mehr das
alte Tauen.

Ich war bestürzt, als ich bei der Ankunft des mit Ara¬
bern überfüllten Omnibus eine Zigarette anzündete
und gleich von ^einer Schar junger Burschen umringt
war. Wollten sie Geld? Sie beachteten stie kleinen
Metallstückekaum. Um eine Zigarette gingen sie mich
an, um eine einzige nur . Das wäre früher ganz un¬
möglich gewesen, Die Leute in Tauen bettelten nicht,
diese stolzen und selbstbewußten Araber , und die Ber¬
ber in den Siedlungen noch viel weniger . Wenn sie
auch ihr« Füße in Sandalen aus Stroh oder Lappen
steckten und sich von einer Handvoll Bohnen ernährten,
sie blieben unnahbare Herren und Jünglinge , die nichts
von der Halbzivilisation angenommen hatten , die mit
ihrer geringen Habe sich unabhängig hielten und ihre
Frauen mit Gold behängen konnten. Nun bettelten sie,
nicht um Geld — das haben sie selber —, sondern um
Zigaretten, die sie heute nicht mehr für ihr Geld be¬
kommen können. Der Krieg in Afrika hat sie ihnen
genommen. Er raubte ihnep aber noch mehr, ein Stück
ihres Lebensglücks, die heilige Ruhe und die Muße zum
Philosophieren, die Andacht, mit der sie zu den Ster¬
nen schauten, und die Geduld, die den Perlenschnüren
in ihren Händen die gleichmäßige Bewegung für viele
Stunden des Tages gab. And diese Ruhe können sie
sich nicht erbetteln. Kein Fremder vermag sie ihnen zu
geben.

.Auch der Landschaftist das Bild des beseligenden Frie¬
dens genommen. Längst hatte man vergessen, daß noch
bis zum Jahre 1927 hier die blutigen Aufstände an¬
dauerten und auch später noch kriegerischeStämme ge¬
legentlich gegen die spanischeHerrschaft rebellierten , daß
es gefährlichwar, bis zu den Höhen des Rifs sich vor¬
zuwagenund in jedem der Bergbewohner ein geheimer
Anhänger Abd el Krims gesehen werden mußte. Spa¬
nien, das dem Rif den Frieden gebracht hatte und ihm
eine sorgsame staatliche Fürsorge zukommen ließ, wußte
sich die Söhne des Landes zu wahren Freunden zu
machen. Im Bürgerkrieg bestand diese Freundschaft ihre
härtesten Proben . Nun brauchten Madrid und der Hohe
Kommissarin Spanisch-Marokko nicht mehr um die
Sicherheitdes Landes besorgt zu sein. Den überwiegend
aus Marokkanern bestehenden Regimentern und der
Fremdenlegionkonnte der Schutz des Protektorats ohste
Bedenken anvertraut werden. Ihnen zur Seite steht die
Regierungstruppe des Kalifen und die marokkanische
Polizei. Zur Sicherung des Landes wurden zwar an

allen wichtigen Stellen Militärstationen errichtet. Aber
sie fielen dem Fremden kaum auf. Vor allem hier im
Gebirge spürte man nichts von der militärischen Ver¬
waltung des Landes.

Das ist nun ebenfalls ganz anders geworden. Diese-
fast unbnllhrte afrikanische Riflandschaft, ein« der un¬
erforschten Teile Afrikas und noch fast Neuland für
die Kulturpioniere , ist zu einem großen militärischen
Schutzgebiet geworden. Man hört nur noch selten das
Gezeter der Affen und die schreienden Rufe der Scha¬
kale. Die Gesänge der Araber , die von den Dörfern
weit über das Land getragen wurden, brechen in ihrem
weichen Schall oft unter der Gewalt stärkerer Geräusche
ab. Polizeistreifen und Militärpatrouillen wirbeln jetzt
den Staub der Straßen auf. Marschierende Truppen
und polternde -Fahrzeuge bestimmen das Echo zwischen
den Bergen. In einsamen Bergwinkeln, die vielleicht
Monate und Jahre lang kein Mensch betrat , wurden
Militärlager eingerichtet. Befestigungsanlagen über¬
höhen die zackigen Rifhöhen. Nie ist soviel gesprengt,
gemauert und gehämmert worden, wie in den letzten
Monaten . Der Rif -Atlas , den die Forscher ein Stück
llrerde mit tausend verborgenen Geheimnissen nennen,
verwandelt sich in eine einzige große natürliche Festung.
In ihr leben Menschen, die noch nichts von den alten
Sitten der Berber abgelegt haben, die den Pflug selbst
riehen und das Wasser in jahrtausendealten Brunnen
schöpfen, die jede Stimme des afrikanischen Erdteiles
verstehen, viele Laute zu den Klängen ihrer primitiven
Instrumente halb singend, halb sprechend dem Frem¬
den mitteilen , aber ebensoviel« zu verschweigenscheinen,
Menschen, die die Schönheit ihrer wilden Frauen hinter
Schleiern verbergen und nachts die Lagerstätten
mehrerer, mit seltsamsten Steinen und glitzerndem
SchmuckbeschenktenAngebeteten aufsuchen. Dieselben
Menschen aber , die alle Pracht des Orients und der
bunten afrikanischen Welt im Herzen tragen und mit
kostbarenTeppichen, leuchtenden Gefäßen und verwirren¬
den Ornamenten um sich sammeln, öffnen ihre Berge,
ihre Häuser und Gefühle denen, die mit modernen Waf¬
fen kommen. Sie wissen, daß sie jetzt in diesen Tagen
über alte Gewohnheiten und ihr urväterliches Leben
hinwegsehen müssen. Es ist schwer für sie und verlangt
ein großes Maß von Selbstverleugnung . Aber warum
sie es tun , das erklärte der arabische Wirt einer
Polada:

„Gehen Sie einmal dort hinauf zu dem Berggrat des
^schebl Hauß und schauenSie ' nach Norden und Süden.
Vor Ihnen liegt das Meer und an seinem Ende Europa,
hinter ihnen die Wüste und das weite Afrika. Da oben
müßte, man sich eigentlich entscheiden, wohin man sein
Leben wenden will , nach Europa öder nach Afrika."

„Besteht denn für die Araber hier überhaupt ein Zwei¬
fel?" antwortete ich ihm.

„Ein Zweifel sicher dann nicht", meinte der Wirt,
„wenn unser Erdteil das alte Afrika geblieben wäre.
Aber sehen Sie nur einmal hier unser "Tauen . Es ist eine
heilige arabische Vergstadt, von Arabern gebaut und
ganz vom afrikanischen Geiste durchweht. Schauen Sie
aber einmal ganz genau hin."

Jetzt erst fiel mir auf, daß Tauen eine Stadt ist, wie
sie auch in Südspanien liegen könnte, ganz andalusisch,
mit spitzenDächern, Balkönen und zaubervollen Jnnen-
höfen. Und ich erfuhr, daß die Stadt im 15. Jahrhun¬

dert von Arabern gebaut wurde, die aus Andalusien
kamen. „Tausend Dinge", unterbrach mich der bedächtig
sprechendeMann , „gibt es hier, die aus das Land jen¬
seits des Meeres weisen, und wieder tausend bittere
Geschehnisse, die unsere Blicke wehmütig von der Wüste
fortziehen, Ausbeutung und Unterdrückung, Verfolgung,
Versklavung und jetzt die neuen Zwingherren . Wir
haben die spanischeHerrschaft gewiß nicht leicht getra¬
gen und halten auch heute noch den Freiheitswunsch des
marokkanischen Arabertums tief in unserem Herzen,
wissen dabei aber auch, daß wir in einem freien Ma¬
rokko niemals ohne den Schutz und die Hilfe, ohne die
Kulturpioniere , Ingenieure und Landwirte Europas
auskommen können. Die Entwicklung eines freien Ara¬
bertums ohne Mitwirkuitg der Europäer ist nicht denk¬
bar , vor allem nicht ohne.Spanier und Deutsche." — Das
sagte mir dieser einfache Mann . So wie er sind aber
fast alle, überlegend und sehr scharf prüfend, ganz ohne
Sentimentalität und klug berechnend. Sie haben in den
vergangenen Wochen erfahren, daß diejenigen, die den
Krieg an die Grenzen ihres Landes brachten, sofort das
Leben zu einem Wandel zwangen und in Formen preß¬
ten, die sie .wieder viele Stufen zurückführenkönnen.

Und dann meinte der Mann , man sollte doch einmal
von einer Höhe des Rifs das Land betrachten, dort
oben, wo vier Familien schon seit Urväters Zeiten einen
Werdegang unterhalten . Ein junger arabiicher Lehrer
wies den Weg durch die Steinschluchten und über ausge¬
dörrte Felsen. An den wenigen Wasserstellen ruhten im
Schatten des spärlichen Baumwuchses zusammengekauerte
Gestalten mit ihren Ziegen und Schafen. Mehrere Mili¬
tärstationen lagen am Weg. Tragtiere schlepptenschwere
Lasten über den Kamm. Es war ein mühsamer Marsch
durch ein Meer von Steinen . Dann aber überkam uns
eine Leichtigkeitund Befreiung von allem Schwerem, als
würden wir von Flügeln fortgetragen , — ganz oben,
dem. Himmel fast zum Greifen nahe, die Erde weit von
uns weg und mitten in das All hineingeweht. Ein un¬
vergeßliches Erlebnis , hier zwischendem Meer und der
Wüste zu stehen, drühen die Berge Spaniens und dort
die Höhen des Atlas , die Unendlichkeit des Sandes , die
Gewalt des schwarzenErdteiles . Die Menschen, die hier
oben leben, müssen schwankendwerden. Einer der Hir¬
ten, im Alter blind geworden, sagte, er brauche nicht
mehr zu sehen. Denn bis zu seinem Tode halte sein Herz
das Wunderbare fest, das sein Auge aufgenommen habe.

Dieses Wunderhare ist so gewaltig , daß man am lieb¬
sten die Augen schließenmöchte und sich wehrt , mit Ge¬
danken die Wirklichkeit zu berühren . Die grandiose Be¬
gegnung zweier Erdteile zwingt aber die Wirklichkeit
in die Gedanken hinein : Europa zu Füßen dieser Berge,
Europa von vielen Punkten dieses Landes hart ange¬
schnitten und Europa immer bedroht, wenn ein Feind es
von diesen Bergen und den Ufern des afrikanischen
Mittelmeeres angreifen will . Der Sprung über die
Meerenge und von vielen anderen Punkten ist nicht
schwer. Deshalb muß Europa gerade an seiner Südküste
zusammenstehenund sich an den gefährlichsten Punkten
auf der afrikanischen Seite schützen. Hier oben versteht
man, warum Spanien sich in TaNger sichern mußte,
warum unsere Soldaten in Tunis kämpfen und warum
man die Mittelmeerkllste Frankreichs nicht in Gefahr
bringen durfte. Hier begreift man aber auch, wie be¬
rechtigt das Verlangen der Mittelmeervölker ist, Nord¬
afrika als natürliches Interessen- und Siedlungsgebiet

zu verlangen, und wie unnatürlich und sinnwidrig die
Ansprüche anderer Völker auf diesen Raum sind.

Auch die Menschen des Rif wissen das . Sie haben
längst erkannt , daß der große Raum des Mittelmeeres
eine Einheit bildet und den Völkern, die mit diesem
Raum verbunden sind, von Natur aus bestimmt ist.
Wie merkwürdig, daß in diesen̂ Bergen Stämme
wohnen, deren Männer seit jeher blaue Augen und
helle Haare haben, und drüben in den südeuropätschen
Gebieten Menschen, die aus den Tälern des Rifs ge¬
kommen sein könnten? Felsen, die in Italien , Spa¬
nien, Sizilien im Meer versinken, steigen in Afrika
wieder zum Himmel auf. Man wird sehr nachdenklich.
Di« Araber schweigen zu diesem Denken. Sie wissen
vielleicht mehr, als wir ahnen.

»wenn dieU-Voo»e unbesiegtbleiben. .
Stockholm, 3. Februar . Der Zchiffahrtskorrespondent

der „Porkshire Post" macht in einem Artikel seinen
Lesern klar, daß Englands ganze Zukunft davon abhänge,
ob es in ber Lage sei, „Großadmiral Dönitz eine Ant¬
wort zu geben". „Der Anti -U-Boot-Krieg ist ein Kampf,
der, wenn er verloren wird, gleichbedeutend mit dem
Mißlingen der gesamten Strategie der Achsengegnerist.
Alle ihre Pläne für eine Ofsensivaktion würden zusam¬
menbrechen, wenn die U-Boote unbesiegt bleiben."

Japans Rüstungsmatcrial wird stärker . Auf der Insel
Saipon , etwa 3M> Kilometer nordöstlich von Guam . wurden
große Borkommen hochwertigen Manganerzes entdeckt, für
deren Ausbeutung bereits Vorbereitungen getrosten , werden.

6smemsclws»sgeir1 besieg»»Kokisnklou« !
„Kobienblau " muk türmen ! Der klare bar geglaubt,
sich in cken kckierkaurern reinen Zach füllen ru können,
Kar aber nickn mir cker Lchlaubeir cker kckiercr ge¬
rechnet . Denn natürlich baden sich ckie einzelnen
llaurgemeinrchaiten , ckie kcure nicht alle 2immer
cker Vobnung beizen können , geeinigt , ckaü rie in
jeckcr Vobnung ckie gleichen Ninnicr beizen unck ro
ckie Marine besser ausnutzen . Marine steigt bekannt¬
lich nach oben , folglich wärmt ckie Occkenwärmc
von btricrs im parterre cken kukbocken von ächulzcs
im 1. Stock unck so weiter bis kinauk zu Sckcukeler
dlansrrckenwobnung . Dar macht natürlich einige
„Umbauten " inncrkalb cker Voknung nötig , aber
ckie kleine dlllbe , ein paar l -löbel umzustellen , stellt
ckock in keinem Verhältnis zu ckcc Knnckmlichkcik
einer wärmeren Stube unck zu ckem LewuLtsein,
„Koblenklau " erheblich reingelegt zu baden!

kier ist iür ikn nirlits meiir ru murksn,-
poü ouk, jelrl svrkl er oncii-s Zockenl

ksmilisnsnrsrgen

Oeburten
-läscken V 29.' 1. 43. I.uls» «.ansgra»,

xed. vöüinx, r. 2. Ixlsu, Protektorat,
Kreurxasse 2; Oberltn. Allreü l.sns-
gras._ "

Vaser 3. . Kias. Katkrin, vurse am
2. 2. 43 xedoren. Ilona Llbrsckt,
r. 2. ,Leutden O./L., ttellmut Ltdreekt,
Lremen, Orieansstrske 78. _

Heidemarie, F 29. 1. 43. klsrgs Vin-
rsu, xed. Wittenburx. r . 2. ladarr,
lkürinxen, 2immerderxstr. S. »sinr
Mnssu, r.  2.

Vollram 's 29.. 1. 1943. In sank-
barer preuüe: Olsela koken, xeb.
Lprie. Oberleutnant u. Asj. »aus
kerkert Koben, r . 2. Ostens Lremen,
l.snxemarck8tr. 159. r . 2. erkürt,
privatkiinik Dr. Iuoxksns, vorotkesn-
stî öe. '

Verlodunxen
Als Verlobte xrüöeo: Vlies Volk, »sns

Avis, r. 2. Wedrmackt. Im pedruar
1943. Hannover, lavessir . 15, Lre-
men, Voxelveise 21. _

Vir baben uns verlobt : Lmmi Uküe
Sernksrs . Dberlänüsr. könixsderx
Vremen-Aumuns, 25. Januar 1943.

Ibre Verlobung xeden bekannt : krika
klilklisck, Oekr. »einr Weinberg, r . 2
Vekrmackt. öremen, sen 3. -pedrus
1943. pelsstrsüe 72.

ilire Verlobung xLden bekannt : »ilse
gsrs l.iiüers, »inrick Llenssrmsnn
Letten. 7. 2. Rittergut „Vollere
leben'. Stensork Auk ser lietk , im
pebroar 1943.

v 'Ln k 8 a 8 u n 8 e n
r erwiesene Lukmerk8smkeiten ru
unserer Verlodunx sanken wir kerr-
licbst: lngedorg Zcklerlob, Lremen,
InASIbeimer5tr. 30. Werner keideri,
öeriin, r . 2. Oberwacbtm. in einer
plakeinbeit.

?Lr sie erwiesenen Aufmerksamkeiten
uns OliiSwiinsÄe ru unserer KrieAS-
trauunß sanken wir reckt berrlick.
Ltabsxekr. tterderl kluge ^uns prau,
cksrlotte. xed. 2scbiUe. Lremen-
I-esum. 29. 1. 43 ä . s . Halm 11.

Statt Karten, kllr sie vielen Arrlmerk-
samkeiten uns Olückwünscke ru un¬
serer Ilockreit sanken wir allen kerr-
Ucb. Kurt-Martin 8ckröser uns prsu,
klsrxot̂ xed. 2anser . Lremen. Vor
sem 8teintor 119/21. Vorpsvese.

Viir sie uns von allen Leiten in so
reicbem ükaöe erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten gn13S!icb unserer xolsenen
Ilockreit Taxen wir suk siesem Vexe
allen unseren besten Dank. S. kekert
uns prsu. Lremen-Slumentksl. 6renr-
straSe 39.

ällen Verwansten, Lekannten. dlack-
barn uns ärbeitsksmerasen kerrlicken
Dank für erwiesene Aufmerksamkeiten
anisklick meines 40iakri8LN lubilaums
«srtln ksttsu . Verktstr . 28 a.

r sie überaus vielen Leweise
rrlicker Isilnakme surck Vort.
krift uns krsnrspensen bei sem
r uns so sckmsrrUcden Verlust
nner lieben frau , unserer Neben
kvester Ledwaserin, Lcdvieker-
ekter. laute uns pNexemutter.
au klanni kämenL. Zed. Ninners.
8en wir allen Verwansten. ttsck-
rn uns Lekannten. desonsers
irrn Pastor 0. » asritr kür sie
rstreicken Worte, sowie ser
rms Nerm. Lklers L Oo. kür sie
mservoUen- Ltumenspenüen auf
esem Vexe unseren tiekempkunss-
n Dank.
Wilkelm KSmens.- Lkristino kSms-
na Wwe.; Wllkelm Vssckmaeker
uns k-rsu ; Walter Vsrekmacker
uns prau,' Anneliese vietr als
pklexetockter. uns alle Ange-
börissn .
emen, sen 2. pedruar 1943
n sedvarren klesr SO

Statt karten
DV », Unser sonnix strsklsnser

8okn. unser über alles xe-
Nedtes sinrixes kins . unser lieber
Lnkel uns Neffe

bürgen ^VMIng
xed. 11. 11. 1919

l.eutnsnt rur See
Inksber ser k. k. 2 uns eine,
ksmptsdrelcksns ser Kriegsmarine

kekrte vom peinseinsatr in 8ee
nickt rurück. In köckster pklickt-
erküllunx uns kürtestem Llnsatr
opferte er nack siessreickem Kampf
mit einer vernickteten tzesnerisekei!
Linkeit sein tapferes diükenses l.e-
den kür sie 2ukunkt veutscklanss.
Unser 8to!r . sie » oklnunx uns ser
Inkalt unseres I-edens versanken
mit ikm in sen pluten.
In tiekem Wek:

keicksrickter am KelcdskinLnrkok
Paul Wlttlng uns prsu ; kann!
Döring, xed. pelrer ; Vesckwister
Witting.

Mncken . im Januar 1943
Pranr -̂ osepk-8trs3s 15.
Oeüenkstunse in Kamdurx. 6e-
meinsesaal ru 8t. fokannis Harve-
stekuse . Ileimkuserstrsüe 92. am
6. pedruar 1943. 12 vkr.

unser einriser . so ledens-
OH « kroker. sonnizer )unxe. unser
' lieber knkei, Neffe uns Vet¬
ter . ser 8Ute Kameras seiner
preunse . ser 8tusent

Vslrelter K.-0.-A.
Oaus Llüven

ist im Alter von 19 Mrea am
18. Januar 1943 bei sen kämpfen
süsiick ses Ilmensees xekalien.
In stiller Vrauer:

Nauptmsnn Veorg Stüven, r . 2.
im Osten uns 5rsu . Anna. eed.
8anser.

Lrenien. sen 30. Januar 1943
6erkars-KoklkS 78traÜe 50
Litte keine vesucke.

Neuts entsckliek unser lieber, euter
Vater. Lckviexervater uns 6roL-
vater -

August ^ le ^ er
im 78. I-edensjakre.
In stiller Irauer im Namen aller
Lnsekörieen:

Lerksrü kseyer
Lremen, sen 2. pedruar 1943
Oslerlinxer 5tra6e 22
Aukbskrunx im 6e-8e-In., Oermsnia-
strsüe . Krsnrspensen üortkin er¬
deten.
Irsuerkeier Lonnsdens. sen 6. ?e-
drusr . 11 vdr Kapelle Waller
prieskok.

vanksagung / Statt Karten
pür sie vielen Leweise kerrlickster
Veilnskme beim Mnsekeiüen- unse-
rer liebes Lntscklakenen ssken wir
allen unseren kerrlicksten Vank.

krlck »senslng uns prsu. nebst
allen Angebbrlgen

Auck ick xsd mein I-iebstss
kür veutsckians . -klein über
alles xeliebter, unverzeü-

iicker l̂ann, unser stets einsatr-
kreusixer, seliebter 8okn uns Lru-
ser , ser

pelüwebsl ln ser Ws-rsn-U
IVdlmut Scknsckendercf

lnk. s. k. k. 2. kl. u. s. lntsntsrlö-
sturmsdreickens sow. s . Lstmessllle
kst im 30. I-edensjakre bei sen
sckweren Kämpfen am I-ssoxasee
als 2u8kiikrer am 21. 1. 1943 sen
Nelsentos xekunsen.
In tiekem Sckmerr: ,

käte Scknsckendsry, xed. Oen-
reick; »ermann Seknsckenberg
uns prsu, priese !, xeb. Pinke;
Oderwm. Wlllv Scknseksnberg:
Annlott Scknackenberg uns alle
Angskärigsn '

Lremen. Lremer 8tr. 17 uns kuten-
derxstift 2

- Am 18. verember 1942 kiel
in treuer pklickterküilunxbei
sen Karten Abwekrkämpken

im Osten mein xeliedter klann uns
xuter l.ebenskamerss . ser xlück-
licke Vater meines kinses

Foksnn Hesps
Obergetr. ln einem lnk.-kegt.

im 32. 1.ebensjakre . Lr rukt auk
einem Ilelsenkrieskok im Osten.
In tieker. stoirer Vrauer:

Anna tterpe. xed. kreib ; im Ha¬
men aller Hinterbliebenen.

Lremen. Vellertstraüs 110.
r . 2. Oastkelsstraüe 341.

Auck wir trauern mit sen Anxe-
körixen um sen Verlust unseres
tücktixen uns xesekatrten Ardeits-
kamerssen.

LeirlebstUkrer uns ketolgsekstt
ser plrma tterm. Sckrilüer k. L.

Wir erkielten keute sie trsu-
rixe -lsckrickt, saü unser

^ lieber 8okn. Lruser uns
llekke, stus . pkil.

vntsrolflrler
Hsvs LeUslöät

lnk. ses k. k. 2 uns anssrer
Lurrslcknungen

bel sen sckweren Kämpfen im
Osten am 23. Verember im 26. I-e¬
densjakre sen Solsstentos erlitt,
ln tieker Irauer:

ttanr Sellstest uns prsu, l̂inna,
xeb. prenrlin ; cans. mes. pels-
webei Paul Sellstest uns Ange-
körlgs.

Lremen. 2. pedruar 19.43
Könix-Aldert-Strske 36

Statt Ansagsns
-kack einem ardeitsreicken l.eben
verstarb am vienstax unsere liebe,
xute Cutter . OroÜmutter, Lckwester
uns lantö , prau

Xlsrls SckUIer ^Vwe.
xed. l-atr

im 81. I-edensjakre.
In tieker Irauer:

Wilkelm Sekumacker uns prsu,
Auxuste, xed. Lcliilier; Paul
Sekillsr uns prsu ; »ermann Keil¬
bein uns prsu. Lmma, xed.
LckiNer; ^okann bswing u. prsu,
Oesine, xed. Lckilier uns S knkel-
kinser.

Lremen-Aumuirs. 6orck-pock-8tr. 8.
Die. Irauerkeier linset am preitsx.
5. pebruar 1943 um 16.30 vkr . in
,ser neuen Aumunser prieskoks-
'kapelle statt , ptwaixe Kranrspen-.
ätzn sortkin erbeten. Von Leileiss-
besucken bitten wir sdseken ru
wollen.

kurr nack Vollensunx ikres 86. !.e-
bensjakres entsckliek sankt uns
rukix unsere liebe ülutter. 8ckvie-
xermutter, LroLmutter uns 8ckve-
ster ^ ,

xed. Leedokm
In stiller Irauer:

konras Vrews uns prsu , Mlse-
xars , xeb. Xlickeisea; »suptm.
AUres Vrewe, r 2. im Osten
uns prsu, pmilie. xed. pnxel-
Karst; Lrlka 6rswe ; Oren. Wsl-
tker Lrewe; Soso Vrewe; pries-
kick Seebokm.

Lremen. sen 29, Januar 1943
Lckwackksuser Ileerstr . 8.
-Nenburxer Str. 37. Am Larkkof tz.
Die Linüsckerunx kat sem Wunscke
ser Verstorbenen entspreüiens in
aller Stille ststtxekunsen.

pjlr sie überaus raktreicken 8e-
weise kerrlleker leilnakme an sem
Ninsckeisen meines lieben Mannes,
ses Arckitekten Neinrick bsssen.
saxe ick allen meinen innixsten
vank.

prau Sopkle bssssn . uns »nge-
kärige

Lremen. priesr -Wilkelm-8traLe 36

Statt Karten
pür sie vielen Lewelse kerrllcker
leilnakme rum Verlust unserer lie¬
ben ttutter saxe ick. ruxleick im
Hamen aller Anxekörlxen. meinen
kerrlicken vank

Lüusrü Wette«.
Lremen. lm pedruar 1943.

vankssgung
pur sie vielen vokltnemlen
Leweise kerrllcker leil-
nakme an sem sckweren

ust unseres lieben xuteo 80 k-
se§ oderkelsvedels prsnr

sv Krskt. saxea wir allen un-
0 kerrlicken Vank.
. krstt uns prau nebst allen
"Sekbrigen.
rerstrsLe 4.

Statt Karton
xgr sie vielen, wokltuensen

^ Leweise kerrlicLer leil¬
nakme beim tkelsentose unseres
Neben, unverxeüllcden Soknes. vffr,
nriesrick Lüsenxs. ssxeo wir allen,
insdesonsere Nerrn presixer lru-
serunx kür sie Neben, trSstensen
Worte snIäÜNcd ser OesärLtnis
ksier unsern kerrlicksten vank.

kllert Sllsenga uns prau nebst
allen Angekvrlgen.

Vr.-Orlekskauren. Am poctenberx 4.

Statt Karten
AU senen sie uns beim Ueim-
xanxe unserer lieben ülutter ikr
Leileis dekunseten. sprecken wir
kiermit unseren kerrlicksten Vank
aus.

kusol» Klos« uns Angekärlgs.
Lremen. im Januar 1943.

Statt Karten
Pin sanfter los erlöste keute
meine Nebe. kerrensxute ttutter.
Lckwiexermutter uns Oroümutter,
unsers Nebe Scdvester uns lante,
prau

xed.' Hustest
im 77. ledensjakre.
ln stiller Irauer:

vors ksevsr, xed. AUstast; kmll
«ever,- krna « evsr ; sowie alle
Angskörigen.

Lremen. sen 2. pedruar 1943
Nermannstrsöe 43.
vle Aukdskrunx erkolxts lm L.-I.
..dlorslickt" , Wartdurxstr. 39; wo-
kin Krsnrspensen erdeten, lrsuer-
keler linset am Sonnsdenä um
10 vkr ln ser Jakodi-klrcke statt;
snscklieöens Leersixunx Lunten-
tors-prieskof.

vankrsgung / Statt Karten
pür sie vielen Leweise kerrllcker
leilnakme uns sie vielen klanr-
spensen keim llinsckelsen meines
Ueden Mannes, unseres lieben
Vaters uns Sckwiexervaters, Joksnn
Sckrötter. saxen wir suk siesem
Wexe allen Verwansten, Uackdsrn
uns Lekannten, sen Ardeitsksme-
rasen uns Akdeitsksmerasinnen ser
-lorss . Steinxut, sowie sem 8ckle-
siscken Verein, insdesonsere Herrn
Pastor -lecke kür sie trostreicken
Worte, unseren kerrlicksten Vank.
lm »amen aller Anxekörlxen:

prau Issrie Sekrbtter
Lremen.Orokn. im Januar 1943

. Danksagung
pür sie überaus raklreicken

^ Leweise innixer leilnakme
dek sem so sckweren Ver¬

lust meines- lieben Mannes uns un
seres xuten 8oknes. vrusers . Sckva
xers uns Onkels ses pelswedels
uns piuxreuxkükrers »einr lsnxe-
msnn saxen wir allen unseren tiek
ernpkunsenen Vank.

kltrlose lsngemsnn . xed Karins-
prmille prlesr . langemsnn.

Hannover. Lremen. lm Jan. 1S43.

Danksagung
pa ist mir ein kerrllckes Ve-

- sürkois. allen senen. sie
mir aniaülick ses »eisen-

loses meines innixstxeliekten -lsn-
nes. ses vnterokklrier» Anton
Lroenevois . ikre berrlicke leil
nakme dekunseten. meinen tlek-
empkunsenen vank susrusprecken.
lÄ bin üderreuxt ssL ser Ver-
rchiesene bei allen, sie ikn kann
ten. unverxessen sein wirs.

prsu ksrtks VroenewoUl, xed
pakrenkolr.

Lremen. lm pedruar 1943
vklansstraSe 31.

-lein xeiiedter, ledenskroker
-kann. meines Junxen lieds-
voller Vater, mein liebet

xuter 8okn. Lruser. Lckwsxer,
Lckwiexersoka, Onkel uns »effe,
ser vroxist

Oswslä Denker
Vskr. in einer »sckr.-Abtlg.

kommt nickt mekr ru uns rurück.
pr ist in seinem 41. l-edensjakre
in einem peislararett im Osten
einer sckweren Lrkrsnkunx erlexen.
In tieker Irauer»

kise Isnker , xeb. Wieckers; Pe¬
ter Ivnker ; ^ srgsrstka 2enker,
xed. WUKens; Lltres 2enker u.
prsu, Llkriese, xeb. Lroser;
Margret 2enker; »einrick Wie-
ckerr uns prau. Okarlotte. xed.
Kequast; kmms Dau, xed. Wii-
kens.

Lremen. im. Januar 1943
-lüncdener 8traüs 129.

Statt Xsrienl
Heute nackmittax 14 Vkr entsckiiel
sankt uns rukix nack Isnxem
sckweren beisen meine liebe xute
prau, meine liebe -lütter uns
Sckwiexermutter. meine liebe Oma.
lockter . 8ckwiexertockter. 8ckwe-
ster , Lckwäxerin. lante uns Ku¬
sine. prau

I-Lns WlMsgl
xed. Kastens

einen lax nack lkrem 60. 6e-
burtstaxe . In tieker Irauer:

Karl -llttag,' ernst kslttsg, r. 2.
im Osten uns prau vora , xed.
lüllmamu Klgin.»elga uns alle
Angskörlgsn.

8xke. 1. pebruar 1943
Asolk-kitier -LtraLe 61
Irauerkeier am vonnerstax, 4. pe-
bruar 1943. 12.30 vkr . im Irauer-
ksuse. Anscklieöens Leersixunx.
Alle velcks ser Neben Verstorbe¬
nen sie istrte pkre erweis-n wol¬
len. versen xsbeten. siek im
lrauerkause einrukiosen.

pln traxisckes Vesckick ent-
riö mir surck einen vn-
xlUckskall meinen . teuren

Verlobten, sen
Ddergefreitsn

6eorg Lre ^ aer
Lr starb am 2. Januar 1943 in
treuer pkNckterfüllunx kür sein Va¬
terhaus, kul-2 vor VoNsnsunx seines
29. bebensjakres.

ttsnnv Sckisrlok uns Litern.
Lremen-Lt. -laxnus.

Statt jeüer besonsersn Anrsigs
Am 3. pebruar entsckliek sankt
nack länxerer krsnkkeit unsere
liebe Oroömutter uns VrxroLmutter,
prau

krlecis Lckiübbs
xed. Korn

im 81. lbdensjakre . Im »amen aller
Anxekörixen:

Suse Ssrrsrin . xed. Lansers.
kecklioxksusen. Könixswall 18.
Aukdakrunxim V.-I. ..»lestzrsacdsen" ,
6r Joksanisstr . 170. Von Llumen-
spensen bitte sbruseken . Irauer-
keier Sonnadens, 14 vkr . in ser
Kapelle ses Waller prleskokes.

Danksagung /. Statt Karten
pür sie überaus raklreicken Le
weise innixster leilnakme in Wort
uns 8ckrikt. in Kran?- uns Llu-
menspensen bei sem so sckweren
Verluste meiner lieben -lütter,
Lckviexermutter. Oroümutter. 8ckwe-
ster . Sckvöxerin uns lante . prau
Josekine Oiersm. xed. l.emks. sän-
ken wir von xsnrem Herren. Le-
sonseren vank Uerrn Pastor Otten
kür sie trestrcicken Worte.

»ermann Ikmelr uns prsu, Assa,
xed. Oieram; Lutk lkmels; prsu
kmmy klemsnn Wwe; Lertrus
ktemann.

Lr.-Aumuns. im Januar 1943.

Danksagung
Wir sprecken suk siesem
Wexe allen unseren vank
aus für sie vielen Leweise

kerrlicker leilnakme uns -lit
empkinsenr. sie uns in so reickem
-ksöe rntei ! vursen uns uns lrost
xaben im l.eis um unseren xe-
liedten psmuns. ser sein peden
kinxad kür veutscklanss Orööe.
Im »amen aller Anxekörlxen:

»srtks »sürt , xed. Lrase, uns
prsu »ssrlbs »sürö Ww«., xed
2ler

Lremen. keiselberxer Strsks 13

vie Irauerkeier kür meinen
Neben xskaUenen -lann. sen

^ Obsrgekrelten
August I-esks

kinsst am 8onntax. 7. pebruar,
um 10 vkr in Lckwauevese statt,

pr. prleüs I.vsks. xed. Kielst.

vienstax krük entscdlie! plötrlick
uns unerwartet nack sckvsrer
krsnkkeit meine Nebe, stets um
mick besorxte -lütter , nleine xute
lockter , Sckwester. Lckwäxerin,
Oousine, unsere kerrensxute lante,
Frau'

^oksnns Eckaelis
xed. körinx

im 41. l-ebensjakre.
In tleker Irauer:

»ordert MlekasNs: prsu ^ inns
Köring als -lütter ; »sinrlek
köring; »einr pasekke uns prsu,
xeb. körinx . Willi Senkenstvln
uns prsu, xed. körinx ; »ans Sen-
ksnstsln ; »orrt Lenksnsteln

Lremen. sen 2. pedruar 1943
Oüntkerstrsös 17 ,
Aukdakrunx im Oe-Le-In., Oermanis-
straüe ; etwaixe krsnrspensen sort¬
kin. Irauerkeier Lonnadens, sen
6. pebruar , 11 vkr Krematorium.

vie Leisetrunx meines verstorbenen
-lsnnes , ses kauptmanns s . v.

tteinricki ^ok . Oomnkck
kinsst am Lonnabens, 6. pebruar
1943. um 13.30 vkr . in ser Kä-
pelie ru Lasen statt.

prsu kbtks Domnlck.

pür alle I-iede uns mitkükiense
leilnakme bei . sem plötrlicken uns
sckweren Verlust meines lieben
-lannes uns unseres xuten Vaters,
ses LtrsÜen- uns liekbsuunter-
nekmers prlesrlck Lusck saxen wir
allen Ve-vansten . »sckbsrn uns
Lekannten. auck kerrn Pastor Wakle
kür sie trostreicken Worte unseren
innixsten Vank

prsu Aüelkeis Lusck uns kinüer.
Arsten. kepkämpenssmm »r. 14.

Statt Karten
pür sie vielen Leweise kerrlicker
leilnakme beim kinsckelsen meiner
lieben prau sage ick allen meinen
kerrlicksten vank.
Im »amen aller Anxekörlxen:

Wilkelm lets
Lremen-I.esum. 1. pebruar 1943

Danksagung
pür sie kerrlicken Leweise
ser Anteiinskme am Nslsen-
tos unseres lieben Loknes.

vrusers uns meines Verlobten, sem
ruletrt nocd sss Liserne kreur
1. Klasse uns sss Ink.-Lturmab-
reicken verlieben wurse, unsern
' - '-/Ucksten vank.

Paul »olr uns prsu , vins . xeb.
Wessel; t.ott« »olr, VKK.-Lckwe
ster . r. 2. lm pelse ; dieseloile-
»ots peltrer.

Lremen-Vurx, im Januar 1943.

pamlttensnrelgen
in ser ..Lremer rettunx " werssv
ru ermLSlxtem^ krel» derecduet

^pL/roi -^ r-apaT-ata
- ,«K 18-3 -

Kst»

Atisece Lc/bttMiacAe
kük M/mareuttrÄe knellsatne

LIismiLclisI ^sIai'ilc
l-siprig - ^ ustihLcli

Ssxksknsr»

NunirscN-
sänos

sn» Iseslv wlks-
mkllek lür ein« bE'
rexeltv Verssou «?.
»aeb vIg vor In
bekannter <Zyto in
Apotdeksn vns vro-
xeriso vrkLltllek.

Veneral-Vertrleb: Asfreck MenLeker,
SerUo V 5V. 8pledern»traüe A.

solstsn A, «ofovh Äk̂ em§äcb-
gs schaff »uvüclib̂ingen.urslch,,
si« rammest unck rui-NsufüIIung
weifevgibf.Luvcb cklors klein»
Aküks steifen Ae mitz ivsifvolls
KokrivstsunckRvbestrksäff« ru
Lpai-sn . —.



^mtkiebs üskrmnlmsekunysn
^urwÄrtigs Vokür6on

kreis Osterdola
Lekavntmaokung . Im dabre 1S<2

sind im Lroiss Osterbol 2 naob
stsbsnds Lsg ^nstämio gefunden
worden : 1. 1 Leidbörse mit 15.S2
L24., 2. 1 vLLL6Qks.drrs .l1. 3. 1
Berrenkabrrsd Liarks ..-Xusgari"
4. 1 Bortsmonnsis mit 5 Rbi -,
5. 1 vamsn -^ rmbsndubr , A. 1
Bsrrsokabrrad . 7. 1 goldene va
msnndr . 8. 1 Bvrrsokabrrad
Äarks „Brandenburg ". 9. 25 Kar¬
tons vlsktrisobv ^.brweigdosen
19. 1 Bsrrvnkabrrad Idarkv „Uie.
ls ". ll . 1 Lsldbörss mit 3,35 R î
und 1 BLokyben Ales8ing -8teok.
nadeln . 12. 1 kindsrstriok .laoks.
13. 1 Berrenkabrrsd . 14. 1 korte-
movnsis mit 12.94 RIu /̂dL . 1 Leid
betrag von 19 RU ., 16. 1 Berren
kabrrad Llarks „8tablrad ". 17.
1 Lsldbvtrag von 5 ' R l̂ .. 18. 1
vamenkabrrad Î'srks „Larbvri-
na", 19. 1 vamsnkabrrad , SO. 1
Lsldbörss mit 13,49 RÄ .. 31.
1 Lsldbörss mit 4,95 Rbk., 28. 1
Portemonnaie mit 11,64 RN .. 23.
1 Berrsnkabrrad . 24. 1 vsmsn-
kabrrad LIarke „Vrekker", 25.
1 Berreokadrrad Llarks „Daltsr
Original ". 26. 1 Iltis -RelL. Vie
Digsntümsr werden srsnobt ibrs
Reobte im Landrateamt , Limmer
1«, bis snm 15. Debruar 1943 gei -^
tsnd ru msobsn . — Osterbol -̂
8obarmbsek . äsn 23. danuar 1943.

Ssrck ^ftt . Ssksnntmsgkungon 8r « itGN - Lngsdo1«
visnenkonlg -verteNrekelne in die¬

ser XVoode abgeben . Rekormbaus
Xblborn , Wvgeseod « 34._

VIonenkonig kür Linder bis ru 6 d
suk D 1 der Dettkarts 45 vorbe¬
stellen im Retormbau » We ^k.
Balerkamp 72. _

fdokrere Liter«, erkakr . Luodbsl
tuvgskraktv und Kontoristen kür
grottes bissiges 8psditionsuntvr-
nebmen per sokort gesuobt . An¬
gebote unter W 5597.

Vuektlg « vuckkalterln — »not» X̂n-
kängerin — evtl . kür kalbe Vage.
Lum «otortigeo Antritt gesuobt.
^.ngedotv unter ? 2315.

viononkonlg . Bestellungen k. kd.
bis 6 dabre (D I Xr. 45). Imker-
meister Lsdbardt , Lesum . knk 23.
auob karolinastraLv 26.

Vrfakr . vuekkalter (ln) kür Xnw.
Lüro kür «ok. od. später . Ange¬
bote unter B . R. 79 an ^.la.
Bremen , erbeten.

Osrl pk . Xronlng jr . ŝtrt : ^ uk
dem Roknenkamp 62, Vsj . 5 32 81

Vuvkeekvrnöl . ^ b Donnerstag , 4. 2..
Restverteiinng . .7. 8odarringban-
seo , Vr.-Ve ^esaeic.

kirckvsrlsllung

Vuvkk »H»r<>»») ILnäl. Lrsätt
LQ<i V̂LrsvrsnossvQsodLkt »Q ck«r
Vîeser , LQ »sidst . XrdsItoL se-
vödvt , rvsuodt . (LkssedinsudLob-
dLlluve ). LvverbuQesn mit 6s-
dsitsLllspr . uvü ^.nssde ües krüd.
Dintrlttstermins erb . unt . LI ^
11 029 LLL^.is ^ QLeixvQ-Leseil
sodskt m. b. v ., Dassel.

SskrvtLrlri kür Lüro ües iL ^sbvrs
sinss siten TroüSQ DinLeldsiLÜels-
vQtvrlledmeQS . LsüLuxunr : seid-
«täiLÜixes, Tsvisseubsktss ^.rbei-
t«Q, venQ sueti »tsno u . mssob .-
«odrvtdslL bsvorruxt . »um »ok. oä.
dLlcii^en Xutritt . Lk 5587.

Wir suvksn kür snssr Sodrlktlsl-
tuv ^s-KsdrstLriLl sinv irsvLHÜle
Stvnotz 'pistii » a. btssodillsnsodrsi-
bvria . ^.vxsd . sind »u riedtsv sa
üvo Verisx der Lremsr Lsituvx,
öremeo . Oeereo 6/8.

l, . Sodvs . I'rLsobkisod Küsestr.
1001—1050. Vstertor 2001—2100.
Lsuobsrklßod , Löxrestr. 751—800,
Ostsrtor 1701—1801.

sueben vir eine erste Lrskt . Le
radiunx nsed der Reiedstsrikord

Volts , V̂ e^ sends 17. ^ risedklsod
Xr . 111—165.

Suvkkolr , VrvpsIInosn . L'risvdkiseb
kür bunden bis 2. 11. 1942.

^VsedtstrsÜs 27/29  II.

Osstsns . IHsodkised 1601—1700.
kdskrsr « Slsnvlrplstlnnsn , »uvd

^nkün ^srinnsn , Lontoristdnnen ),

vünnsmsnn . ^ risodkised 1201-1275. nenkaiis kür V, ^ sxs . und 1 re
tt . Lngslmsnn . L.-Isisoli 881—1000.
pisebk . Xorn . U'rlselLkikod 361—450,

^isrinsden 1351—1450.
1. 3. 1943 xesuodt . Ls ^ erdnnseo
mit Viedtdild , dürrem Vedsns

^iscbbsUv Sckv/svbksuren . 9—12
Vdr Isrisedkieed Xr . 1041—1140.

Semelndv
1'vistrinxen und Svdsrrvvdork

vetrikkt : Vermietunx tret ^ erdender
Vi/odvunxev . leb vsiss _ suk die
dissdsL ^.nordnunx des Lerrri
Vandrat « vorn 21. 1. 1943 beson¬
ders bin und ordne ds.ru kolxsn-
des s.n:

1. Kämtliobs krei v̂srd enden
T̂ odvunssn in den Gemeinden
Ivistrinsen und Ledarrendork
sind dünktis inuerbnlb einer
k'rist von 8 Isxsn used Lsdsnnt-
^vsrden der voraussiebtiiebev
RÄumunx durod den disdsri ^en
LILstsr sodriktlied oder mündliob
bei dem Vnterrviodnvten nnru-
meidsn.

2. Vor susdrüedliobsr Vrei ^sbe
vsed den Lestimmunxsn der
obsnesnauvten ^ nordnnns daik
eins Vermietung der V p̂dnungen
niodt msdr erkoigvn.

3. ^viderbsndlungen vsrdvn
NLed den Vorsodriktsn der oben-
gensnntsn Zuordnung streng be-
etrskt . — T'̂ istringsn , den 1. I'v-
bruar 1943. ver Lürgermeister.

Xsrstsüt . I'rlsodkiseb 631—830.

die VauvirtsebrLktsdsmmer IVe-
ser -Dins , Lerirdsgrupps Dinrel
dsodoi , Lremen , öootresearps 1t

XIvvsnku8ön . ^ risebkised 3201 bis
3480. ölarinrnlen 1851-2000.

Xoppelmever , Vsppelstraös . k'risob-
kisvb von 1501—1600.

^»drik «t»on>dvtrisd suobt kür so
kort XnntorLst (in ) kür aligem.
Lüroarbeiten . ^.ng . unt . O 3907-

lVNokseNs L 6o . k'risobkikeb 1501
bis 1650. 6501—6650, vsnn seit
dem 15. 12. 42 niebt beliekert.

Arbeiten (Xeustsdt ). Luk : 5 22 83

„vordres ", i 'risobkjseb Vutk . 1241
bis 1460, Xeust . 2046—2200, 8öge-
strsOg 2376—2560 und 1—15,
Steintor 2341—2480.

einem drlegsviebtigen gröüersv

genbvit rur Einarbeitung gege-

ttsrm . voir , Öderneuksnd . I'risob-
kisob und Alarinaden ab 10 Vbr
Laibs Xakkee.

Vsr ^oron

musidaiisober Letätigung . Ange¬
bote mit näberen Angaben erbe¬
ten unter Lennvort : „Lürodrakt "'
unter V 3995.

prsilsg , 29. 1. 43, r v̂. 10 u. 12 Vbr
auk dem V êgs von 8tspb .-3o11v.
bis r. V̂pric (^.tias -V êrde ) gold.
^.rmbandubr (^.Itgoid ), 2eiebsn
" " " ^L-<' ' - - - -va Xr/deniren, v̂lrd Minder
geb ., die vbr geg . Bei . im Fund¬
büro abrugebsn.

Letrlkkt : Lilexerslarm . Xsek ^ uk
Stellung der neuen Lirenenan-
lsgs vird dieselbe am Vonners-
iLgosobmUtsg dieser V ôebe
probsTvsiss vsrsokisdentlleb in
Lstrieb gvsetrt vsrdyn , irorauk
die Lsvoldsrung biermit binge-
visssn v îrd . Vorn gleieben läge
an vird in 2udunkt der Flieger¬
alarm nur voeb dureb die neue
SirsnsnLnlsge ausgelöst . Vukt-
varnung (^ IleZeralarm ) vird
dureb dreimaliges suk- und ab¬
steigendes Lignal und Lvtvur-
nung dureb einmaliges lsvg-
gsrogeuss Signal gegeben . —
lvistringsn , den 2. Lsdruar 1943.
ver Bürgermeister.

preitsg , 20.30 vbr . Xoteu vepnt
V/oItmsrslrausen . Legen Lei . ab
rugebvn XV. Lorn , XX̂oltmersbau
ser 8tr . 436.

1 tt 'l,erlerbsndscbuko (vollegek .)
bei der Vaketannabme des Post¬
amtes 5 am 3. 2. vorm . Leg . Lei.
abrug . in Oslebsbausen d. Liexer,
^.m grollen Ileod 7.

^ltsrdoltei ' und l̂ lt »rb«ktvr!nnvn
kür unseren ^.uüendienst in
Ltsdt - u. VandbeLirden gesuebt.
2e1tgemäLes ' larikmaterial , 8pe-
rialtarike kür alle kreise und
^us v̂ertg . vorbnndener Adressen
ermögliebev besonders bobv Dr-
kolge . .Leboten : Destrmsobuü , la-

^gesspesen , Dabrtdosten u. LrovL-
"sionsn . ^ nskübrl . ^.nkragen an:
Vereinigte Isranlcenversioberungs-

L ., Lerirdsdiredtion Lremen»
Lomturstr . 2. lsl . 2 92 23

1 v . lvd. V'l̂ andsebubv )n . Lel^
bes .» gek. (Endenden ) im 2ug lie¬
gen gel . ^.brug . Lesebst .. Lremen
Llumevtkal.

Srllnv Tebutrdovko kür ^ ntnanbän-
ger am 1. Debr . v̂ îsvben LIu-
mentbal und Lremen . Dindvr er-
bält Belobn , v . Llendermann,
Lr .-Llumentbal , Vüssumer KtraKe
Xr . 24/26. Dernruk ^.mt Vegesaed
Xr . 152.

Wir suvkvn r. »akortkgsn vlntritt:
1 Ingenieur kür deu Versuvb:
1 Ingenieur kür das teebn . Lüro;
1 leobnider ; 1 Lagsrver v̂slter;
1 Luebbalter (jn) ; 1 Vobnbueb
balter (in ) ; 1 Kontoristin , evti.
^.nkävgerin mit abgescbl . van-
delssobulbildung . ^.ng . V 8911.

Xkm. l. ekrling (m.) k. Verb .. Ickm.
Vebrling (v .) k. Lüro 2. 1. 4. 43
ges . Leermann L LranL , Innen
Dinriobtungen . Daulenstr . 14/16.

ttvn6elrrsg ; « tsr

lXr . 8^ ^ .mtsxtzriebl Lremen , dsn
3. Dsbruar 1943. Dur die ^ ngabvu
In l) deine Lsvabrl

Veränderungen:
^ 2764 ( /lassen L vlutb , Lremen

lvisenbandsl . Vsvgemsrcdstrsüe
399̂ . ^ u Lsrl Driedriob Lsiuriob
Lamanu , Bremsn und lbeodor
Lerbard Vermaon Doeden , Bre¬
msn ist Lesamtprodura erteilt.

^ 209 ^ .rend lellmsnn , Lremen
lXVarengesedäkt u . Versand , bin-
ter der Ickausr 5) . Ludölk lböl-
kvn ist als persönliob bsktsnder
Lesellsobakter susgvsebieden . ver
Lsukmanv Lerbert Lebütts in
Lremen ist als persövlicb bsk-
tsnder Lesellsebsktsr eingetreten.
Von den psrsönliob bsktenäsn
Lsssllsobsktvin ist der Lessll-
sobakter .lodann lellmsnn nur
in Lemeinsebakt mit einem Lro-
duristenvertretungsbereobtigt . ^ .n
Alargaretbe lelimann in Lremen.
an diese unter Drlösoben i-drer
Lvsamtprodura . und an vr . pdil.
Lsrmanv Linriob Lobütts . Bre¬
men , ist Dinrelprodurs erteilt.

X 2554 Dlusid - u . Ladioksus XX' arnlce
Driedrleb XVsrnlre . Lremen fLut-
kiltsrstr . 10̂ . ^ .n XVill̂ -.Lottkrled
Drsndl in Bremsn ist Dinrelpro-
dura erteilt.

X 2715 ^ dolk L . Arnold . L . L ., Vre.
meo (Bändel mit ^ .nkangor -Dabr-
rsngsn , Leneratoren , Llasebinen

dak In - und Luslavd , seblielZLeb
aueb Dabridation und Lau glei-
oder und äbnliebsr Dr ^ougnisse.
Vomsbok 151. Driedriob XX̂jlbelm
Ilge ist als persövlieb baktender
Lssellsobakter susgesebieden.

L 348 XVeiÜbaeb L Lo . Lesellsebskt
mit bssebründter Lsktung , Lre-
men (Okemiscbs Dabrid , Beme-
livgen . Loststrsös 401. vurek Le-
sobluü der Lesellsebakterver-
sammlung vorn 6. Vdtober 1942
ist das Stammkapital von 16.999,-

um 4.909,— LX1 suk 29.999,-
LL1 srböbt und der Lessllsobakts-
vertrag in § 3 ^ .bssta 4 (Ver-
äuüsrung von Lescbäktsanteilen)
abgeändert sovüs ein § 9 a (6e-
vionverteilung ) so 8teNe von
§ 9 letrter ^ .bsstö eingekügt.

Lotos lssvkenbuek m. tzuitt . u. etv.
Leid . Leg . Lei . abrmg. Verm.
Xordenboln . Lr .-LIumentbal.

k-Noris »« Xsktoobsu » suvbt Le-
sebäktskübrer u. Lükettkräulein.
Angebots unter B _

1 V. Xindorsebuko auk dem XVege
Lost -Loetbestr .- l̂üblenstr . Legen
Lei . sb ûg . XVio/ored, Lr .-Lönne-
beod . Liobard -XVagner-8tr . 45 a.

XLursr u. Srun6stllcks

Wir sueken VorksutskrLkt « und
Vebrlivgs k. unsere Vebensmittel-
gesobäkte so v̂is münnl . u. veibl.
Lräkts kür unser 2entra11sger>
„Lrema " ^ olonialvarenverdauk

L., Lremen , Lebildstr . 18.

Werde vsuspsrer ». spare steuer¬
begünstigt beim Digenbeim -Lund
Xisdsrssebsen Lannover , Xord-
deutsoblsvds gröütsr Bauspar¬
kasse . vruoksokrikt v 23 Kostso¬
los.

Luk sofort solide Servierkrsu oder
-Drüulein und 2 LegelauksetLer.
Restaurant „2um Lsnstor ". De-
delbören 7.

V/s r k auk
Woim - u . VorekStlsksus vstertor,

Llskler . Xordstr .' 267. Ruk 8 51 !»3'.

Lrsuen kür leiobte , saubere ^.r
beit sovis einige riänner ver
den kür gavLS oder balbs 0?agv
norrb eingestellt , vr . Lebrs L
60 . , Dletrade 78.

psrrsliv Wsiier Liest , Digenland,
massives XVobnbaus, RL1 5500.-..
Isusobvobn . erkorderliob . ^ dler.
riaklsr . Xordstr . 267, Ruk 8 51 93

Lssekskts - Verksnk
Kut erb . ttoiümsngsi .̂u verk . ^ n

geböte unter ^ 5101.

Lrökore » Industriounternekmen In
der Xäbs Bremens suebt per sok.
mebrers zugendliebe klänner und
Dräuen kür Botendienste . Ange¬
bots verdev unter Lenv îkker
B 5 unter I. 3686 an den Verlag

Lesobäktssv dank
Von Lsekmann Lastvirtsebakt û

kaufen od. paobten ges . ^ .ngeb.
unter B 3927.

LILnnliobs
LroKes kiesiges Lpvditionsunteroeb-

men suobt kür sofort ruverlüssi-
gen , alteren Berrn rur Dübrung
von Karteien und abnl . Arbeiten.
Kenntnisse in der ^.utobrsnobe
ervünsebt , aber viekt Bedingung,
^.ngeb . unter V 5596. _

Stenotvplelln , /kusbilke , evti . kür
Vr Bags . 2um sok. Antritt . Ange¬
bots unter B 8658.

'BLektige Stenotvpletln kür Dauer
Stellung , mügllobst sokort ges.
^.rbeits2e1t 8—5, sonnabends 8bis 13 Vbr . Llittagessen In der
XVerkskantine . Leverduogen er¬
beten an : biasobinenkabrik Lrv-
men , L .m.b.B ., Lrsmen -Dabrikvn-
baken.

Vrfskrene Ltenotvpletln in verant-
vortliobe Ktellung von gröüerem
8pedit1onsun1ernebmen , evti . kür
balbs Vage , gesuebt . Angebote
uutsr D 3930.

1°llok1ige Slenolvplrtln kür meius
Aentralo iu Lremen oder naob
Berlin sokort gesuobt . Driedriob
Lobne , Internationales Vrans-
portvesen , DriesenstraLs 28/30,
Ruk: 4 40 95.

Inilu,trl «unt «rn»i>min «nvdt rur
sofortigen Dinstellung mebrere
gute 8tsnot ^pLstillnen . , Lvbreib-
kräkts . Kontoristinnen . Ksvsr-
dungen mit den üdliobso Vntsr-
lageo erbeten unter Ksnnrikker
„88L " unter L . L. 51/66 an ^.la,
Bremen.

Ostmark . LroLes lodustrleverk in
der Ostmark suobt LteuotT'pistin-
nen und Kontoristinnen in ent-
vioklungskäbigs 'Stellungen . An¬
gebots erbeten unter „Keonum-
mer 312" an ^.la ^.NLeigsn -Lss .»
Vin2/Vonau

IVletalllndurtrle - Unternekmen In
Llitteldeutsobland (Vbür .) suobt
kür sofortige oder spätere Din-
Stellung tüobtigs und vielseitig
einsatAtäbi ^s Xontorirtinnen u.
8teno1 >pistinnsn . Bnterkunkt,
teils mit Voll Verpflegung , dureb
Vermittlung des Werkes . An¬
gebots u. Ll. v . 9 an ^.nreigvn-
raittler '8teinbaob in. Disenaob.

Xontoristin , Ntenot ^pistin , 8obreib-
masobinenkräkts kür vienststelle
der X8V ^ B. «um baldigen An¬
tritt gesuobt . ^.ug . u . 2 5100. ^

lUIekrerv Xon1orl »1lnnen/Ltenot >pl-
stinnen kür sokort gesuebt . Al¬
bert viodr . Vomez 'er . Osterkeuer-
dergstraKv 1.

Wir rucken 2u sok. Ktvnot^pistiu-
uen , Kontoristinnen mit kenntn.
in Ltenograpbis u. Kobrvibma-
sobins , die selbständig arbeiten
können , ferner ^.nkängerinnen u.
männliobs Vürobilks kür Regi¬
stratur . Vurebgebeuds Xrbeits-
2eit 8—17 Dbr . Leiverbuugen bei
Bamburg -Llannbeimer . Vers . Xkt.
Les ., Be2irksdirektion Bremen,
ObernstraÜs 52/54.

Wvkrwlrfreksflsbvlrlel » der Obst -,
Lemüse - und 8üdkruedtdranobe
suobt kür sokort oder später ge-

not ^pistinneu . ^.ngeb . mit 2eug-
nisabsobrikten uuter X 3938.

Xontorislin 2vm baldigen Antritt
gesuobt . Reldemeister L vlriobs,
Ä.uk der Brake 11/12.

Xonlorislin ( k̂asobinsusebreiberln)
kür unsere Dakturenabtsilung ge-
suobt . Beid L' Llüller , Lrünen-
straüs - 111/112.

Kontoristin , auob ^.nkängsrln , kür
sokort oder später kür mein 8ee-
versioberungsgesobäkt . Beinriob
Keller , Börsenbok 7.

Wir - ueii «n süi - 6->s vierdiifrtt vnS
6. Lslkeeirüdis im LUslltik -Lsu --
vivv Luverl . i?rs.u odvr
rur » onkootrolls - am
xlsndvL , kür üiesell kostsv Lv-
eignet 2U sein , mögen eiob mit
den entspreobendsn Unterlagen
in nvssrem Büro » Atlantik -Baus»
Knoobenbausrstr . 6/7II , in der
2slt voll 11-13 Mir melüeii.

2u vsrlkiiut » «

0KI. NllSbsumtlrcll , 1»-7-
Xuoksot . 3.-. ^ »»cüstsilS .. Sods -

4.Sv. LkinovI . Lorusti . 338
P- », n. u. Klnü . vd. «»- , - » , 40.. .

Lr .-Lllmuilä . Vie - Lliästr . 2S0.
3 n,u » S »r61l>,i >>-3»t»n. Vr. 18,80

LLk Dolmsiillorsler 8tr . 24,
MIk»»rd»I1»rIn»>« > k. » o». Dsolclo-

rsrel ges . Besondere XVünsobe
betr . ^ rbs1ts2o1l/ können bvruok-
siodtigt vrvrdsn. klook « L Oo.»
Borknmstr . 1/9.

3,«»« . 1-,»- >>ü- °3«, 130/160. -odM- rr
Vuob. m. Lissenplattv u . Laüso-
mütro (Bandarbeit ) 110.-. vs ^vr
Dtag .-Xäbkaetsn (Visoblerarbsit)
50.-. ^ .ng . u . W 8997.

VotlenetänülW« Duttwakkendievstst.
suobt 2 Löobionsn . VorLUSteNvn
Bremen 8. Lamelner 8tr »6s.

»0,-. LI . Li »o«il»tr . 34.
V'Mueen u. Xlolder » ^0/42, 1 Böse.

Lvsamtpr . 95,-. ^ m ^XX̂all 60 III.
Rügen Ostsee köobiu od. Leikvodin

2um 1. od. 15. l̂ai ges . k̂ng . an
Lremen , V/aller Ring 4111.

1 paar / ^rdvitertlefol , Lr . 41» 15,-.
^ng . u . d 5109.

Rügen Ostsee 2 BausmLdvben kür
^pril ges . Angebots an Bremen.
Waller Ring 4111.

7 » u » el >g « » u « k»

Lcütungl List « mvü . Lüodevliük .,
1,40 br., sex . lisiUo (Veodselstr, ».
v »s. Loks ru IlLlikeil «es . ^.o « -
n . V? 2738 Sesebst . Ve «e»seb.Sauber » Brau kür Lekolgeskakte-

küodv u . Reinig , vvrsob . Räume
2. 1. Uär2 ges . Driedriob Lodue,
Intern . Vransportvessn , Drtesen-
straüv 28-30.

K»» , » N 'p »I>rr»ä «e«SL vesdeeb-
okeo. Lr .-Ll 'tdLl , Llumeostr . g.

lVlekrer« Brauen kür küobe u . Be¬
dienung von LroLunternsdmen
kür Verwaltungsgebäude Im 2en-
trum der Ltadt gesuobt . kur2S
sobriktliobe Angebots werden
unter D 3236 an den Verlag der
Leitung erbeten . ,

0I »t, v l -sbrrsck o . Sommersebobe,
sllebs Odslsel . ll . Lsüio . /^v «eb.
li . VV 3387 Vesvbst . LIumsiltbLl.

kßvuer ^ nrug , neue Lettaukleg . gegl
neues ' B .-Rad oder neuen Las-
baokokeu . ^ ng . unt . R 3992.

Srsun » Î olilsnjseli », vr . 44, «««eil
voneb vä, , 8esse1 ü. tslisobeo «es,,
ües «1. lveiüs IVIIül'soblibe , Vr.
38'/., «e« . sob ^ arse ocl. ünilbelbl.
Sobubs , vr . 33, Lo « . ll , LI 3387,

Mn Isnü « . k «lillkli , voll 13—20 3s.
Lllm 1. Llür2 oü. ^ pr!I. I ü̂avr
Lsstlseeil , Lxxssteüt 8.

Luveriässlse vbrl . Bausgebilkin od.
8tüt2 « 2ur Unterst , der im vig.
Lesobäkt tätigen Bauskrau von
Bremer Damilis naob ausw . ges.
^.ng . u. 3951.

viele : 1 Baar Balbsobubv , Lr . 25,
geg . xleiobs Lr . 27. Lr .-Xumupd,
Wiegandstr . 250. '

Oute X'^ rmdandukr geg . 2 Vraur.
585. Xog . u . B 8915.Ovsuvkt k. '/< od. kalbe Vag« -uug.

Llüdoben od. Drau als Bausgeb.
Webner , Dleetrads 13 a.

6r . Lirkeikastvn , neu , Orig . Riob-
ter , n. neuer RietTi-Reobeosobie-
bvr gegen kinderkabrrad k. 6i.
düngen , ^.vg . u . 3901.ffsusgekilkin k. Leyob bausb . ^obs.

Lievers , Bastedter Beerstr . 221,
Ruk 4 45 62. Iloutgsrueks

äelt . ttausgekNNn , tüobt .. «uvorl .»
kindsrlb ., selbst , arb .» p. 1. 8. od.
vp. k. Dink .-Bausbalt Obernsuld.
^.ug . u. 2 4000.

K>. Lelüsckrsnli u. Ksliiiienliolksr.
Lo « . ll , v S104. .-

Linlg » Selirelbtlsdi », Stüdle,
8ebrsolls 11Ni! ü'ibebs so bsilkell
«esnebt . KroL, Llstbilüeostr . 4,Xlif » ges . k. KI. Bausb . n. Wäsobv.

Xbrens , Dindorkkstr . 92. Kaufe gute gvdrsuekte lVIödel wie
Bpeise -, Berren -, 8oblakr;1mmer,
Lüeben, , ein2 . Llöbel , Bolster-
möbel , Bortiereu , Veppiebv.
WeKler , Olbersstr . 37. Bandlung,
Ruk : 8 03 86.

^unge Brau oder Llüdoben auk
'/« Vag kür Bausb . Ruk 4 69 38.

Vücktige ^ orgvnkiifv ges . Drau
Llook , Osterbolrer Beerstr . 5.

Brau suekt KI. Bukett od. Vitrine,
4 8tüble , ^.usLiebtisob , rd . Vlsob
od. Lorbtisob , Leselampe , ^.ng.

' uutsr B 5202.

Sucii » 33org «ni>IIko k. sloles Vssse.
I-r-tu 8euüert . Lremell -Vvsesrlvü,
8so <Isti . 18 ».

Oosuekl Zg. Drau k. d. Zdorgenstd.
Drau Lobrödsr . Bremeu -Vegesaok,
Lsrbard -Rob1ks-8tr . 58 s I.

Xsuk « mock. LVüsebesebrsok o . «vel
vtüble . Lii «eb. A. V 3321.

Vul erb . Wsscbesckrsnll m , LVLsebe-
kseb . Lv « , llllt . 0 2778 so üik
Vesvbst . HemeIIli «eil.Bioikiges pkliektjakrmäilol k. Vand-

wirtsob . im Oderbrueb (Xenmark)
k. sok. ges ., das m. der Bäuerin
2us . alle Bausarb . kreudig ver-
riobtet . ^.ng . u. V8 3384 Lsobst.
Llumentbal.

Out erk . Xüvka und Loklafrlmmer.
Angebote un êr O 3939.

Lcklsfrlm . u. Xüvke , gut erb . od.
neuwertig . .̂ .ng . unt . B 3940.

Luvlle pfllektjskrmädel kür kleine
Dandwirtsob . Drau Llartba Lieber,
Döbuborst 25.

Oute Stsndukr , Westminstergsvg.
Angebote unter 8 3993.

Stundenfrau krüb k. Reinig , uns.
Lesobäktsr . Rouis Velins ü ^Oo.,

vsrwsgen in dkl . Diebs od. XuÜb.
und Oooktail -Llixbsober . Bxeis-
angebote unter O 5103.

Bausmeister Lls^er. Heikler Vor » ges . Lm«. i». 6 4S78,
Stundenfrau r. Reinigung der Le-

sobäktsränme ges . Arbeitszeit naob
Abrede . Ooutrosoarps '3 b. 8obau-
spielbaus.

Srotsekneldemasokln » und lange
sobwarrs Böse kür soblankv Di¬
gur . Xngebots unter V 3919.

Sadewanne (kür klelnklnd ). Xnge-
bots unter v 2554.putrfrau ges . 81vüien8 -8obuokert-

XVerks ^.L.. ^ .n der Weide 14. lmmerdrand -Orudv. Xvuenklroben-
Vegesaok , Beldstraüo 64.Kelnmsvkefrauen werd . eingestellt.

Bremer Leitung » ^ m Leeren 6/8.
2n melden beim Bausmsisier.

Xinderkakrrsd k. 67. dg . Walter
Vollmert , 8eba1d8brüoksr Beer-
straüo 36^ Ruk 4 24 87.

Reinmsvkefrau k. vorm . Beermsno
L kravr , Daulenstr . 14/16 Xlnderdrvlrad 2U kauken gesuobt.

Angebots uuter L 3986.

UUMkr-

ksmbsrliklrckkok t

krrilclssrigs Sckukrepsrsiur ^

I ^L Alltel

r- , _ u , 6 . « . 1

Lttr Xssso und Expedition suobt
XVobnungseinriobtungsbaus orts -!
kundige vame 2um sofortigen!

unter L 3657.

Leinmsekefrsuen kür dls krübsn
kioigenstundLN kür meine moder
7L6U Büros 2UM baldigen Antritt
gesuebt . Lustav D. Lerdts . Bre¬
men , Bsmmstr . 130, Dingang 2.

Lir vermieten
btödi . Limmer an Berrn . ^.dben-

torvallstr . 66.

Vloknungstsurck

Industrisdolried suobt dringend
Soblossermeister k. vsmpkkessel-
anlage , Nasobinensnl . u . krakt-
kabr/engpark . Angebots unter
D 3906.

VsrkSufvrln Branobekevntn . niodt
Bedingung per sofort oder spät.
Kleber, Lndorvarsn , oLobüssel-
korb 29/31.

Verkäuferin od. Verkauksbilks kür
Lebensm . dob . Lieber , llobentors-
Beerstr . 117, Ruk 5 34 64.

viele tfsusmeisterposlen m. XVobn
gegen 2-3 2i . u. Lü . Llatbilden-
straüs 89.

veirer und Loiisrer , guter Daokm .,
k. kest od. stundenv . Llöbel -Div-
riobtungskaus Beormaav L kr ^nL,
Dauienstr . 14/16 , Ruk 2 32 97.

LoidwarengesebSfl s . '̂g. klüdoben.
'Ilempel , ^.nsgaritorstr . 13 a.

viete in vremen : 4 2i ., kü ., Bad,
suobe 3-5 - î ., am liebst , iu Lleok-
lenburg . ^.ng . u. I- 3661-._

ebsmlgr 'spk kür ^.nto und Ltriob
kür sofortigen oder spüleren Ein¬
tritt . Bremer Leitung . Leeren 6/8

Lücke Verkäuferin k. meine Diliale
L.m Brili 5. Konditorei Ileokvr-

Suekv 3 . 2i . u. Xü . innere Stadt , ^
od. Riebt . Lröpel ., biete dass . als ^
vntervobn . in Tlerneliogen , 33,-. idopbieustiave 3.
^.ng.  unter B 3952 _̂

ifiifv kür BäAkerei und Konditorei.
Xrsftfskrer ktzr vorm . od. naobm . Konditorei Ueekermauu , Brei-

tenveg 16.

viele in sobön . Buge adgosobl . Rt.
XX̂obn ., 3 2i ., kü . u. Bad . suobe
abnl . od. gröLer . ^,ng . VV 2741
Lesobst . Vegssaok.

I- sstwsgenfakrer (KI. II ) in Dauer-
stellung gesuobt . 47eld L Llüller,
Lrünenstraby 111/112. _

Lsknärrti . Xeltsrin (aueb > nlern
ling ) bis spät . 1. 4. 1943 gesuobt.
Vr . In'esegang , Bremeu -Vegesaok.

dd I s tos > ucks

Vtẑ csnntmsekungsn
«isr ttitlsr - lugsntl

Vermittle und suckv laufend Wok-
nungen und mökl . Zimmer Drau
kätbe Lröne , XVobnungs- u. Zim¬
mervermittlung . Büro : Lambur
ger Ktraüe 7._ '

1—-2 mödi . 2immer in gut . 'iVobn
gegeud . L.ngsbots unter dl 5088.

AILd-Lek. 11/75. 5. 2. 1943. 19 vbr
8obar 1 vovsntor . vnterriokt.

I k s » t s r

^3ödi. r >. IN. koobgol . (k. 3 Alon.)
v . .1g. Dbep . ges . ^.ng . 8 5102.;

dunges Vkepssr suobt 2. ^i , u. k̂ü .,
aueb möbliert , ^.ng . u . R 3917.

Vromvr Leksuepivlksus bis eivsobl.
Sonnabend , 6. Debruar 1943, v ê-
gsn Volkstrsuer gesoblossev . Ds
vird noed bekanntgegeben , vann
die ausgefallenen Vorstellungen
nsobgekolt verdeu.

viv . mödi 2immer k. Daobarbeiter
unseres Betriebes ges . /Xng. erb
an Bokm L kruso , lVlasobineu-
kabrik . Lremen -Bemelingen ._

Vortr8gs

1-2 LI.. Xü . Vvgesaok od. vmg . V.
Hg. Kbepsar . gvs . ^.vg . V-k 2744
Lesebst . Vegosaok . _

vie Wittksit ru Vrvmsn . wissen
sodaktliobes ^ rnt der Bansestadt
Bremen . Leute . 4. 2. : Brok. vr.
kobveitLer . Beipriig : „Das L/ien-
eekonbiid der grivvkisvkon vlss
lik " (mit Viodtbilderu ). 18 vbr,
kleiner Llookensaal . Oekkeotliob,
Karten aueb a. d. Abendkasse

vntsrriekt

Hdiekiuk -, ^ eebnik - und Lil »n2-
kunde , Kontenrabmen ert . I 'aob

Wer erteilt Xsdkkilfvstundsn im
vnterriebt k. Bordfunkers Ange¬
bote unter L 5107.

/Xuto - u. kdotorrsclmsrid

Verkauf
1.2 t,tr . vpei UXW . 2U vorkauten

315 Xäberes beim Bkürtner
Lbristopber . Opel -Zentrale .-kleine
Belle.

3 V^ W.-pvrrononv/sgon , 2 VKV .̂,
mebrers X̂.d!er und viele andere
Luvdgaard L bobv.

PXW .. I,XW^ 8/28 îmd 13/40 Dord
^vg . u. Ä926.

klusik - und Lsdioksus Warnkv,
Butkilterstraüe 10. XVer intor-

ünd möokte Lunäobst als XVerk
statt -Lilke geg . Vergütung an
einer Ausbildung 2U einem rieb
tigen und erkolgreioben Rund
kunk -ZpeLialisten teilnedmev.
kriegsbesobädigte , die eine Lm-
sobulung deaksiebtigsv . werden
bevorzugt , kleiden 8ie sied bitte
bald beim kundkuvkbsrster.

Va« 'sviegrspkensmt stellt kür den
teobnisoben Dienst sofort verb¬
liebe ^.rbeitskräkts ein im ^.lter
von 17—25 .labren . Neldungov
Vangenstr . 139, Rersonalstelle.

Letrerlekrllng stellt rum 1. ^ pril
ein LrvÜdruokeroi B . L1. Bau
sobild , Dangenstr . 35/37. _

Wir rucken L. 1. ^.pril 1943 einen
kaukmännisoben Debrling , einen
XVeinkükvr-Debrliog . Vorstellung
mvgiiebst vormittags . SegnitL
L Oo.. Bremen , Dovvenbok 1/6.
bei der I'eeklenborgstraüe.

Xsufmsnn s. bei7,b. möbl . ^i. X̂ng.
u. X̂8 2738 Lesobst . Vegosaok.

Leioksnäkrstsndssngerteliter suobt
kür sok. od . sp . gut möbl beirb.
2immvr m. od. obu ^ Vorpllegung.
Breisang . sind 2U riebton an xlie
l 'slstraüe.

Vrioimsrksn

/L. Xeine L Lo., Dsdelkörsn 1.
Briekmarken -Xnkauk — Verkauf

Ilsrmsrkl
Svkiossorlekriing . Koblosserei Dubr

bo,kk, Br .-8t . >1ngnus.

Brims kübrekvr 1°rsdvr , fromm,
äugtest , stadt - und straUsnsiober,
aukkallond im Lang . 2U verk . An¬
fragen unter Xr. X 57 970.

2uveri . I,uf1sekutrwsek1er k. mittl.
Betrieb im Dindorkk. Angebote
unter K 3893. -

2u verkaufen od. vert . 1 boebtr.
tzuone. Bernb . Vübsen , Bremen
Darge , Ü'e.l . 2 48.

n k a u k
Vinigv vronre -Butkennen , tauseke

aueb geg . prima Länge , ^.ddioks,
Lrundork , Bost Klê enburg . Ler.
Bremen.

Xsufv einige 2v?ergbübnvr , tausobe
evti . gegen gute Dnto . .laussen,
XVesterstr. 20. 'Del. 5 22 83.

Lvdr . Bvr<-onoukraftv,agvn nur v ê
vig gekabren . stärkere l ^pen üb.
2000 eem Bubraum , kaufen lauk
kend .. .̂bag ", ^ utomobil -Bandels-
Lesellscbakt . Bremen . XValsroder
StraLe 9d15. Ruk: 8 40 91.

Au vermieten
änkänger , 3 1o .. ^ uklaukbremse,

2 U vermieten . >ie ?'erbofl '. Regens-
burger 8tr . 113. Ruk 8 52 00.

Dntlaufen
Lildvrgr . Xanincken . XViederbriug

erb . Bei . Br.-Blumentbal , kapt .-
v «llmann -8tr . 66.

vollaufen am 2. Debruar junger
Hebiiferbund . gelb -seb ^' ar2 . Xäbe
Bsbnbof lieg . Belobn , abrugeben
bei XValdtraut Volk . OsterboD.
8ebarmkeok . kleinbabnbof.

Augelauken
Xsnineken sufgvgrifk . Rr.-Lrobn,

Brsmenstr . 28.

Uekrlinge für tdssekinvn - und
/Xppsrstedsu verdev ^ pril auf¬
genommen . Der mit den neuesten
ölasobinen arbeitende Betrieb gs-
väbrleistet umfassende Ausbil¬
dung . 1.ekriinge für meine
groke Xraftfskrreugwerkrlsll
norden /Xpril ebenfalls einge - ^
stellt . Lründl . Beranbildung 2um
:kraftkabr 2 eugbuudnerker . Klei¬
dungen umgebend erbeten . Dran 2
Bökm , Kovnonstr . 4 und Llein-
kenstraüe 50 . Automobile . Lla-
sobineu - und Apparatebau.

I,uf 1reku 1rnsek 1v,seke kür Lemein
soliaktsbe -trieb ges . Xäbs Xord-
stru 'üe/XX ^aller Ring . Boinriob
Beeker , l ^angenstr . 39/40 ._

n ' ir einen 2uverl . Berrn . evti.
pens . Beamten , als XVaobbaben-
den von 19 — 7 Vbr . veiters L
60 . . Boebbaus am Dovontor.

Verkvirstel « Sckneidvrinnvn kür
unsers ^ enderungssobneiderei k>
sofort gesuobt . Ds werden aueb
solobo krakte sebnel ! eingearbei¬
tet . gelobe in letzter Aeit niobt
beruklieb tätig varen . Bersön-
liobe Vorstellung ern ' ünsobt.
Brand L Ristsdt » Lögestr . 31/33

WeNinäkerin kür unsere XVüsobs
stubs kür sokort od. spät . ges.
Blätterin kür sokort od. später.
XVöoknerinnenbeim , ^.m svbvar-
26 N Neer . Ding . 8t . durgevstr.

Vinigv Vrsuan kür Vagerarb . ges
Beid L Llüiler , Lrünenstr . 111/̂ 12

Brauen für Werkrlallsrbvilvn auk
sokort . Böbm . 8ounenstr . 4.

2-3 Brauen ges . XVäsoberei L. XVel-
ker , Lr .-Desum , Bindenburgstr.
Xr . 39. ? el . 4 33.

Brau für Lartvnsrbeil suobt Larl
^.lbrevbt , Deuobtenburg 8, Ruk:
Vegesaok 33.

!. sgvrloi1erin 2ur Betreuung der
^veiblioben Lskolgsebaktsmitglis
der eines größeren Industrie v̂er
kes 2um sofortigen Antritt kür
Bremen oder ^ uüenwerk ges.
Angebote erbeten .mit D-ebens
lauf , Viobtbild und Aeugnisab
sobrikten so >vie mit Kennziffer
Angabe 729 unter B 57 962.

rin . Lng . u. B 3990.
1 Bsckerin u. mebrers Dräuen kür

XVerkstattarbeitev . Albert Diedr.
Dome ^er, Osterkenerbergstr . 1

. XVsibliobv
Vie 2. Vsulvkrkompsnie (U) , Bre-

msn -Vvgesaok suobt kür baldigen
Dintritt : 1. eine Vuobbalterio od.
mit Kassen - und ^ bieebnungs-
wssen vertraut « ^.vgestellre als
Rsobnungsfübrerlnr 2. eine Bel-
fsrin für Registratur ; 3.̂ eine

Liensteintritt i. Xlärr./Xprll 2vei
Telefonistinnen . lXvlernnng kanr^
in der komp . erfolgen .) 8obrikt-

Qeüdt « Bsvkerinnen kür ttaokt-
arbeit sokort gesuobt . „Bremer
Ävitung ". Vertriebsabtsiluug.
Leeren 6—8.

Luvsriässis « r «I1ungrträs «rinnvn
kür die Be2irko Xeuötadt , Bagen-
torn . Born sokort gesuobt . Klei¬
dung uivisobeo S und 16 Lbr in
der Lssobäktsstells der Bremer
Äeitung ", Obernstr . 86 (Daden ).

liebe Bevsrbungen an die 2. Bau-
lvdrkompauis (u ), Lr .-Vvgesaok .>

Aoitunyrlrägerin kür lobnends Dour
in Bemelingen vegen Drkran-
knng der .letr.igeU' gesuobt . An
melden Bremer Asitung , , Le-
sebäktsslellv Bemelingen . Babn-
dokvtraL« 6^ Dsrnruk 4 84 58.

In den Bersonslküro » liegt die
„Vrvmer Leitung " aus ! Das
maobt den Ltsllonmarkt so be¬
sonders wertvoll . XVer seine > n
2 pigen dnreb die vorübsrgebende
^Destsetsnng von Böobstgren 2en
kleiner als eigsntliob ge v̂ünsobt
vrsobeinen lassen - muk , kann
-lliess LrHOenminderung durob
bäukigeres Drsobeinen leiobt
>vettmneben.

prsirrkst

Leldpreisrkst beute so v̂is Dreitag
u. Zonnabend . ^.vkang 19.30 Lbr
Llüller , Vegesaoker Ltralls 43/45.

Brelsrkst . .ledev 8onvabend , 19 Bbr
sonntags 1Ü und 16 Dbr . Brandts
Laststätte , Lröpl . Beerstr . 348.

^eden Breltog , 20 Ldr , Breisskat.
kröner , Lrambks.

8 « sIIsngv » ueks

bläuuliobe
dg . ksufm . Angestellter mit guten

Aeugn . aus ü'extilbr . s . 2. 15. d.
Ll. neuen ' XVirkungskr . ^ ngsb.
unter O 3945.

LLrtner s. nvbenberukl . Lartsn In
Ordnung 2U br. u. inst . -au balt.
^.ng . u. O 3914. ^

Lücke k. m. 8obn m. guter Volks-
D'sobulbiidung kaukm . Debrstello b

Bolökirmü 2. 1. 4. 1943. ^.nged.
unter XV 3922.

XVstbILob«
Brau , 40 l̂abre , suobt leiobte 8e-

sobäktignng kür 5 I?ags v̂öobent-

Blumsntbal , Darge , Vegesaok.
Angebote unter VL 3386 au die
Lesebäktsstolls ' Llumentbal.

dg . Brau , 36 d., suobt 8teliung als
Heimleiterin . Kenntnisse in der
Krankenpflege sovle alle Kontor
arbeiten . H.ng . unt . D 6295.

Lücke 2. 1. 4. 1943 8teBs i . Kontor
mögl . in Vegesaok od. 71mg. Los.
d. 2b Bandelsseb ., Büiobtb abgel.
^.ng . u. V^. 3390 a. d. Lesobst.

vame ruckt kür V, lag sobriktliobe
Besob ., Kartei od. äbvl . Lngeb.
unter XV 3947.

Lücke kür meine loobtsr 2üm 1. 4>
I/ebrstelle als 8ebneiderin . An¬
gebote unter V 6296.

17j8kr . 5/I8deI s . küiobtiabrstslle 2.
1. När2 . -Xug. u .̂ VA 2743 a. d.

Vsrrekisctsns,

Xsbo die Xedsmmenprsxir v . Drau
Drioko übernommen . Bebamme

Vegesaok , 8andstr . 45.

Parkett evkielft msseklnoll L. ^
Bapsndsusen , 6r . dodsunisstraüe
ksr. 16S Rukr 5 30 85.

kr irt ein Vedot der Lelt . . . alle
Werts , die in anderen Bausdal-
teo niobt medr gebrauokt ver
den. der veitsreo Vvrvenduna
nu2llkübren. Wer dadsr etvas
kaufen vill oder verkaufen
kann bediene siod der billigen
und «0 erkolgreiodev .,82 ."
KleinanLeige.

/>/ / 7?LV/rL/r

KesM/V,
« »rsL -L - vm . Kr § oüs/ -/L,ÄÄr»

!i! Klie
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W Au

kk,t zel

i! zM°>
«judei
) «ehr ^
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uiei
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- dm!e
> Belen
ick» ui
Pireten

Xindvr « sgeu ges . ^ ng . u. B 5108.
6ut erksltener Xindervagen ges.

Lrambker 8traks 45.
Lut erkalt . Xindorvisgen gesuobt

/Xugebote unter V2 3389 an die
.Lesobst . Br .-Blumentbal.

Verrenkd . XakmAsekine , gr . ?̂vp-
piob » neuvertig . ^ ng . u. L 8932.

idie Fr
werd

«chtei
A wo

Arl so!
Gliche
Be N
Hilfe

Wende

^Plne, i
wi

!Ä des

Ich » da
ch»»« I
!m e. S

Ledrsuekte ^ äkmsrvkine » gut vr-
balten , X̂.ngeb . u. O 3928.

Lücke ueuv . Xäbmasobinv aus gut.
Bause . ^ .ug . u . ^ 5201.

Vxksustor mit - 8tuuden1eistung v.
12—18 000 ebm 211 kauken ges.
Angebote mit Breisangabs an
Oigarettenkabrik ' Drnst Bret-
sebueider,  Bial ^stok.

Lnrugstoff 2U kaufen gesuobt . An¬
gebots unter VW 2742 an die
Lesobst . Br .-Vegesaek.

Xsrrsnsnrug kür kleine Digur.
ä .ng . VD 2663 Lesobst . Vegesaok.

Lutvr X̂nrug , Lr . 170. ^ .vg . unter
R 3985.

Kauf « 2reibigen getragenen Ber
ren -^ nrug , Lr . 1,75 ein , u . einen
Lebergangs -Lommerrnantel . . An¬
gebots unter v 3920.

2 Xnsdvnmsntol , 5 und 7 dabre.
8tubbener StraÜe 10 part.

Vrautklvid , Lr . 44/46 , evti . auob
geg . anderes Kleid oder blantel
2 u tausoben . ^ .ng . unt . VX 2735
an die Lesobst . Vegesaok.

Lücke neuv . B '^ .rmbandubr oder
ü' asobenubr . H.ng . u . I 3934.

»orrvn --krmdsndukr . ^ ogsb . unt.
L 3935.

Lulv » Leilo . Brsisangvdot « unter
1' 3994 erbeten.

Lekifferklsvier 2U kaufen gesuobt
60 bis 120 Bässe , mit Register,
^.ngebvts unter D 3929.

kieklr . Vramols od . Blatteospieler
m. gt . Blatten , ^ .nx . u . 8 3918.

o ^ nsmiseker L.su1sprocker . Karl
deremias , Br .-Vegesaok , Lerbard
Rolllks -tztraüe 22, Ruk 210.

Lule jspan . Waffen u . Lemrildo
Angebote unter 8 59 080.

dsgdwsffen , Lportvakken u . Bisto-
len kauft laufend Bernbard . De-
delbören 69, Ruk 2 74 71.

Lul erk . Vogvldauvr . Messing od.
Prabt . O. Bablke . XVegesende 4II.

Lv/el gut erk . pfvrdegesekirre.
dob . Bebrie . ^.sobvardeu 44.

Oegeksitlicks kmpfsklungsn

Bsrkbsnder . Drnst XVebking. Ido
2 a 1-tstral .lv 17 , Rnk , 2^ 1 31.

Lcküier -Leigen , Orobester - und 80 -
listen - Leigen » . neue und alte
üleisterinstrumenle in guter .X.us-
vslil bei L . L . Ziselier,
rinenütr . 30/31. Disens Vsrlrstlltt
lui - üei ^<-nl>kni nn,I tur ?n

Nunüfunl <ge, 2tc vWUMokkin
Uelei t̂ kurrkristis lillllükunLIiLuo

^ttooh8 , Haideuoiv,
DnnokerstraÜe 24.

I mkert - L - n - rstoren - br - strt - li , » o
lorl IiekerdLr ciursd : Iiodert -Vsi-
Irsluus l ^ dlebraLdt , Htdremer
«ti -Lk. 158. ir„ f x „9 44/45

ist LÄtsk ^äaks ' -aoppLU
m « <voll ^ eworden - /ärum
pflege Üm . gorgssm . !

Mkl » «

-Hkichsr»sich!
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flppell des Lauieiters bei Vorgward
Bremen , 4. Februar

In zwei kurzen , aber um so eindrucksvolleren Be¬

triebsappelle « sprach gestern Gauleiter Paul Wegener
in Werkshallen zu der Gefolgschaft der Borgward-
Werle . Nach einer Begrüßung durch den Betriebssührer
Carl Borgward machte der Gauleiter in Worten , die
vom Ernst der Lage getragen waren , klar , daß wir alle,
besonders aber jeder Schaffende in den Betrieben , das
Schicksal unseres Volkes genau so gut in Händen tra¬
gen wie der Soldat draußen in seinem kiimpsenden Her¬
zen. Im Sinne des Führers rief der Gauleiter seine
Hörer auf , alles zu leisten , was überhaupt zu leisten
ist, und unseren Soldaten die Waffen zu schmieden , die
sie in ihrem Kampfe für uns alle und für unser ganzes
und starkes Deutschland brauchen.

Im Osten müsse eine Front von Stahl gezogen wer¬
den. Hand in Hand müsse jeder Deutsche mit dem an¬
dern in den kommenden Monaten schaffen , und alle
Arbeit könne fortan nur noch auf ein einziges Ziel
ausgerichtet sein : Auf Deutschlands Sieg ! Der Gau¬
leiter gab mit der Ueberzeugungskraft eines fanatischen
Kämpfers zu erkennen , daß dieses Ziel erreicht werden
würde , und zwar um so eher , je stärker alles nur auf
dieses eine Ziel konzentriert werde.

Vetriebsobmann Engelhardt gelobte im Namen sei¬
ner Arbeitskameraden höchsten Einsatz und Anspannung
aller Arbeitskräfte für den Sieg . Mit einem begeister¬
ten Sieg -Heil auf den Führer wurden die Appelle, ' denen
auch Gauobmann Dieckelmann und Kreisleiter Blanke
beiwohnten , geschlossen . - s . r ».

Jetzt gilt es!
Wieder steht «ine Reichsstraßensammlung vor der Tür.

Das Kriegs -WHW . tritt abermals an jeden von uns
heran . Wir tun gut daran , in diesem Augenblick daran
zu denken , daß die Zeit ernst und groß ist , und wir selbst
diesem Augenblick würdig zu sein haben in Haltung und
Opfer!

Seit zehn Jahren ist nun schon das Winterhilfswerk
die gewaltig « Volksabstimmung , in der sich jeder von
uns zu den sozialistischen Zielen unseres Reiches bekennt.
Je mehr wir spenden , desto mehr kann für die Volks¬
gesundheit , für das Wohl unserer Kinder und jene ge¬
geben werden , die der Hilfe der Gemeinschaft wert sind.

Wenn die Sammler am Wochenende an uns herantre¬
ten , denken wit daran , daß jede Spende in die Büchse
ein Bekenntnis zur Gemeinschaft , zum Opferwillen der
Nation und zu d ?n großen Zielen ist , für die wir alle
angetreten sind.

Schwesternberus als kriegsnotwendige flusgabe
Der NS .-Reichsbund Deutscher Schwestern wendet sich

an die Frauen und Mädel unseres Gaues , Schwester
zu werden,  weil er in der Tätigkeit der Schwester
den rechten Platz für piele Frauen und Mädel sieht , die
helfen wollen , den Krieg zu gewinnen . Jedes deutsche
Mädel sollte sich daher fragen , ob es nicht selbstver¬
ständliche Pflicht ist , jetzt eine kriegsnotwendige
Aufgabe zu übernehmen . Der Verwundete braucht Pfleg«
und Hilfe , Krankheit oder Unfall im Alltag des
Schaffenden verlangen ausreichende Pflegekräfte . Jeder
einzelne , dessen Eejundheit durch gute und sachgerechte
Pflege wiederhergestellt werden kann , stärkt die Wehr¬
kraft des deutschen Volkes . Viele Herzen , viele Hände
müssen da sein ! Anmeldungen  zur Schwesternaus-
bildung sind an den NS .-Reichsbund Deutscher Schwe¬
stern e. V ., Eaudienststelle Weser -Eins , z. H . Oberin
Middendorf , Oldenburg i . O ., Haarcnufer 4, zu richten.

Übungsschießen der Ziak
Frcötag , 5. Februar , von 12 bis 15 Nhr findet im Raume

Autobahn (Dlockland ) — Wummcnsiede — Osterholz -Scharm-
bcck— Pcnnigbüttel — Ströhc — Tcuselsmoor — Scehau-
sen — Wörpcdorf — Eickedors — Falkenberg — Lilienthal —
Autobahn ein Nebungsschießen der Flak statt.

Ritterkreuzträger werden bevorzugt angestellt und befördert.
Der Reichsmintstcr des Innern und der Reichsfinanzminister
haben sich durch Erlaß bis auf weiteres damit einverstanden
erklärt , daß die im Beamtenverhältnis stehenden Ritterkreuz¬
träger in Abweichung von den sonstigen Vorschriften und da¬
mit als bevorzugt angestellt bzw. befördert werden.

' Mtalnin -OAktion für werdende und stillende Mütter . In
den Mütter - Und Säiiglingsberatungsstcllcn des Hauptgesund-
heitsamts gelangt nächste Woche eines weitere Flasche
'schwarzer Johannisbeersast zur Verteilung . Die Ausgabe er¬
folgt nur gegen Rückgabe einer Kronenkoickenflasche.

Es wird verdunkelt von 17.15 bis 7.3k Uhr

Mondaufgang 7.03 Uhr Monduntergang 16.27 Uhr

Untertzaltungsstätten bis 6 . Lebruar geschlossen
Berlin»  3 . Februar . Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda hat

nach der Bekanntgabe der Verlautbarung des Oberkommandos der Wehrmacht über das
Ende des Heldenkampfes der 6. Armee an der Wolga die Schlietzung aller Theater , Film¬
theater , Varietes und ähnlicher Unterhaltungsstätten ab sofort  bis einschließlich Sonn¬
abend, den 8. Februar , angeordnet . Ebenso wird jede öffentliche Veranstaltung künst¬
lerischer oder unterhaltender Art für diese Zeit untersagt.

Arbeitstagung der NSV.
Tätige Mithilfe vonnöten

Auf einer Arbeitstagung der NS .-Volkswohlfahrt gab
Kreisamtsleiter Rinne sowie der Leiter der Abtlg.
Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe Ahlhorn einen Ueber-
blick über die bisher in zehn Jahren geleistet « Arbeit
innerhalb der NSV . und im Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes . Die Vortragenden führten u . a . aus , wenn
auch für den Anfang auf dem Gebiete der Bolkspflege
schon viel geleistet sei , so dürs « niemand in der Arbeit
nachlassen ; denn mehr als je aelte für alle in der NSV.
Tätigen die Verpflichtung , sich rastlos mit allen zur
Beifügung stehenoen Kräften zum Wähle des Volkes
weiter einzusetzen.

Von 1934 bis zum Beginn des Krieges waren die
volkspflegerischen Maßnahmen der NSV . mehr oder we¬
niger Stückwerk ; denn die ersten Jahre dieser Zeit¬
spanne waren ausgefüllt mit der Beseitigung der vor¬
handenen Massennot und die restlichen Jahre mit der
Aufstellung einer besonderen Organisationsform , um
alle jetzigen und kommenden Aufgaben erfüllen zu kön¬
nen . Trotzdem stellen die Leistungen der vergangenen
zehn Jahre ein Werk dar , das einzigartig  in der
Sozialgeschichte der Völker dasteht . Heute ist die NSV.
«in Begriff geworden . Die Mittel , über die die NSV.
verfügt , sind der Ausdruck des Vertrauens , das das
Volk in diese große Gemeinschaft der Tat setzt. Wenn
das WHW . und sein Träger , die NSV ., ein Begriff

, geworden -sind , so verdanken wir dieses mit den ehren¬
amtlichen Amtswaltern , Helfern und Helferinnen . Sie
haben im Sammeln und im Geben das Vertrauen der

Bevölkerung erworben . Ihren Leistungen , vollbracht in
unzähligen Freistunden , nach harter täglicher Arbeit
oder sonntags , verdanken wir es , wenn wir heute in
der Lage sind , eine wahrhaft großzügige  Volks-
pslege in die Tat umzusetzen.

Die Maßnahmen und Hilfeleistungen sollen sich nicht
allein auf materiell « Dinge erstrecken , sondern zwei
Grundsätze  sollen für die NSV .-Arbeit bestimmend
sein , und zwar 1. die Erziehung zur Gemeinschaft , 2.
die Erziehung zur GesunLhoi -tsfiihrung . Unsere Ausgabe
besteht also vornehmlich darin , alles für die Familie
und hier wieder für Mutter und Kind einzusetzen . Für
die Erziehung zur Eesundheitsführuna des deutschen
Volkes setzt, die NSV . auch ärztliche Kräfte ein , und es
wäre unnatürlich , wenn man auf diese verzichten wollt «.
So ist es außerordentlich zu begrüßen , daß der Leiter
des hiesigen ' Gesundheitsamtes Dr . Wex durch seinen
Vertreter Dr . Zembrod die Führung der NSV .-Haupt-
stelle Gesundheit übernommen hat.

Dr . Zembrod sprach anschließend über die plan¬
mäßige Beratung hinsichtlich aller gesundheitlichen Fra¬
gen und hob dre gute Zusammenarbeit zwischen der
NS .-Volkswohlfahrt und des staatlichen Gesundheits¬
dienstes hervor . Alle kriegswichtigen Aufgaben seien
richtig anzupacken , damit nirgends Doppelarbeit gelei¬
stet wurde . — Die Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt
und des Winterhilfswerks sind riesengroß geworden.
Jeder  kann an diesem Gemeinschaftswerk mitarbeiten,
nicht allein durch Mitgliedschaft , sondern auch durch Per¬
sönliche Tat!

Verwundetenbelreuung im ostland
Die bevorstehende Reichsstraßensammlung für ; das

Winterhilfswerk lenkt die Aufmerksamkeit nicht nur
auf die Aufgaben , die die NSV . in der Heimat für
Mutter und Kind erfüllt , sondern auch einmal auf das
Vetreuungswerk , das im Osten für die Verwun¬
deten  durchgeführt wird . Die Zahl der Fabriken , die
im Osten und in einigen reichsdeutschen Gauen vor¬
wiegend und zum Teil ausschließlich für diese Son-
deraktion  der NSV . arbeiten , ist beachtlich . Große
Werke der Süßwarenindustrie  sind dabei ebenso
eingespannt wie Zigarettenfabriken  und an¬
dere . Auch für vielerlei nützliche Dinge des Lebens ist
die NSV . Großabnehmer . An verschiedenen Zentral¬
punkten sind zu diesem Zweck Lager für die Verwun¬
detenbetreuung errichtet worden . Welchen Umfang diese
Arbeit allein im Reichskommissariat Ostland angenom¬
men hat , ergibt sich daraus , daß in einer der vier Be¬
zirksleitungen des Ostlandes in einem Vierteljahr rund
20V0Ü Päckchen gepackt und verteilt wurden . In elf
Monaten sind zunächst durch das Eeneralkommissariät
und dann durch die Partei etwa 46 00Ü Soldaten von
der Verwundetenbetreuung erfaßt worden . Dabei sind
manche Patienten in den Lazaretten oft zehnmal und
mehr besucht worden . In einem andern Eeneralkom-
missariat hat die NSV . zusätzlich zu der laufenden Be¬
treuung 1009 Blumenvasen und 1000 Aschenbecher für
die Lazarette beschafft und dafür gesorgt , daß diese
Nasen ständiq von Blumen oder Tannenqrün gefüllt
sind . Dabei ist die Verteilung von Sachspenden nur ein
Teilgebiet dieser Verwundetenbetreuuna . Ebenso wie in
der Heimat werden auch im besetzten Gebiet Veranstal¬
tungen für Verwundete durchgeführt.

Lenkung des Arbeitseinsatzes Im össcntliäien Dienst . Znr
Sicherung des NrScitsfrlcdens und der ArSeiisdiszivlin wie
auch znr Vermeidung von ArbeitsvertrogSbrlichen im öffent¬
lichen Dienst bat der Neichstreubändcr für den öffentlichen
Dienst eine ergänzende Anordnung erfassen . Nach dem siicr-
mit ab 1. Januar 1843 anMacn Wortlaut sinkt auch im
öffentlichen Dienst die zur Wabrnna der Arbeitsdiszivlin
notwcnbiacn ergänzenden Maßnahmen getroffen worden.
Die Anordnung gilt im Reichsgebiet und in den einge¬
gliederten Ostgebieten und bat insoweit Geltung , als Ge-
folgschaitsmitolieder des öffentlichen Dienstes in das Pro¬
tektorat . das Generalgouvernement , die besetzten Gebiete und
das Ansland entsandt werben . Damit iit neben der dem
Reichstreubänder für den öffentlichen Dienst zustellenden
Ordnunasstrafbefugnis eine straffe Lenkung auch auf dem
Gebiete des Arbeitseinsatzes gewährleistet.

Krebsbcratungsstellen in Bremen : Frauenklinik der Städt.
Krankenanstalten . St flürgcnstrabe . dienstags von 8—11 Nhr:
Chirurg . Klinik der Städt . Krankenanstalten , mittwockK von
8—10 Nhr : Chirurg . Abt. des Deutschen Rokn -Kreuz-Kranken-
hauses , dienstags und freitags von 18—19 Uhr ; Chirurg . Abt
des Diakonissenhauses . Nordstr .. dienstags von 11—13 llhr:
Chirutg . Abt . des St . Joseph -Stiftes , montags von 17—18.38
Nhr.

krljolungsaufentlialte für Landfrauen
Durch eine Vereinbarung des Hauptamtes für Volks¬

wohlfahrt mit dem Reichsamt für das Landvolk soll der
Gedanke der Landfrauenerholung im . Winter stärker ge¬
fördert werden , vor allem im Hinblick auf Frauen aus
kleinen und mittleren bäuerlichen Betrieben , Land-
arbeiterfrauen  und Frauen der bäuerlichen
Handwerksbetriebe.  Es wurde vereinbart , daß
die Landfrauen in den Müttererholungsheimen der
NSV ., die in den Wintermonaten in erster Linie den
Müttern vom Lande zur Verfügung stehen sollen , nach
Möglichkeit in geschlossenen Kuren zusammengefaßt
werden . Um den gesundheitlichen Erholungserfolg zu
sichern , werden Kuren in der normalen Zeitdauer von
drei bis vier Wochen  angestrebt . Für Fälle jedoch,
wo es unmöglich ist , Lvndfrauen so lange aus ihrem
Pflichtenkreis zu lösen , sollen vierzehntägige Kurzküren
durchgeführt werden . Auch Einzelverschickungen sollen
bei der Landfrau stattfinden , auch von Müttern mit
Säuglingen und Kleinkindern . Zu diesem Zweck sollen
unter Mithilfe der Aemter für das Landvolk und der
Dienststellen des Reichsnährstandes auch bäuerliche Er-
holunasplätze zur Verfügung gestellt und bei ihrer Wahl
die bisherigen Lebensverhältnisse und die Wünsche der
erholungsbedürftigen Landfilmen berücksichtigt werden.

Höchstpreise für Einlegesohlen . Der Reichskommissar für die
Preisbildung gibt in einer Anordnung vom 8. Januar 1843
die neuen Höchstpreise für Einlegesohlen bekannt . Danach dürfen
Handelsunternehmen , die Einlegesohlen an den letzten Ver¬
braucher verkaufen , die hierfür festgesetzten Höchstpreise nicht
überschreiten . Die Höchstpreise gelten für .die Schuhgrößen über
35. Für die Größen unter 36 sind die Höchstpreise um min¬
destens 26 Pzt . zu unterschreiten . Je nach der Warengruppe
werden für Pappeinlcgcsohlcn Preise von 5 bis 15 Rpf je
Paar festgesetzt, für Geslechteinlegesnhlen (Florentiner , Stroh,
Holzbast , Sparterie , Tabakmatte , Pandaiimatte , Naturkork,
Korkstoff, Preßkork , Papierbezug — sowie Papveinlegelohlcn

.mit Stoff - oder Filzbezug ) 15 bis 75 Rpf ., Filzeinlegefvhlen
25 bis 8V Rpf ., Loofah -, Moos -, Schwamm - und Haareinlege¬
sohlen 56 bis 96 Rpf . und Fellei nlegcfohlen 56 bis l66 Rpf.
Die aus dem Protektorat Böhmen und Mähren , den besetzten
Gebieten oder dem Anstand eingeführten Einlegesohlen unter¬
liegen gleichfalls den Höchstprcisbcstimmungen.

Abgabe von HJ .-Klcidung wird in der KIcIderkarte vermerkt.
Znr Abgabe von HJ .-Kleidung wird von der Wirtschastsgruppe
Einzelhandel , Fachgruppe Bekleidung , Textil und Leder, mit¬
geteilt : Parteiamtliche Bckleidungsgegenständ « der Hitler-
Jugend dürfen , soweit sie im Katalog der 4. Reichskleider-
rarte ausgeführt sind, aus Punkte der Kleiderkarte nur dann
abgegeben werden , wenn der Inhaber der Kleiderkarte gleich¬
zeitig feinen HJ :-Ausweis vorlegt . Die Abgabe des Kleidungs¬
stückes ist von der ' Verkaufsstelle auf der Reichsklstderkarte
unter Nennung des Verkausstages und Beibringung des
Firmenstempels zu vermerken.

finderung der verussangabe „Händler"
im flrbeitsbuch

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
hat zu der Berussbezeichnung „Händler " klärend Stel¬
lung genommen . Ein Arbeitsamt hatte den Antrag eines
selbständigen Einzelhandelskaufmanns , die in seinem
Arbeitsbuch eingetragene Bezeichnung „Händler " zu
ändern , mit der Begründung abgelehnt , daß diöse ^ Be-
zeichnung gerade das Merkmal der beruflichen Selb¬
ständigkeit charakteristisch zum Ausdruck bringe , während
die Bezeichnung „Kaufmann " auch auf michtselbständiZe
berufstätige Angehörige des Handelsgewerbes zutreffe.
Hinsichtlich der Bezeichnung „Kaufmann " , die einen
Sammelbegriff Darstellt , schließt sich der Generalbevoll¬
mächtigte der Auffassung des Arbeitsamtes an . In
Uebereinstimmung mit der Reichsgrupp « Handel ist der
Generalbevollmächtigte andererseits der Ansicht , daß die
Bezeichnung „Händler " aus verschiedenen Gründen
ebenfalls nicht geeignet ist , die Berufstätigkeit eines
selbständigen Kaufmanns ausreichend zu kennzeichnen.
Der Generalbevollmächtigte bittet daher , Anträgen von
Arbeitsbuchinhabern auf Aenderung  der etwaigen
Berufsangabe „Händler " zu entsprechen . Vorerst ist
statt dessen entweder die Bezeichnung „ Einzelhändler"
oder „Großhändler " bzw . eine der vorkommenden Son-
derbezeichnungen , wie Buchhändler , Drogist , Einfuhr¬
händler , Verleger usw ., zu verwenden . Angehörige der
Berufsart Hausierer und ambulante Händler sind eben¬
falls nicht lediglich als „Händler " , sondern ' als „am¬
bulante Händler " , „Zeitungshändler " usw . zu bezeich¬
nen.

Jährlich 1S0000 Lachkräste aus dem Handwerk
Im „Deutschen Handwerk " wird mitgeteilt , daß die

Gesamtzahl der seit 1933 von den Innungen des Hand¬
werks durchgeführten Gesellenprüfungen 1,5 Millionen
übersteigt . Damit hat das Handwerk Jahr für Jahr
150 000 ausgebildete Fachkräfte an die deutsche Wirt¬
schaft gegeben . Seine Stellung als die stärkste Grund¬
lage für die leistungsfähige deutsche Facharbeiterschaft
ist unbestritten . Ferner haben seit der Machtergreifung
über eine halbe Million Meisterprüfungen  statt¬
gefunden.

Nur halbe Vürgersteuer in der Einkommcnsteuertabclle 1842.
Bei der Abwicklung der Bürgcrsteuer war man davon ausge¬
gangen , daß die Bürgersteucr mit dem vollen Jahresbetrag in
der Einkommensteuertabelle für 1942 berücksichtigt werden
würde . Wie der Reichsstnanzminister jetzt in einem Erlaß mit¬
teilt , wird in die Einkommcnsteuertabelle für 1942 jedoch nur
der halb « Jahresbetrag der seit dem 1. Juli aufgehobenen
Bürgersteuer eingebaut . Es sind deshalb bei den zur Einkom¬
mensteuer zu veranlagenden Steuerpflichtigen nur die für das
zweite Kalenderjahr 1942 noch bezahlten Bürgersteuerteilbe-
träge anzurechnen oder auszugleichen . Es können sich nunmehr
bei den Steuerpflichtigen , die sür das erste Kalenderjahr 1942
einen Anspruch aus Ermäßigung der Bürgersteuer hatten , aus
der bisherigen Regelung Härten ergeben , weil eine Anrech¬
nung der Bürgersteuerteilbeträge für das erste Halbjahr aus
die Einkommensteuer nicht stattfindet . Zur Vermeidung solcher
Härten und zur weiteren Vereinfachung der Bürgersteuerab¬
wicklung wird deshalb,bestimmt , haß die Gemeinden Bürgcr-
steueranfovderungen sür das Kalenderjahr 1942 ohne Rücksicht
aus die Fälligkeit zu berichtigen haben , wenn die Berichti¬
gung zur Ermäßigung der Bürgcrsteuer führt , daß seiner
Bürgersteuerteilbeträge , die zu Unrecht erhoben worden sind,
ohne Rücksicht auf ihre Fälligkeit erstattet werden . >

Den 81. Geburtstag begeht heute Frau Sophie Meyer
Wloe ., Leeste-Wcsterhcide.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastcdt . Freitag , 26 Uhr , Amts - und Zellen»
leiterfitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Freitag empfangen all « Politi¬
schen Leiter . Walter und Warte sowie die in Oberneuland
ansässigen Beamten die Sammeldosen im Parteihaus von
18—26 Nhr.

Ortsgruppe Büntcntor . Die Zellenleiter haben am Freitag
zwischen 17 und 19 Uhr die Sammelbüchsen und Abzeichen in
der Geschäftsstelle der NSV . (Gastscldstraße 65) in Empfang
zu nehmen und die Büchsen am Sonntag um 17 Uhr dort
wieder abzuliefern ."

NS .-Volkswohlfahrt

Sprechstunde !) des Kreiswohnungsrefeventen Koch finden
jeden Dienstag und Freitag von 16—18 Uhr statt.

Ortsgruppe Peterswerdcr . Sitzung sür die Amts -, Gtabs-
und Zellenwalter und sämtl . Blockwalter und Blockwalterin-
nen der Zelle 5.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Donnerstag , 19.36 Uhr , wichtige
Stabs - und Zellenleiterfitzung in der Geschäftsstelle.

NS .-Kriegsopferoerforgung

Kamerabschast Huckclriede. Heute . 19 Uhr , Gaststätte Drük-
ker, Kattenturmer Hccrstr . 36, Dienstbesprechung der Unter-
abteiluugssührer.

Kamerabschast Hastedt . Heute , 26 Uhr , Gemeinschastshaus,
Hastedter Heerstr ./Ecke Deichbruchstr ., Dienstbesprechung der
Unterabteilungsführer.

vas zeitgemäße Rezept
Frischkost von Kohlrabi mit Kartofselpliitzchen

Man raspelt den abgezogenen Kohlrabi und mischt ihn
schnell mit etwas Säure , Salz , Zucker und Basilikum
durch . Man kann einige Löffel Milch darangeben . Uebrig
gebliebene Kartoffeln werden gerieben , mit 1—2 gestr.
Löffeln Kartoffelmehl . Salz und Gewürz vermischt , evtl.
1—2 Löffel Wasser dazu , um es geschmeidiger zu machen,
schnell verarbeitet , zu Kugeln gedreht flach gedrückt und
in sehr heißer Pfanne in wenig Kett auf beiden Sel¬
ten schnell gebraten , nachdem man sie in etwas Grieß,
Mehl oder Stoßbrot gewälzt hat.

Historische » Koma » von ^ ckolt Kartei»

iUle üecdie bei se , gaaseaUscdea Verwgsaiislslt b .-0 ., Nsmdlirg 3«

(40 . Fortsetzung)

Hin und wieder vermochte er auch in den
irdischen Dingen den Hinweis auf die himm¬
lischen aufzudecken , und die Tischgenossen hörten ihn mit
Andacht , auch Peter Brühn , der auf die Aufforderung
des Vikars mit zum Mahle gekommen . AIs das Mahl
genossen und das Dankgebet gesprochen war , saß man
doch noch eine Weile am Tische beisammen . Die beiden
Brunsbütteler Geistlichen berichteten von ihrem Wir¬
ken, daß ihre Gemeinde sehr gern das lautere Wort
Gottes höre , man aber in der Einrichtung des Gottes¬
dienstes noch nichts zu ändern wagen dürfe . Das käme
auch noch früh genug , sagte Herr Heinrich , die Hompt-
sachc sei die reine Lehre . Darauf bat er , ihn nach Mel¬
ders zu entlasten , und man nahm herzlichen Abschied.
P - ter Brühn bot sich als Führer und Begleiter an;
«r sei freilich zu Pferde , aber er werde langsam reiten.
Herr Heinrich nahm dankend an.

Und so zogen denn die beiden Männer an dem nun
düster und düstrer werdenden Nooeinbertage nordwest-
wärts . Marne zu . Der Weg führt auf einem alten
Deiche dahin die Wurtdörfer Kattrepel . Schmedeswnrt.
Diekhusen und Fahrstedt berührend . Herr Heinrich
wunderte sich über die stattlichen Höfe und meint « , Dith-
niarschen müsse ein reiches Land sein.

„Es ist frei . darum ist es auch reich " , entgegnete
Peter Brühn stolz.

„Wenn ihr frei seid , warum duldet ihr . dann die
Tyrannei des Papstes ? " fragte Herr Heinrich.

„Der Papst will uns wohl , «r hat die Freiheiten un¬
seres Landes bestätigt,"

„Würde ; r euch helfen können , wenn ihr angegriffen
würdet ? "

„Nein , das nicht ."
„Nun . so vertraut euch selbst und eurer guten Sache

und Gott mehr als allen Menschen !"
Marne , das die Männer dann durchzogen , war da¬

mals noch ein wenig bedeutendes Kirchdorf . Von jetzt
an ging der Deichweg in ziemlich genau nördlicher Rich¬
tung über Helfe , Krumwehl , dicht an Trennewurt vor¬
bei auf die Busenwurt zu . Dort konnte man s-tzon den
Meldorfer Kirchturm erblicken , Herr Heinrich schritt
rüstiger aus . Peter Brühn , es bemerkend , sprach:

„Ihr seid ein tüchtiger Fußgänger , Herr Heinrich ."
„Ich bin von Antwerpen zu Fuß nach Wittenberg

gewandert ."
„Kennt Ihr Luther ? " fragte der junge Mann neu¬

gierig.
„Wohl kenne ich ihn ."
„llns ' re Mönche sagen , er hätte nur aus dem Kloster

herausgewollt , deshalb — "
„So lügen eure Mönche . Er lebt . noch im Kloster,

war aber schon vor dem Anschlagen seiner Thesen so
frei gestellt wie möglich , da er Professor an der Uni¬
versität war ."

„Wie sieht er aus ? " ^
„Ihr seid neugierig , junger Freund , aber auch die

Neugierde führt bisweilen auf den rechten Weg . Wie
Luther aussieht , kann ich Euch kaum sagen ; denn er
steht bald so, bald so aus , je nachdem er mit seinen
Freunden fröhlich zusammensitzt oder von der Kanzel
Flammenworte herniedersendet . Aber mich dünkt , es
wäre auch hier in Dithmarschen wohl ein Bauer zu
finden , der ihm gliche , nur daß in Luthers Augen
etwas lebt , wovon Eure Bauern freilich nichts haben
können ."

Dann zog man wieder stillschweigend dabin . Liitjen-
büttel , Elpersbüttel , Ämmerswurt hießen sie nächsten
Dörfer . Nicht viel jenseits des letztgenannten Dorfes
schneidet die Süderau den Weg . Hier stand auf der
Bogenbrücke der Pfarrherr von Meldorf . Er erkannte
Heinrich von Zütphen und dieser ihn , und die beiden
Männer eilten rasch aufeinander zu , umarmten sich
und küßten sich.

„Willkommen in Dithmarschen !" sprach dann der
Pfarrherr tief erregt . „Der Herr segne deinen Ein¬
gang !"

„Gott segne unser Beginnen !" entgegnete Herr Hein¬
rich . — „Euch hoffe ich- noch öfter zu sehen " , sprach er
dann zu Peter Brühn , ihm freundlich zunickend . „Dank
sür Eure gute Gesellschaft !" Und die Geistlichen schrit¬
ten der Stadt zu.

Peter Brühn folgte ihnen langsam , indem er sein
Pferd zurückhielt . Er war nachdenklich , Herrn Heinrichs
Person und Rede hatten ihren Eindruck auf ihn nicht
verfehlt , der Mann sah nach nichts weniger als einem
Unruhestifter aus . Als er , hinter den beiden Geistlichen
her , durch die Süderpforte der Stadt und jetzigen Fe¬
stung Meldorf und die enge Süderstraße hinaüf 'ritt , be¬
merkte er an dem Fenster eines einer sür fromm gel¬
tenden Frau gehörigen Hauses das wütend hinaus-
starrende Antlitz Augustin Torneborgs , des Priors der
Predigermönche . Und indem er das Wesen dieses ihm
sehr wohlbekannten Mannes unwillkürlich mit dem des
Ankömmlings verglich , war es ihm , als gehöre er zu
Herrn Heinrich.

So kam er , bei nun hereinbrechender Dämmerung , auf
den Markt . Vor Wibe Junges Haus stand ein junges
Mädchen — kein Zweifel , ihre Enkelin Anna , Reimer
Weiderichs Tochter . Er hatte bisher nur selten , wenn
sie in ' Gesellschaft zusammengetroffen , wenige Wortck
mit ihr gewechselt , aber immer die Sehnsucht empfun¬
den , einmal allein mit ihr zu reden, , ihr vieles zu
sagen . Jetzt faßte er Mut . lenkte sein Pferd dicht an
den hohen Treppenstufen des Hauses vorbei und grüßte.

„Guten Abend !"
„Guten Abend !"
„Der Prediger von Bremen ist eben angekommen.

Weißt du schon ? "
„Man hat ihn für heute erwartet . Meine Großmutter

ist auch mit im Pfarrhaus «."
„Dort sind wohl alle Freunde der neuen Lehre ver¬

sammelt ? " .
„2a ."
„Und was hältst du von ihr ? "
„Ich bin zu jung , um über die Dinge reden zu kön¬

nen ; aber ich lese Großmutter immer aus der deutschen
Bibel vor ."

^Vlr veutscke sollen uns gestalten : vir können ckas
nickt , okne uns rusammenrukstten unck rusaininen-
rueleken . Line grobe Linkerrsckakt kst cken Vorteil
cker LtSrke unck Scknellkrskt , sie kat Linkett ckes
Lntscklusses unck tlesckvvinckigkeit cker Tat.

- Linst blvrltr druckt
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„Deutsche Bibel ! Eibt 's denn eine ? "
„Luther hat ja doch das Neue Testament übersetzt ."
„So so ! Das wird den Pfaffen wohl nicht recht sein ."
„Luther will , daß jeder im Volke die Bibel lese , um

die Wahrheit selbst zu erkennen ."
„Woher habt ihr denn eure deutsche Bibel ? "
„Von Herrn Nikolaus . Aber det Bücherkrämer , der

jetzt bisweilen zu uns kommt , hat auch welche ."
Das Pferd des jungen Mannes ward allmählich un¬

ruhig , auch durfte er das Zwiegespräch der Nachbarn
wegen nicht zu weit ausdehnen.

„Verschaff mir eine Bibel ! Ich gebe dir dann das
Geld ."

„Aber dein Vater gehört nicht zu den Freunden der
reinen Lehre ."

„O doch, ich glaube , wenigstens schalt er neulich auf
den Prior Torneborg . — Willst du ruhig sein ! Nein,
mein Pferd - steht nicht mehr . Guten Abend , Anna !"

„Guten Abend , Peter !"
Der junge Mann ritt fort , Anna trat ins Haus.

Beide lächelten still vor sich hin.
Im Pfarrhause war inzwischen Herr Heinrich vor

die Mitglieder der Meldorfer Gemeinde getreten , die
seiner Berufung hauptsächlich zugestimmt hatten . Es
mochten etwa dreißig Personen , Männer und Frauen,
in dem Pesel (dessen das Pfarrhaus so wenig entbehrte,
wie jedes andere Dithmarscher Haus ) versammelt sein,
meist ältere Leute , denen die klare Erkenntnis des
Ernstes ihres Beginnens auf den gefurchten , oft har¬
ten Gesichtern geschrieben stand . Heinrich reichte jedem
einzelnen die Hand , und sein Blick flog prüfend über
jedes Antlitz ; da war keiner , der nicht glaubte , er
dränge tief ins Herz.

(Fortsetzung folgt)
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krforschungdes MdenburgischenBauerntums
Das Land Oldenburg steht in der Erforschung seines

Bauerntums an der Spitze aller deutschen
Gaue.  Es gibt im Oldenburger Land wohl kapm eine
Landschaft, die nicht grundlegende Arbeiten über das
gesamte Bauerntum oder auch ins einzelne gehende
Darstellungen auszuweisen hätte . Besonders verdient
hat sich auf diesem Gebiete im Oldenburger Ammerland
Mittelschullehrer Carl Baasen gemacht, dessen bedeu¬
tendste Arbeiten „Das Oldenburger Ammerland ", „Wald
und Bauerntum " und „NiedersächsischeSiedlungskunde"
sich in Fachkreisen höchsten Ansehens erfreuen . 2p dem
Werk „Das Oldenburger Ammerland " hat Baasen die
Geschichtevon rund 780 Bauernhöfen nach dem Namen
der Besitzer größtenteils über 880 Jahre zurückverfolgt
und somit eine fast lückenlose Heimat - und Kultur¬
geschichte dieser sich durch bodenständiges Bauerntum
besonders auszeichnenden Landschaft gemacht. Für das
ehemalige Wildeshausen hat Dr . Oskar Brunken ein
ähnliches Werk veröffentlicht . Er hat in dem in der
Reihe der Oldenburger Forschungen als Band IV er¬
schienenen Buch „Das alte Amt Wildeshausen : Land-
schaitsentwicklung, Besiedluna und Bauernhöfe " die Ge¬
schichte von 280 Höfen und Bauernfamilien zusammen¬
getragen.

2m oldenburgischen Münsterlande arbeitet « viele
2abre ebenso unermüdlich in der Erforschung des -siid-
oldenburgischen Bauerntums Professor Dr . Daaenfleert,
der seine Forschungsergebnisse in dem Buch „Die
Bauernhöfe des Münsterlandes " niederlegte . Für den
Kreis Nechta arbeitete Lehrer Honst Ostendorf in Lohne
in ähnlicher Weise: ihm gelang es auch, viel Material
über aus diesem Bezirk nach Uebersse und dem Süd¬
osten Europas ausgewandert -n Bauern zu ächten und
auszuwerten . Aber auch im Norden des Landes Olden¬
burg ist man nicht untätig geblieben^ 2m 2everlande.
dem nördlichen Teil des Kreises Triesland . ist der un¬
ermüdliche Sinpenforscher MuleumsdireEtor Georg
2anssen sSillenstede) mit bestem Erfolg an der Arbeit,

Bauern und Landwirte!
Unser Beitrag zum Sieg : Leistung und Ablieferung!

der auch die Ahnentafel des großen Förderers des
Bauerntums 2 . H. van Thümen aufstellte. Das Bauern¬
tum der Friesischen Wehde fand in Lehrer Hans Wich-
mann sRaltedef seinen Erforscher. Bereits im 2cchre
1828 gab schließlich Arckiivat a. D. Hermann Eoens
wertvollstes Material der Oerfentlichkeit. Er hat über
808 Vauernfamilien und Höfe der Moormarschen um
mehrere 2abrhunderte zurückverfolgt. Weiter brachte er
wertvolle siedlungsgelchichtliche Untersuchungen über
das Gebiet zwischen 2adebusen und Altenesch heraus.
2m Vutjadingerland hat eine ganze Reihe von Bauern
selbst die Geschichte ihrer Höfe geschrieben und sich
selbst kultur - und beimatgeschichtliche wertvolle Haus¬
und Familienchroniken geschaffen.

Berden. Hege und Pflege des Fischbe stän¬
de  s . 2n einer stark besuchten Versammlung des Fischer¬
vereins Verben wurde beschlossen, erhebliche Mittel aus
der Bereinskasse für die Aussetzung von Fischbrut bereit¬
zustellen. Ausgesetzt werden sollen in der Hauptsache
Zander , da diese Fischart in 'den letzten 2ahren sehr zu¬
rückgegangen ist. Auch Hechte, Karpfen und Aale sollen
ausgesetzt werden . Die Aussetzung von Karpfen in Aller
und Weser ist sehr lohnend gewesen, wurden doch Karp¬
fen in größerer Menge bis zum stattlichen Gewicht von
18 Pfund gefangen. Der Fischerverein hat in den Kriegs¬
jahren einen großen Zuwachs an Mitgliedern erfahren,
auch in dieser Versammlung wurden 21 Neuaufnahmen
vollzogen.

Logn (Ostfriesland). Botschafter a. D. Graf
Botho von Wedel gestorben.  Auf Schloß Phi¬
lippsburg verschied am 1. Februar Botschafter a. D.
Graf Botho von Wedel im 81. Lebensjahr . Graf Botho
v. Wedel wurde am 20. 12. 1862 auf dem Stammsitz der
Wedels , Schloß Evenburg bei Leer (Ostfriesl .) geboren.
Nach seinem Heeresdienst von 1883 bis 1883 trat er in
den diplomatischen Dienst über und war seit 1880
Legationssekretär in Paris , Madrid und Tokio und
wurde 1883 zum Legationsrat ernannt . Nach weiterem
Auslandsdienst wurde er 1810 ins Auswärtige Amt in
Berlin berufen . Von 1816 bis 1813 war er Botschafter
in Wien . Nach seinem Ausscheiden aus dem diploma¬
tischen Dienst lehte er auf Schloß Philippsburg.

Leer. 18 6. A b s atz - Ve r a n sta l t u u g original-
o st fr i e s i sche r Zuchttiere.  Als Auftakt für die
186. Abiatz-Veranstaltung original -ostfriesischer Zucht¬
tiere fand die Einstufung der Versteigerungstiere in die
Wortklassen sowie die Prämiierung der Bullen statt . Die
bereits am Vormittag angelieferten Zuchttiere machten
hinsichtlichihrer Qualität und ihres guten Ernährungs¬
zustandes auf die auch diesmal aus nah und fern her-
beigeströmten Liebhaber einen günstigen Eindruck. Die
am Dienstag abgehaltene 186. Absatz-Veranstaltung
original -ostfriesischer Zuchttiere war außerordentlich
stark besucht. Die Tribünen konnten die aus allen deut¬
schen Gauen zusammengeströmten Käufer und Liebhaber
längst nicht fassen. Angemeldet waren 432 Bullen und
208 weibliche Tiere , von denen nur etliche fehlten. Die
erzielten Preist: lagen auf ungefähr derselben Höhe wie

bei der vorhergehenden Versteigerung , bei weiblichen
Tieren wohl noch höher. Als Absatzgebiete kommen auch
diesmal wieder dieselben in Frage wie bei allen frühe¬
ren Auktionen ; ein größerer Teil der wertvollen Zucht¬
tiere geht nach dem Osten. Am 2. März findet die nächste
Absatzveranstaltung in Leer statt.

Leer. Vom umstürzenden Schornstein er¬
schlagen.  Am Montagmittag stürzte das Dach des Ee-
meinfchaftshauses der Hcringsfischerti ein. Durch den
umstürzenden Schornstein wurde der 60jährige Maschinist
Hans Fritsch-derartig schwer verletzt, daß er dem Kran¬
kenhause zugeführt werden mußte, wo er seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. Der Böttchermeister Stock aus Wee-
ner wurde ebenfalls schwer verletzt.

kunü um äis Us!r
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Jubilare auf Schienen
Berlin , 3. Februar . Schnelltriebwagen gelten als «ine

der modernsten Erfindungen . Daß es schon 1303 Schnell¬
triebwagen gegeben hat , ist den wenigsten Menschen
bekannt .' Daß sie damals aber sogar schon Geschwindig¬
keiten von 210 Kilometer in der Stunde erreichen konn¬
ten. erscheint selbst dem Fachmann unglaubhaft , und
doch ist dieser Rekord schon vor 40 2ahren auf der Ver¬
suchsstreckeMarienfelde —Zossen von einem Versuchs-
Triebwagen der AEG. ausgestellt worden . Dies ist eines
der erstaunlichsten Daten der Verkehrsgeschichte, denn
erst 1830 gelang es wieder einem Schienenfahrzeug —
dem Propellerwagen Krukenbergs — eine gleiche Ge¬
schwindigkeit zu erreichen. Erst um diese Zeit .ergab sich
ein Vsrkehrsinteresse an so schnellen Fahrzeugen . Der
alte Wagen war seiner Zeit also um mehr als ein
Vierteljahrhundert vorausgeeilt . Die Vaufirma kann
in diesen Tagen noch auf ein anderes Verkehrsjubiläum
zurückblicken. Sie nahm vor 23 2ahren den Bau von
Dampflokomotiven auf und gehört heute — nachdemauch
die Borüg -Lokomotivwerke vor mehreren 2ahren in
den Besitz der AEG . übergegangen sind — zu den gröh¬
len Lokomotivwerken Deutschlands. Eine stromlinien-
verkleidete Borsig-Lokomotive hält noch heute den Welt¬
rekord für V-Züge, den sie schon 1Ä36 auf der Strecke
Hamburg —Berlin mit einer Geschwindigkeit von 201
Icw/st aufstellt«. 2m großeuropäischen Wirtschaftsraum
erwarten den Schienen-Schnellverkehr schon in naher
Zukunft besondere Aufgaben , für deren Erfüllung die
deutsche 2ndustrie bestens vorbereitet ist.

Dir „Fram " ist 80 Jahre alt . 2n diesen Tagen kann
die „Fram ", jenes berühmte Schiff, aüf welchem Nan-
sen seine Nordpolexpedition durchführte, ihren 80. Ge¬
burtstag begehen. Das Schiff wurde 1882/83 gebaut
und zeigte sich dermaßen solide und stark, daß es allen
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Deutschland-Rumänien
Intensivierung der kriegswirtschaftlichen Zusammenarbeit

Berlin , 3. Februar . In Berlin hat eine gemeinsame Tagung des
deutschen und des rumänischen Rcgierungsausschusses für die deutsch-

rumänischen̂ Wirtschaftsbeziehungen stattgefunden, während der in

Abmachungen das Programm ^ für den Waren - und Zahlungsverkehr
zwischen Deutschland und Runrönien bis zum 30. September 1943
festgelegt ist. In diesem Programm ist eine weitere Intensivierung
der kriegswirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen den beiden Län¬
dern vorgesehen. Die getroffenen Vereinbarungen wurden gestern
vom Gesandten Clodius für Deutschland und vom Vorsitzenden des
rumänischen Regierungsausschusses Razi.nirita für Rumänien unter¬
zeichnet.

Bildung van Präsidien bzw. Vorständen bei den Gruppen der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft. Mit Anordnung vom
30. Januar hat der Reichswirtschaftsminister die Bildung von Prä¬
sidien bzw. Vorständen bei den. Gruppen der deutschen Wirtschafts¬
organisation eingeleitet . Damit wird in Anlehnung an die keim
Aufbau der Reichsvereinigungen verwirklichten Gedanken der Selbst¬
verwaltung der Wirtschaft dem Gruppenleiter ein aktives, arbeits¬
fähiges Organ zur Mitarbeit an den laufenden Geschäften zur Seite'
gestellt.

2m Zuge der Neuordnung und Vereinfachung der Bewirtschaftung
sind den Gruppen umfangreiche, neue Aufgaben übertragen worden.
Zur,Erfüllung dieser Aufgaben müssen sie durch Aktivierung des zur
Mitarbeit bereiten Unternehmertums personell befähigt werden.' Zu
diesem Zweck können, soweit die Voraussetzungen hierfür vorliegen,
bei den Wirtschaftsgruppen Präsidien , bei den
Fachgruppen Vorstände  gebildet werden. Ohne Rücksicht
auf die bestehende Zusammensetzung der engeren B e ir ä t e , die
aufgelöst  werden , werden ' die besten und aktivsten Kräfte,
gleichgültig, ob sie in der Organisation der Wirtschaft bisher tätig
waren oder nicht, zur verantwortlichen Mitarbeit aufgerufen . Eine
entsprechende Arbeitsteilung innerhalb der neu zu bildenden Gremien
soll die gesamte Arbeit der Gruppen auf eine breitere Basis stellen,
sie leistungsfähiger gestalten und zu einem einsatzfähigen Instrument
der Wirtschaftslenkung machen. — Die Anordnung ist im RA Nr . 26
vom 2. 2. veröffentlicht worden.

Milchleistunljsprämiennicht mehr gestaffelt
Als Anerkennung für zusätzliche Marktleistung ist 19-12 ein Prii-

mieirsnstcm für abgelieferte Milch eingeführt worden, das dem¬
jenigen Milcherzeuger, der über 80 Pzt . der Durchschnittsleistung
alter Milchlieferanten seines Einzugsgebietes je Hektar landwirt¬
schaftlich genutzter Fläche abliefert , eine gestaffelte Milchprämie in
Aussicht stellte. In der zweiten Durchführungsanordnung hat die
Hauptvereinigung d.er deutschen Milch- und Fettwirtschaft nun die
Auszahlung der Prämie für 1942 auf eine vereinfachte Grundlage
gestellt. Prämiiert wird für 1942 die Milchmenge, die in Höhe
von  6 0 P z t . der Durchschnittsleistung des landwirtschaftlichen
Betriebes und darüber abgeliefert wird , mit einem Betrage von
4 Rpf . je Kilogramm Milch oder 1.2 Rpf . je Fetteinheit.

Diese Regelung stellt gegenüber dem ursprünglich vorgesehenen Ver¬
fahren eine wesentliche Vereinfachung dar . die trotz der Personal¬
knappheit der Molkereien eine reibungslose Durchführung sichert.
Sie vermeidet, ferner allzu unterschiedliche Priimienauszahlungeiss die
sich von Einzugsgebiet zu Einzugsgebiet ergaben und durch die Leistung
des einzelnen nicht gerechtfertigt sind. und erweitert die Auszahlung

Vlklk Rtuökk / Von WolfsansSenker

Es ist sehr dunkel. Der schmale Sichelmond ist schon
untergegangen , und durch die Lücken im Nachtgewölk
schimmern nur wenige Sterne . 2hr schwachesLicht ver¬
blaßt für Augenblicke, wenn plötzlich lautlos über dem
ruhenden Land die bläulich flimmernden Bahnen der
Scheinwerfer stehen, geisterhaft über die dunstverhangene
Wölbung des Himmels huschen, einander in ferner Höhe
begegnen und überschneiden und jäh wieder verlöschen.
Da und dort zeichnet sich der dunkle Umriß eines Daches
kurze Zeit gegen den Himmelsrand ab. 2rgendwo stampft
das Räderrollen eines schwer beladenen Zuges . Der
Pfiff einer Lokomotive wird wieder -von der großen Stille

Stürmen und jedem Druck des Polareises standhielt.
2m Eis war die „Fram " bekanntlich über 3 2ahre ein¬
gefroren. Nansen erreicht« mit diesem Schiff den 84.
Breitengrad.

Hochwasserkatastrophe kündigt sich a«. Das unge¬
wöhnlich milde Wetter in ganz Schweden hat in ver¬
schiedenen Teilen des Landeszu einem ungeheuren An¬
steigen der Bäche und Flüsse durch Einströmen der
Schmelzwasser geführt . Die schwedischePresse ist seit
einigen Tagen voll von beunruhigenden Nachrichten, be¬
sonders aus Vaestergoetland , wo eines der Täler , in
dem die 2ndustriestadt Kinna liegt , derartig über¬
schwemmt ist, daß die ganze 2ndustrie , vor einer Kata¬
strophe steht. Der Wasserstand in Kinna ist 4 Meter
über der Normalhöhe . Sämtliche großen Kraftwerke
mußten bereits alle ihre Schleusen öffnen, so daß die
Ueberschwemmung immer größere Gebiete in Mit¬
leidenschaft zieht.

Schlafmittel für Wölfe. Eine -der größten Sorgen der
Pelzjäger war von jeher die, wie man die Haut eines
Pelztieres möglichst' unbeschädigt in Besitz bringen
konnte. Nun ist man in den nördlichen Regionen
Schwedens auf eine originelle 2dee verfallen . Man
bereitet eine Art Paste aus Fischeingeweiden, frischem
Fleisch usw. zu, die mit einem stark wirkenden Schlaf¬
mittel durchtränkt wird . Die so zubereitete Lockspeise
wird im Walde verstreut . Der Duft lockt die wilden
Tiere an, die nach Genuß des Leckerbissenseinschlafen.
Mit Hunden ' sind die Schläfer leicht aufzuspüren . Man
kann oimgeschlafene Wölfe wie ein lebloses Bündel
nach Hanse tragen . Die ersten in dieser Hinsicht ge¬
machten Versuche sind derart günstig ausgefallen , daß
man sich in schwedischen2ägerkreisen in Zukunft einen
großen und lohnenden 2agderfolg verspricht.

Ein gewaltiges Eroßfeuer hat das Zentrum der chi¬
lenischen Stadt Calbuco vollständig vernichtet. Zwölf
Häuserblocks wurden völlig eingeäschert. Ueber 1300
Personen sind ohne Obdach. Der Schaden wird auf 30
Millionen Pesos geschätzt. Zu den Aufräumungsarbei¬
ten wurde Militär eingesetzt. -

Lis herab zu 60 Pzt . der Durchschnittsleistung. Auf Grund dieser
Neuregelung wird insgesamt für die Milcherzeugung derselbe Betrag
ausgezahlt , der auch bisher für die Milch-Leistungsprämien vorge-
leben war . Die Molkereien sind angewiesen, auf dieser Grundlage
die auszuzahlenden Prämien zu errechnen, so datz die 'Auszahlung
in den Monaten März bis April durchgeführt- wird.

MerstpISneder 0saka Sljosen kaislja
Die GB der japanischen Reederei Osaka Shosen KaisAa in Osaka

setzte die Dividende aus uns . 8 Pzt . fest. In der EV jährte Präsi¬
dent Okada u. a. aus , datz die Osaka Shosen Kaisha von den
zuständigen Behörden mit der S ch.i f f a h r t in den Südge¬
bieten  beauftragt worden sei. Die Gesellschaft werde daher einen
entsprechenden Angestelltenstab nach dem Süden senden. Zur Unter¬
stützung der notwendigen Massenherstellung von Schiffen wolle die
Reederei eine Werft  mit 50 Mill . den Kppital und eine Mo¬
torenbaugesellschaft mit 10 Mill . Pen Kapital errichten.

flmtliche Verliner Devisenkurse
Lomvardzinsfutz Reichsbankdiskont
kett s. April 1940! 414 P' t. kett 9. April 1949rs-/. Pzt.

1943 s . Februar
Geld I Briet

' I«4» S. 8°
Del»

>ruar
«rie,

Aeavvten * 9.89 9.91 Italien 18.14 18.1«
Aiabanistan 18.79 l8 .8S Japan 0.888 0.887
Araentlnien 9.888 0:892 Kanada « 2.098 2.10t
Australien * 7.91S 7.928 Kroatien 4.998 8.005
Belale» «9.9« »0.04 Neuseeland * 7:912 7.92k
Bralilicn * 0.1SN S.I8A Norwcaen 8«.7k 8Ü.88
Bril .-Indien *74.18 74.82 Portugal 10. 14 10.1«
Bulgarien 8.047 8.088 L -Äweöen 68.45 59.88
Tönemark 82.18 82.28 Tcliweie 87.8t, 68.01
Enaland » 9.89 9.91 Icrbien 4,9?,!', 8.085
Kinnland 8,0« 8.07 Zlowakct 8.581 8.K09
Krankreich » 4.998 8.008 Tvanien 23.5« Ü8.50
Griechenland 1.KK8 I.K72 Llidafriko * 9.88 8.91
Solland 182.70 182.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.89 14.51 llruanan 1.199 1.201
Höland «8.42 88.60 21er. St . n 21. » 2.498 2.502
Die Kurse mit etrrem* gelten nur für den deutschenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 3. 2. wurden llnterweser mit
unv. 175 gehandelt. Hapaa notierten minus 1 Pzt . mit 113.,
Lloyd minus 0,25 Pzt . mit 114,5. Die sonstigen Werte dieses
Marktes und die Verkehrswerte blieben unverändert . Am Markt
der Industriepapiere keine Veränderungen gegenüber dem Vortag.

Berliner Börse. Der Aktienverkehr eröffnete auch am 2. 2. in
der nun schon seit etwa einer Woche zu beobachtenden Form.
Variable Notierungen waren aus Mangel an Angebot kaum möglich.
Im Verlauf war der Verkehr wieder durch zahlreiche Kassanotierungen
bei beschränkter Zuteilung gekennzeichnet, wobei die Kurse unver¬
ändert blieben. Ẑum Schluß und auch nachbörslich blieb die Lage
unverändert.

*

Nach dem Ausweis der Deutschen ReichsLank vom 30. 1. stellt sich
der Umlauf an Reichsbanknoten auf 23 664 Mill . RM.

Lehrte, 2. Febr . Auftrieb : 724 Ferkel und 85 Läufer - und ältere
Futterschweine. ' Es kosteten Ferkel, 5—6 Wochen alt , bis 63 RM;
6—3 Wochen 64—73 RM ; 8—10 Wochen 74—§5 RM ; 10—12 Wochen
86—105 NM ; Lauferschweine, über 3—5 Monate , 106—125 RM;
ältere Futterschweine bis 165 RM . Marktverlauf : Sehr nachgefragt.

verschlungen. Durch eine Straße hallen die Schritte eines
einzelnen Mannes . Einmal verhalten sie kurz. Ein
schmaler, blasser Lichtstreifen ist an ernem Fenster. Kaum
zu sehen, nein , wirklich, nach wenigen Schritten kann
der Mann , der im Dienst ist, keine Spur von Licht
mehr entdecken. Kein Grund , zu warnen oder zu mah¬
nen Des Wächters Schritte sind langst ferne verklun¬
gen. Das kaum sichtbare Licht schimmert noch e,ne Zeit¬
lang , ehe es verlischt. ,

Da ist ein Zimmer mit zwei Betten , voy denen eines
leer steht. 2m andern sitzt aufgerichtet eine junge Frau
und schreibt im Scheine der Nachttischlampe einen Brief,
Einen seltsamen Brief : an ihr Kind , das zu Füßen der
Betten im Korbwagen liegt und mit geballten Fäust¬
chen schläft.

^Es ist Nacht, mein Kind", schreibt die junge Frau,
„und Deine Mutter liegt wach. Sie kann in diesen Näh¬
ten nicht schlafen, kleiner Uwe, denn es ist nun fast ein
2ahr . daß Dein Vater von ihr Abschied nahm. Nun
weckt mich die bittersüße Erinnerung oft. Und ich will
doch nicht weinen . 2ch habe es Deinem Vater ver¬
sprochen. Bei Tage , da ist es leichter. Da kann ich etwas
tun draschen und nähen und kochen und putzen. Aber
nachts bin ich den Gedanken so ausgeliefert . Da schreibe
ich an Dich. An den großen Uwe kann ich ja nicht mehr
schreiben. Und ich brauche ihm nicht zu schreiben. Mir
ist als wisse er alles von mir . Auch das , was so heim¬
lich ist, daß ich nicht einmal zu ihm davon sprechen
könnte. Aber wir wußten es beide, als wir in der letzten
Nacht schlaflos lagen und uns an der Hand hielten
und einander unser Wachsein verhehlten . Damals
wußten wir auch, daß Du sein würdest, unser Kind.
Mit Worten habe ich es ihm nicht mehr sagen können.
Denn da- war er schon unerreichbar . Manchmal träume
ich davon, es müßte eine Stunde kommen, wo Du groß
genug bist, alles zu verstehen, und wo ich Deine Hand
halten könnte und Dir erzählen . Aber vielleicht fällt die
Stunde , in der ich so sprechen könnte, nicht mit der
Stunde zusammen, in der Du bereit bist, mir zuzuhören.
Vielleicht kann ich auch nicht wieder sprechen, wie in
dieser Nacht, die ganz still ist. Vorhin war es. als
seien Schritte auf der Straße , und als hielten sie an.
Davon wachte ich auf . So war es, als Dein Vater auf
Urlaub kam. Aber die fremden Schritte gingen weiter.
Wie sind wir allein.

Als wir jung waren , wünschten wir uns viele Kin¬
der. Nun können wir Dir keine Bruder mehr geben,
kleiner Uwe. Aber ich muß Dir erzählen , daß Du viele
tausend Brüder hast. Das sollst Du später lesen, wenn
Du es verstehst. Einmal — wir waren noch verlobt, —
ging ich mit Uwe, Deinem Bater , über die Brücke am
Kanal . Unten glitten langsam zwei große Lastlähne
vorüber . Wir standen am Ende der Brücke auf der hohen
llfermauer und sahen einem Kinde zu, einem kleinen
blonden Mädchen, das auf dem zweiten Kahn mit einem
weißen Spitz spielte . Das Kind lief an der schmalen
Bordkante des verdeckten Kahnes nach vorn . Ein sehr
alter Mann mit weißer Schifferkrause führte das
Steuerruder . Er rief .das Kind . Der Spitz lief auf ihn
zu, das Mädchen wandte sich rasch um, glitt aus und
stürzte in das dunkle Wasser. 2ch weiß nicht einmal,
ob es aufgeschrien hat . 2ch aber schrie auf . 2m nächsten
Augenblick hielt ich Uwes , Deines Vaters , blaue Jacke
im Arm, in der Hand Schlüsselbund und Uhr, und sah
ihn springen, kopfüber sprang er in das dunkle Wasser,
tauchte nahe bei dem Lastkahn auf , mit dem Kind im
Arm. Der alte Mann auf dem Kahn . warf die Arme
hoch, dann rief er etwas . Mein Uwe schwamm ans
andere Ufer, wo eine Treppe in der steilen Mauer war.
Er trug das Kind herauf , es hatte keinen Schaden
gelitten '. Aus der Kajüte des Kahnes - kam weinend
eine Frau . Der Alte machte den Kahn am Ufer fest,
legte ein Brett nach der Treppe und die Frau lief
jammernd und rufend hinauf zu Uwe, Deinem Vater.
Er gab ihr das Kind , wehrte ihren Dank ab .und kam
zu mir zurück. Später sagte er einmal : „Denk Dir,
wenn das Mädel nun groß wird , und wenn es dann
zwölf Kinder hat , — denen habe ich dann allen mit
zum Leben geholfen. Das ist schon einen Schnupfen
wert ." Er hat nicht einmal einen Schnupfen bekommen.
Und erzählen durfte ich niemand von dem Sprung.
Aber gedacht habe ich viel daran . Und wie glücklich
seine Augen leuchteten, das habe ich nie vergessen, und
das hat mir viel geholfen später . Dein Vater , kleiner
Uwe, ist gefallen . Er fuhr als Steuermann auf einem
Schnellboot zur Sicherung neben einem großen Dampfer,
der über tausend Soldaten übers Meer bringen sollte.
Da entdeckte er die Vlafenbabn eines feindlichen Torpe¬
dos, der auf den Dampfer zuglitt . Es war für eine
Warnung zu spät. Da lenkte er sein Boot in die Bahn
der Todetzwaffe, und fing sie ab. Ein Mann , der ge¬
rettet wurde , hat seinen letzten Blick gesehen. Er er¬
zählte mir , Dein Vater Uwe habe die Zähne zusam¬
mengebissen, aber seine Augen hätten ganz hell ge¬
leuchtet. Sicher so wie damals , als er das Kind rettete.
Er hat sich und die wenigen Männer .des kleinen Bootes
geopfert. Aber auf dem großen Schiff waren mehr als
tausend Soldaten aus allen deutschen Stämmen , Ost-
märke-- und Rheinländer und viele aus unserer Hei¬
mat ., Die werden heimkommen und Kinder haben, ich
werde sie nicht ,kennen, aber sie werden alle für mich
auch meines Uwes Kinder sein. Denn ihm werden sie
ihr Leben danken . Da darf ich doch nicht weinen, kleiner
Uwe! Denk Dir nur . Du wirst Brüder haben. Mole
tausend Brüder ! Und nun wollen wir schlafen, mein
Kind , daß wir 'uns morgen mit blanken Augen an¬
sehen können."

Der schmale Lichtstreif an dem Fenster des stillen
Hauses ist erloschen. Noch währte die Nacht. Doch im
Osten dämmert der junge Tag herauf.

Der Unbeugsame siegt
Blätter sus -em Buch der deutschen Freiheitskriege

Sie waren deutsche Bauern , ausgeplündert , noch
immer unter dem Bann der elendesten deutschen Zeit
— des 30jährigen Bruderhaders : sie galten fremden
Kriegszügen als leichte und gute Beute und ihr junger
Kurfürst hatte Sorgen genug auf anderen Schauplätzen
des Krieges . So schienen sie ganz verlassen, und jeder
Erfahrene rechnete ihnen vor, sie würden in Wochen,
spätestens in wenigen Monaten für immer die Unter¬
tanen eines Ausländers sein.

Da aber erwachte in diesen Männern jener große und
ehrwürdige Geist, aus dem wahres Heldentum- erwächst.
Die Bauern nahmen sich Stangen zur Hand und hefte¬
ten ein grobes, zerfetztes Tuch daran . So hatten sie
eine Fahne und sie ließen in ungelenken Zügen darauf
schreiben:

„Wir sind Bauern von geringem Gut
Und dienen dem Kurfürsten mit unserem Blut ."
Die Schweden und wer ihnen an fremdem Krieas-

volt sonst entgegentrat , lachten über diese Haufen , aber
das Lachen verging ihnen schnell. Die nur mit uralten
Donnerbüchsen und mit Flegeln und KniMeln aus¬
rückten, haben manchem den Laufpaß gegeben. Und als
dann die-Schlacht von Fchrbellin geschlagen wurde vom
Kroßen Kurfürsten , vom Derfflinger und dem Prinzen
Hessen-Homburg, da wußte Friedrich Wilhelm , daß es
nur der Geist eines unbeugsamen Volkes gewesen war,
der ihm über die ärgste Zeit geholfen hatte.

Nicht einmal hundert 2ahre später kam nach dem
strahlenden 2ahr von Roßbach und Leuthen die- Zeit
von Kunersdorf , vom Lager zu Bunzelwitz, von Maxen
und Schweidnitz. Da schnitten sich die übermächtigen
Feinde Friedrichs in ihren Kabinetten schon die Beute¬
stücke zurecht und meinten , jetzt werde der unheimliche
König bald im .Kessel sitzen. Wie gering war die Zahl
der abgekämpften Krieger, .die Friedrich noch aufbieten
konnte. „Sie sehen aus wie die Erasteufel ", sagte er
selbst, aber er fügte hinzu : „Doch sie beißen . . ."

Wenn nachher aus den Büchern der Siebenjährige
Krieg gelehrt wurde, dann war viel von Prag und

— Beispiel und Lehre kampfersüllterK>chickssls;eit
Leuthen und Roßbach die Rede, nicht aber von diesen
vier letzten .Feldzügen, Und doch hat die echte „Gloria"
Preußens nie Heller gestrahlt als damals , als sie aus
den Häusern das letzte zusammentrugen , als sich Berlin
auch durch einen tückischenund feigen Ueberfall nicht
demütigen ließ, und als des Königs Beamte und Diener
treu und unverzagt 2ahr um 2ahr ohne ejnen baren
Heller leben mußten , nur bezahlt mit einer Anweisung,
die nach allen Gesetzender Wahrscheinlichkeit nicht ein¬
mal Papierwert hätte.

Die unter Friedrichs Fahne standen, draußen und
drinnen , glaubten an sein Wort , und sie behielten
recht vor der Welt und der Geschichte. Und wenn nach¬
her noch einer war , der Silber und Prunk bewahrt
hatte , der wurde vom echten .Preußen gemieden. Arm
zu sein für das Wohl des Volkes, galt als die höchste
Ehre.

Und die Männer und Frauen auf der Scholle? Wir
wissen, wie auch die Ravensberger aus Westfalen und
vom Niederrhein ihre Söhne zum König schickten, wie
sie überall Fuhrwerk und ' Fourage heranbrachten —
wiederum nur auf das Wort des Feldherrn . Die Schle-
sier, die Mindener , die Ostfriesen, die Ostpreußen, die
Pommern sahen in der Zeit der Uebersälle die Mühlen
und Anwesen brennen . Schändlich hauste der Eonflans
in Emden, brutal plünderten die Generale der haß¬
erfüllten Elisabeth und noch bitterer war fast der
Kampf Bruder gegen Bruder . Warum mußte ein Eideon
von London gegen den Genius Friedrichs verbraucht
werden?

Die kleinen Leute fragten sich oft nach diesen Dingen
und ahnten es. wie mächtig einmal Deutschland sein
müsse, wenn es geeint vor der Welt 'sein Recht fordern
werde. Und als dann zuweilen der „Machtbereich" des
Preußenkönigs auf wenige Meilen zur Rechten und
Linken seines Feldlagers zusammenschrumpfte, da war
es der unbeugsame Glaube an den Sieg , der allein ein
Königreich zusammenhielt und nach schweren Tagen
doch noch bei Torgan und Freiberg den unerschlltterten
Kampfeswillen der Preußen bewährte.

Und grimmig sprachen die verarmten Dörfler und die
gebrandschatzten Städter das Wort nach, das Friedrich
unter ' seinen Adler gesetzt hatte:

„Er weicht selbst der Sonne nicht!"
*

Als im 2ahre 1800 das Maß des deutschen Unglücks
fast voll war , und die kämpfendcn Heere bereits im
äußersten Osten standen, da gab das kleine- Kolberg
ein Beispiel der Unüberwindlichkeit, das Nie vergessen
wurde. Erstaunt zunächst, dann ärgerlich und aufge¬
bracht, hörte- der französische Kaiser von dem zähen
Widerstand einer schlecht versehenen kleinen Stadt unter
dem Kommando des Majors von Eneisenau . Dieser
Mann schrieb zu jener Stunde:

„Die neue Zeit braucht mehr als alte Namen , Titel
und Pergamente . Sie braucht frische Tat und Kraft ."

Riesige Batterien hämmerten in die Bürgerhäuser
von Kolberg , rissen Lücken und Breschen. Da wurden
wieder einmal in deutscher Geschichte die Leiber tapferer
Männer zur letzten und unbezwinglichen Bastion . Und
da erfuhren die Kleingläubigen , die Nutznießer ' und die
Schwärmer , wieviel der barte Wille .eines Volkes aus --
zurichten vermag. Und es war wie ein Wecksignal nach
grenzenlosem Niederbruch,. daß nun Graf Eötzens tap¬
fere 2äger in Schlesien ausstanden, und daß der alte
Feldmarschall von Courbiöre in Graudcnz genau wie
der junge Eneisenau die Kapitulation verweigerte.

2n dieser Stunde ist der Geist von 1813 zum ersten¬
mal erlebt worden, und als dann sechs 2ahre später
der ärmste Kreis Preußens , das pommersche Schivel-
bein, ein Exempel letzter, unbedingter Hingabe auf¬
stellte, als die so schlecht gelöhnten Knappen von Tar-
nowitz Tage und Nächte umsonst arbeiteten , um frei¬
willigen Kameraden die Waffen zu kaufen, da gaben
sie sich das Wort „Kolberg" als Parole und Ermunte¬
rung . Die Gold für Eisen Hingaben, und die, wie Fichte,
zur Pike des Landsturmes griffen , hatten die Schein-
werte einer „liberalen ", untüchtigen Zeit in sich schonüberwunden.

Noch einmal wurde des bewaffneten Volkes Geduld
auf die härteste Probe gestellt, als bei Bautzen und
Dresden das Glück noch auf sich warten ließ und selbst
der feurige Blücher nach Schlesien zurück mußte. Aber

jetzt verstummte das deutsche Lied nicht mehr, jetzt setzte
sich jeder verbissen und zum höchsten Opfer entschlossen
ein. An der Katzbach und bei Wartenburg . bei Eroß-
beeren und vor Leipzig und Kulm und Nollendorf, da
brach der Sieg an.

Wir könnten weiterblättern in der deutschen Ge¬
schichte, in der vom Holstffner Kampf bis Langemarck,
vom Ringen um Vcrdun . bis Narvik , und endlich vom
höchsten Heldentum von Stalingrad noch so viel auf¬
gezeichnet steht, das in der Welthistorie ohne Beispiel
ist. Nur eines sei noch gesagt : von den Bauern , die sich
auf ihrer Scholle verteidigten gegen Fremdgcist und
Unterdrückung, bis auf unsere kämpfschweren Tage hat
man immer wieder geahnt , daß der große , der entschei¬
dende Ka'mpf kommen werde, der das große Unrecht
an Deutschland austilgen müß. Daß wir ihn geeint und
stark erleben können, dafür sind die Namenlosen dahin¬
gegangen in all den 2ahrhunderten , dafür haben die
Dichter und Säuger unsere Seele bereit gemacht, darum
hat der Nationalsozialismus gerungen.

2n den deutschen Sagen aller Stämme ist immer wie¬
der von jener Schlacht, von der großen Entscheidung die
Rede, die das Letzte und Höchste von jedem Deutschen
verlangen wird . Nur der unbeugsame Sicgeswille aller
kann sie entscheiden, und der Opfermut des ganzen Vol¬
kes ihr das .Siegel aufdrücken. Wir wissen heute, warum
uns die Lieder vom Vaterland und von der deutschen
Freiheit so anders berühren als in gemächlichenFrff-
denszeiten . Der Gott , der für den Freien das Eisen
wachsen ließ, der ist uns nahe, und vom „Deutschland
hoch in Ehren ", da darf nicht nur der Mund singen,
davon muß die ganze Seele widerklingen , und davon
muß das Leben jedes einzelnen Zeugnis ablegen.

Denn die Stunde unserer höchsten Be¬
wahrung  ist nun da,  die der Frau . dem Manne
und dem Kind ohne Unterschied ihre klarumgrenzt« Pfl >M
auferlegt . Wer sich dabei beiseite stellt, der ist schon ver¬
worfen vom Schicksal; wer aber ins Glied tritt ^ und
willig den höchsten Einsatz wagt , dem wird die Sonne
des endlichen Sieges aufgehen, deren Frühlicht
Bauern des Großen Kurfürsten , die Grenadiere von
^euthen . die Bergleute von Tarnowitz und die Dor-
>ammer der nationalsozialistischen Bewegung beschiß.

HitsI Lapor
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